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Ganz Deutschland feierte
Wagenladungen voll Geschenke für den Führer/ Ungeheurer Andrang der Gratulierenden/ Der Führer an

seinem Geburtstage nicht in Berlin
Berlin , 20. April

Der Andrang der Gratulierenden in der
Reichskanzlei nahm heute mittag geradezu be¬
ängstigende Formen an . Der Führer selbst ver¬
bringt seinen Geburtstag nicht in Berlin , son¬
dern hat schon gestern nachmittag Berlin ver¬
lassen. Trotzdem fanden sich schon um
12 Uhr nachts die ersten Tausende
ein , und von da ab hat der Zustrom
nicht mehr ausgesetzt . Von 12 Uhr
nachts bis 1 Uhr morgens haben Tau¬
sende vor der Reichskanzlei gestan¬
den , gerufey und gesungen und ver¬
sucht , den Führer zu sehen . Es war
nicht möglich , ihnen klar zu machen,
daß der Führer nicht in Berlin sei.

2n der Reichskanzlei selbst sind in der Halle
die Bücher für die Eintragung der Ekatulieren-
den ausgelegt , in die sich schon gegen Mittag
viele Tausende  eingetragen haben . Unten
in der Halle ist ein Teil der Geschenke aufgebaut,
oben in der Wohnung des Führers der größere
Teil . Ganze Wagenladungen von Ge¬
schenken  sind eingegangen , Berge von Briefen,
deren Sichtung viele Tage dauern wird , eine
Fülle von Telegrammen . Und ebensoviele Ge¬
schenke und Briefe und Telegramme sind auch
nach Haus Wachenfeld , dem Haus des Führers
am Obersalzberg , gegangen . Hitler -Jungen und
SS -Männer eilen hin und her , um die Geschenke
auszupacken , zu ordnen,zu numerieren und dann
in der Wohnung aufzubauen.

Zu Hunderten haben Arbeiter , ehemalige Kom¬
munisten und Sozialdemokraten , kleine Handfer¬
tigkeiten geschickt, die sie in Mußestunden aus ihren
geringen Mitteln angefertigt haben . In Begleit¬
briefen danken sie in überschäumender Freude dem
Führer , daß er sie aus der Not erlöste , ihnen wie¬
der Arbeit gegeben hat . „Jetzt sind wir erst wieder
richtige Menschen geworden ", so schreibt ein Arbei¬
ter . Ein anderer weist darauf hin , daß er mit sei¬
nen 6 Kindern Jahre der bittersten Not und des
großen Elends durchgemacht hat und oft der Ver¬
zweiflung nahe war , und daß er nun zufrieden und
glücklich sei.

Da sind aus den verschiedensten Gegenden
Deutschlands Trachtenpuppen gekommen , von Ar¬
beitslosen angefertigt , Bilder , Oberhemden,
Schlipse , Decken, Kissen, Büsten , Bücher , und dann
Blumen , Blumen in ungeheurer Zahl . Dann hat
die NSKOV . mit einem Brief ihres Führers
Oberlindober einen Scheck über 50 000 Mark ge¬
schickt zur Einrichtung des vom Führer schon lange
vorgesehenen Heims für Kriegsblinde  in
Berlin , das demnächst zur Tatsache werden wird.

Die Arbeiter der Horch-Werke haben gemein¬
sam mit der ältesten Ortsgruppe der NSDAP.
in Sachsen , Zwickau , einen wundervollen
Horch - Wagen  gestiftet . Ein alter Kapitän
aus Hamburg hat ein Schiffsmodell geschickt. Von
einem geradezu unglaublichen F l eiß
und einer außerordentlichen Ee-
schicklichkeit zeugt ein Geschenk , das
der Sturmmann Ewald Schenk aus
Altenburg angefertigt hat : ein
großes Hitlerbild , das ausschließ¬
lich aus den 781 Druckseiten des Wer¬
kes „Mein Kamps " besteht.  Die Zahl der
Geldspenden ist außerordentlich groß , auch aus
dem Ausland sind viele Briefe mit größeren und
kleineren Geldspenden gekommen . Blumenkörbe
sind so zahlreich eingetroffen , daß die ganze
Wohnung des Führers in einen Blumenhain
verwandelt worden ist.

Gegen Mittag erscheint — ein Frühlingsblick
in der Halle der Reichskanzlei — ein Gruppe von
drei - bis fünfjährigen Kindern , in bunten
Vauernwämsern aus dem Kinderhaus Friedrichs¬
hain kommend , und singen in der Halle zur Zieh¬
harmonika Kinderlieder und geben eine Rutsche
für den Führer ab . Viele sind von weit her nach
Berlin gekommen , um dem Führer zu gratulieren.
Leider müssen sie alle eine Enttäuschung erleben,
da der Führer nicht in Berlin ist. Aber es wird
ihnen wenigstens ermöglicht , die Reichskanzlei
und die Wohnung des Führers zu sehen. Zu Fuß
sind Hitler - Jungen aus Suddeutsch¬
land gekommen , Arbeitslose aus
dem Westen,  SA .-Männer . Die Glückwünsche
einer Berliner Standarte sind durch Staffelläufer
überbracht worden , und dauernd treffen neue
Gratulanten aus allen Teilen Deutschlands ein.

Aus all diesen kleinen Bildern , insbesondere
aus den vielen Briesen , die der Führer bekommen
hat , gewinnen wir ein Bild davon , welch unge¬
heurer Liebe und welch unerschütterlichen Ver¬
trauens sich der Führer bei jedem einzelne»
Volksgenossen erfreut . Am schönsten aber werden
immer die Briese bleiben , die von Bekehrten
kommen , von denen , die einst gegen den Natio¬
nalsozialismus standen , und die heute — nun

wieder in Arbeit und Brot — die Segnungen
des neuen Staates am eigenen Leibe verspüren
und wieder frohe , freie und zufriedene Menschen
geworden sind.

In den Schulen wurden die Schüler und Schü¬
lerinnen hingewiesen auf das Ereignis des
Tages , die Angehörigen der Dienststellen der
Partei , die an diesem Tage frei hatten , versam¬
melten sich in ihren Diensträumen zu einem
Appell , bei dem die Vorgesetzten über die Per¬
sönlichkeit und Leistungen des Führers sprachen.
In den Mittagsstunden läuteten die Glocken der
evangelischen Kirchen , von deren Türmen die

Hakenkreuz- und schwarzweißroten Fahnen weh¬
ten , und mahnten die Volksgenossen zu einem
Augenblick der Einkehr und Besinnung . Das
Palais des Kardinals und das erzbischöfliche
Ordinariat hatten gleichfalls Flaggenschmuck
angelegt.

BeMn- ein Flaggenmeer
Berlin , 20. April.

Die Liebe , die das deutsche Volk seinem Füh¬
rer entgegenbringt , zeigt sich heute , am 45. Ge¬
burtstage des Volkskanzlers , in ganz besonders
starkem Maße . Seit dem frühen Morgen dieses

sonnigen Frühlingstages ist die ganze Reichs¬
hauptstadt in ein Flaggenmeer verwandelt . Kein
Haus , an dem nicht die Flaggen der national¬
sozialistischen Revolution auf die Bedeutung dieses
Tages hinweisen . Alle Dienstgebäude des Reiches,
des Staates und der Stadtverwaltung , alle
Wohnhäuser und Fabriken sind beflaggt . Auch
die Berliner Verkehrsmittel mit Einschluß der
Kraftdroschken und der Privat -Kraftwagen zei¬
gen Flaggenschmuck. Besonders eindrucksvoll sind
die Dekorationen vieler Geschäfte in der Berliner
Innenstadt . In ihren Schaufenstern sind Bilder
und Skulpturen des Führers aufgestellt.

Das Gelöbnis des Reichskabinetts
Vizekanzler von Papen hat an ReichskanzlerAdolf Hitler folgendes Glückwunschschreiben gesandt:

„Sehr verehrterHerr Kanzler!
Berlin,  2V. April.

Zu Ihrem heutigen 45. Geburtstage ist es mir eine besondere Freude, Ihnen die herzlichstenGlück- und
Segenswünsche des Reichskabinetts zu übermitteln. So , wie sich die inneren Beziehungen zwischen Führer und
Volk im Laufe dieses Jahres immer stärker und unlöslicher geknüpft haben, so ist unter Ihrer Führung auch
an der Spitze des Reiches eine Arbeitsgemeinschaft  gewachsen, die sich unlöslichmit Ihnen verbunden
fühlt. Die Loyalität und Treue, mit der Sie jedem einzelnen Ihrer Mitarbeiter begegnen, hat eine Gemein¬
schaft von Männern geschaffen, die nicht nur gewöhnt und entschlossen sind, ihr ganzes Denken und Können in
den Dienst des von Ihnen gestecktengroßen historischen Zieles zu stellen, sonderndie auch an der Persönlich¬
keit ihres Führers mit einer aus gläubigem Herzen strömendenTreue hängen. Wir wissen, datz das wahre
Führerprinzip zu allererst verpflichtendenGehorsam an oberster Stelle  verlangt . Deshalb umschließt
unser Geburtstagswunschdas Gelöbnis, datz Ihre ersten Mitarbeiter und Helfer, stets eingedenk dieser Ver¬
pflichtung, wie bisher in rückhaltloserOffenheit, Treue und Gehorsam mit Ihnen marschierenwerden im
Kampfe um den Neubau des Reiches, dem Gott in Ihrem neuen Lebensjahrseinen Segen schenken möchte.

gez. von Pape n."

Göring an Adolf Hitler
Der preußischeMinisterpräsident Göring hat

dem Reichskanzler und Führer Adolf Hitler
zum 45. Geburtstag folgendes Glückwunsch¬
telegramm gesandt:

„Am heutigen Tage übersendeich Ihnen,
mein Führer, auch namens aller Beamten,
Angestelltenund Arbeiter der mir unterstell¬
ten Ministerien und Behörden die aufrich¬
tigsten und tiefempfundenen Glückwünsche
zu Ihrem Geburtstag. Ich gelobe Ihnen

gerade am heutigen Tage aufs neue, auch
im neuen Jahre alle mir aufgetragenenAus¬
gaben in Ihrem Sinne zu erfüllen, vor allem
aber, meine ganze Kraft einzusetzen, Ihrem
wichtigsten Grundgedanken, dem deutschen
Volke die Einheit des Reicheszu schassen, in
Preußen auszugestalten. Jeder einzelne, mir
durch Ihr Vertrauen überantwortete Mit¬
arbeiter wird seine letzte Kraft einsetzen,
dem Führer treulich zu dienen. Was mich
selber betrifft, so wissen Sie aus anderthalb
Jahrzehnten treuester Gefolgschaft, datz es
meine tiefste Freude, mein höchsterStolz

und mein größtes Glück ist, Ihr treuer ge¬
bundener Gefolgsmann und eifrigster Mit¬
kämpfer sein zu dürfen. In der restlosen
Hingabe an Sie , mein Führer, sehe ich Sinn
und Inhalt meines ganzen Lebens. Darum
vermag ich nicht in Worte zu fassen, welch
tiefempfundeneSegenswünsche mich heute
sür Sie erfüllen. Zutiefst weiß ich nur eines:
Will der Herrgott Deutschland retten, so
wird er Sie uns weiter in voller Gesundheit
erhalten. In unerschütterlicher Treue und
unauslöschlichemGehorsamIhr Ihnen rest¬
los ergebenerHermann Göring."

Llm das Gesicht der deutschen presse
Die Neöe des Neichsminifters Dr. OoebbeSs vor dem Neichsverband

Berlin , 20. April.
Auf der Kundgebung des Reichsverbandes der

Deutschen Presse am Donnerstagabend hielt Dr.
Goebbels eine für die weitere Arbeit der Presse
richtungwersende Rede . Dr . Goebbels betonte zu¬
nächst, daß auch heute im Zeitalter des Rund¬
funks und des Tonfilms die Macht der Presse
noch groß sei. Es mußte sich daher der national¬
sozialistische Staat mit ihr als Bildnerin der
öffentlichen Meinung auseinandersetzen.

Es soll niemand sagen , führte der Minister
u . a . aus , datz es in den Demokratien eine
absolute Pressefreiheit für  den Jour¬
nalisten gäbe . Abhängig ist er auf jeden Fall , nur
weiß er nicht von wem. Wie war es mit der
deutschen Presse im alten Staat ? Jede Gruppe
besaß eine Presse . Es war nur verwerflich , datz
oie Presse den Interessen ihrer Auftragsgeber
diente , zugleich aber vor der Öffentlichkeit den
Anschein erweckte, als diene sie dem allgemeinen
Besten.

Die nationalsozialistische Presse hat einen an¬
deren Standpunkt eingenommen . Sie war von
Anfang an im Besitz der Partei . Sie hat niemals
den Profitstandpunkt vertreten . Und wenn dann
die Bewegung , ohne Machtmittel der anderen,
eine so eklatante Auseinandersetzung herbeige¬
führt hat , daß in deren Folge der ganze Staats¬
apparat erobert wurde , so wird man wohl an¬
nehmen können , daß sie damit das Primat de,
Macht für unabsehbar « Zeit gewonnen hat Ich
habe die Auseinandersetzung mit der Presse der
anderen in vollster Loyalität geführt . Mein
Appell an die nationale Verant¬
wortung der deutschen Presse  ist zu
meiner Freude nicht ungehört verhallt . Ich habe
damals die deutsche Situation ganz ungeschminkt

dargestellt . Ich wußte , daß ich auf die Mithilfe
der Presse angewiesen war , aber es waren meist
die alten Menschen, die aus dem überwundenen
Regime in den neuen Staat übernommen wur¬
den . Wenn diese Menschen auch eine äußere
Gleichschaltung vollzogen , so hatten doch nur
wenige die innere Kraft , sich auch seelisch und
geistig umzustellen . Strenge Gesetze mutzten dieser
Press« die nötige Disziplin beibringen . Wir haben
nicht allzuviel mit Verboten gearbeitet.

Im Laufe eines Jahres hat sich das Gesicht der
Presse grundlegend geändert . Wenn heute noch
Fehler und Mängel da sind, so weniger aus Bös¬
willigkeit als aus Mangel an Instinkt.
Da diese Menschen, auf dem für sie glatten Boden
des Nationalsozialismus ganz unbewandert , von
panischem Schrecken befallen sind, sie könnten
etwas falsch machen, tun sie lieber etwas zu viel
als zu wenig . Die Skala der lobspendenden
Worte wiederholt sich dauernd . Das ergibt dann
die berüchtigte Eintönigkeit . Die Presse hat kein
Gesicht mehr , nicht deshalb , weil man ihr das
Gesicht genommen hätte , sondern weil die kein
Gesicht haben , die sie schreiben ! Wir haben heute
die sonderbare Ehre , am meisten in den Blättern
gelobt zu werden , die es uns früher am meisten
angetan haben . Wir verzichten aber darauf und
es wäre uns lieber , sie stünden in charaktervoller
Reserve , so wie mir auch viel lieber sind, die aus
Charakter der Partei fern bleiben , als die, die sich
mit einem gewagten Sprung in die Partei hin-
überretteten!

Die frühere Anonymität ist verschwunden . Und
üie Schriftleiter stehen wieder sichtbar im Schein¬
werferlicht des öffentlichen Lebens . Der Journalist
ist in Deutschland wieder ein gehobener Stand
mit eigener Gerichtsbarkeit und Selbstver¬
waltung.

Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich auch
gegen den Standpunkt verwahren , daß es in
Deutschland eine Katholiken - und eine Protestan¬
tenpresse , eine Arbeiter - oder Biirgerpresse,
Städter - und Proletarierpresse gibt . Es gibt nur
eine deutsche Presse . Ln ihr werden die Belange
der Bauern , wie der Katholiken , der Arbeiter
wie der Protestanten vertreten . Den Schutz der
Konfessionen hat die Regierung übernommen . Die
Regierung braucht leinen Makler zwischen sich und
den Ständen . Sie steht selbst mitten im Volk.
Wir wollen nicht, daß sich zwischen Regierung
und Volk das papicrne Blatt einer Jnteressen-
zeitung drängt.

Der Presse erwachsen heute Aufgaben , wie sie
das alte Regime niemals gekannt hat . Wir ste¬
hen in einem nationalen Wiederaufbau von
grandiosen Ausmaßen . Aber auch das Problem
der deutschen Wiederaufrichtung ist ein Problem
der Nerven . So werden wir auch die Abrü¬
stungsfrage  lösen . Wenn heute die ganze
Welt die deutsche Forderung nach Gleichberech¬
tigung hinnimmt , so ist das vor vier oder fünf
Monaten noch anders gewesen . Die heutige Lage
ist die Folge unserer inneren Stärke und Kom-
promißlosigkeit.

Aber selbst diese Regierung kann schließlich
keine Wunder tun , und hat nicht die Kraft Ueber-
menschliches zu leisten . Sie hat daher die ernste
Absicht mit Anstrengung aller Kräfte sich mit
den Zeitproblemen auseinanderzusetzen . Jeder
hat die Pflicht , nach besten Kräften am Ausbau
mitzuarbeiten . Und die Presse als öffentliche
Einrichtung kann sich dieser Pflicht nicht ent¬
ziehen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Barthou
reist nach Warschau

k . KIü. Bremen,  21. April.
In einer Erzählung Gellerts ruft ein nach

Gold grabender Mann das Glück um Bei¬
stand an. Er findet Gehör und stößt bei
seiner Arbeit auf zwei große goldene Stan¬
gen. Doch der fleißige Mann hält die Gold¬
stangen für altes Messing, gibt den Reichtum
für wenig Geld wieder aus den Händen und
bittet das Glück um wirksamere Hilfe. Der
Dichterfügt seiner Erzählung die Lehre hinzu:
„Klag' nicht, es kommt gewiß ein günstiger
Augenblick: allein bitt ' um Verstand, dich
seiner zu bedienen!" Jener um die Gunst
des Glückes sich bemühendeMann gleicht fast
auf das Haar dem französischenAußenmini¬
ster Barthou . Das Glück, dem er Tag um
Tag nachjagt, ist der Dauerfriede, die unge¬
störte Sicherheit seines Landes. Das Unge¬
wöhnliche des Schicksals, das ihm zuteil ge¬
worden ist, findet seinen Ausdruck zu einem
Teil in dem Paktangebot Adolf Hitlers an
die französischeNation, und zum andern in
der Bereitschaft Englands , zur Garantierung
eines Abrüstungsabkommens weitgehende
Pflichten zu übernehmen. Aber der Pariser
Staatsmann ist gezwungen» das alles bei¬
seite zu schieben, als wäre es nicht reines,
edles Gold, sondern wertloseres Messing.
Aus dem Bildhaften ins Tatsächliche über¬
tragen : er hütet sich, während seiner Reise
Paris —Warschau den Eisenbahnwagen in
Berlin zu verlassen und die ihm entgegen¬
gestreckte, nun so nahe Hand zu ergreifen.
Die Ueberbetonung der französischen
Bündnispolitik  erscheint ihm wichti¬
ger als die u n m i t t e l b a r e Sicherung des
europäischen Friedens durch eine persönliche
Verständigung mit dem Führer des national¬
sozialistischenDeutschlands. Nur in einem
Punkt hinkt der Vergleichmit dem unwissen¬
den Goldgräber : Nicht an Verstand  und
Einsicht fehlt es Außenminister Barthou , sich
des günstigen Augenblickes zu bedienen, son¬
dern an Mut und Glaube, der Politik der
versäumten Gelegenheiten mit zielsicherer
Entschlossenheitein Ende zu setzen. So will
es der französischeGeneralstab, so will es der
noch über Warschau hinaus nach Moskau
schielendeHerriot . . .

Was will Barthou in der polnischenHaupt¬
stadt? Wir erinnern uns , daß sich schon sein
Amtsvorgänger Paul -Boncour mit ähnlichen
Reiseplänen beschäftigt hatte , deren Durch¬
führung dann lediglich der Kabinettswechsel
in Paris verhinderte . Was damals die Reise
nach Warschau zweckmäßig erscheinen ließ,
ist auch heute, nur noch in verstärktem Maße,
das treibende Motiv : Erneuerung des
(fast nur noch papiernen ) französisch-
polnischen Bündnisses  zu einem
engeren, freundschaftlicherenVerhältnis . Von
Paris aus gesehen ist die Reise schon wegen
der neuen Rüstungspolitik Frankreichs un¬
aufschiebbar geworden, und was die selb¬
ständige Warschauer Politik betrifft , so
glaubt Herr Barthou , nicht anders als in
Brüssel nach der mannhaften Rede des bel¬
gischen Ministerpräsidenten Brocqueville,
nun auch in der Hauptstadt Polens ein we¬
nig nach dem Rechten sehen zu müssen. Was
Frankreich so beunruhigt ? Zunächst der
deutsch-polnische Friedenspakt , dann das
Schweigen Polens in der „Abrüstungs"-
Frage und in gewissem Sinne auch der pol¬
nisch-tschechischeZwist um Teschen. Die
Verständigung zwischen Berlin
und Warschau  hat das (von Paris aus)
nur gegen Deutschland gerichtete französisch-
polnische Bündnis zu einer recht problema¬
tischen.Angelegenheit werden lassen. Würde
der Pakt von den führenden französischen
Politikern ohne Vorurteil auf seinen letzten
Sinn hin geprüft werden, so müßte er frei¬
lich auch im Westen als der Ausgangspunkt
praktischer Friedensarbeit lebhaft begrüßt
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werden. Doch das Vorurteil ist zurzeit noch
stärker als die Wahrheit . An der Ab¬
rüstungsdebatte  der letzten Monate
wiederum hat sich der polnische Außenmini¬
ster Beck offenbar deshalb nicht aktiv be¬
teiligt, weil die Politik seines Landes in¬
zwischen so weit selbständig geworden ist,
daß man in Warschau mit ihrem Erfolg auch
ohne das im Hintergrund bereitstehende
französische Heer rechnen darf . Und der
Minderheiten st reit mit Prag
schließlich dürfte in Warschau auch dann noch
als eine rein polnisch-tschechische Frage an¬
gesehen werden, wenn der Pariser Staats¬
mann krampfhaft das durch diesen Zwist be¬
drohte „Versailler Prestige" wird retten
wollen.

Wenn also der französische Außenminister
zum Wochenende seine Reise nach Warschau
antreten wird , so dürfte er sich über die
Schwierigkeit seiner Aufgaben keiner Täu¬
schung hingeben. Er wird nicht das Polen
vorfinden, ' das einst der Vorgänger Becks,
Zaleski , bei seinen Pariser Besuchen vertrat.

Polen ist mündig geworden und
braucht seine Politik nicht mehr
von der Seine aus dirigieren zu
lassen ; es hat aus eigenem  Entschluß
den Weg zur Verständigung mit Deutschland
beschriften und wird sich vermutlich auch für
die Zukunft in keinen Gegensatz hineinmanö-
verieren lassen, an dessen Zustandekommen
lediglich Frankreich interessiert ist. Jeden¬
falls wird Barthou sein ganzes diplomati¬
sches Können einsetzen müssen, um in War¬
schau nicht aus der unwahrscheinlichen Rolle
des Gebenden in die wahrscheinlichere des
Nehmenden zu fallen.

Und dabei ist es ihm in Berlin so leicht
gemacht — wir greifen auf Gellerts guten
Ratschlag zurück —, die Gunst des Augen¬
blicks wahrzunehmen . Er brauchte sich nur
desrichtigen  Schlüssels zum europäischen
Dauerfrieden zu bedienen, d. h. der Verstän¬
digungsbereitschaft des geeinten Deutsch¬
lands auf den Grund zu gehen — aber Bar¬
thou will nur Gast der Reichsbahn, nicht der
Reichsregierung sein . . . Er verkauft das
Gold § ls Messing . . .

Die Rede Dr. Goebbels'
(Fortsetzung von Seite 1)

Wir können nicht glauben , datz wir alle Men¬
schen, die in einer anderen Gedankenwelt groß
geworden sind, zu neuer Denkungsweise erziehen
können . Nur aus die nachfolgende Generation
können wir auch dem Gebiet der Presse große
Hosfnungen setzen. Wir haben es versucht , diesem
Gesicht neue Züge aufzuprägen . Diese neuen Züge
mischen sich heute noch mit alten . Erst die neue
Generation wird dem deutschen Volk die Men¬
schen schenken, die die Kraft haben , geistig und
in kultureller Beziehung , politisch und wirtschaft¬
lich das zu tun , was dem Geist unserer Zeit ent¬
spricht . Irgendwo in der Hitler -Jugend marschie¬
ren die kommenden Minister , Dichter , Künstler
und Journalisten . Diese Männer werden dem
20. Jahrhundert sein eigentliches Gepräge geben.
Uns bleibt vorbehalten , der kommenden Genera¬
tion den Weg zu bereiten und ihr die endgültige
Ausgestaltung eines Reiches zu ermöglichen , das
wir geschaffen haben . Es ist schön, mit den Ge¬
wehren Macht auszuüben , wunderbar aber ist,
Macht zu gewinnen über die Herzen und über
dieHirne!

Denn darüber besteht kein Zweifel , datz unter
denen , die der Partei ferngeblieben sind, sich viele
befinden , die es ehrlich mit der Bewegung
meinen . Ebenso kann nicht bezweifelt werden,
datz viele von denen , die zuletzt in die Partei
hinüberwechselten , innerlich gar nichts mit ihr
zu tun haben . Ich kann die Presse nicht mutiger
machen , als sie ist. Hat sie nicht den Mut , eine
aufrechte Gesinnung zu vertreten , kann man auch
nicht von ihr verlangen , datz sie ein vielgestal¬
tiges Bild trägt . Es gibt Kritiker , die nach einer
Uraufführung hinter mir her schwänzeln , blotz
um auszuhorchen , was ich über das Stück sage.
Ich mutz es ablehnen , für das Treiben dieser Art
von Journalismus verantwortlich gemacht zu
werden.

Und wie gut könnte man doch Zeitkrankheitcn
unter die Lupe nehmen ! Beispielsweise hat es
die deutsche Presse mir , dem amtierenden Mi¬
nister , überlassen , einen Artikel über „Moral
oder Moralin " zu schreiben . Es gibt eine ganze
Reihe solcher Zeitkrankheiten . Aber niemand fin¬
det den Mut , da gegen anzukämpfen.

So müssen wir denn Mittel und Wege suchen,
um der Presse aus die Dauer ein anderes Gesicht
zu geben . Es mutz allmählich junges Blut in sie
eingeführt werden , es müssen Menschen kommen,
die im Geiste des Nationalsozialismus erzogen
sind. Wenn die Presse wirklich das Wesen des
Nationalsozialismus erfatzt hat , wird sie auch
sehr bald ein anderes Gesicht tragen.

Nachdem Dr . Goebbels dann dargelegt hatte,
wie leicht man farbige Schilderungen zuwege
bringen kann , hob er hervor , datz es nicht nur
gilt , vorhandene alte Fehler aufzudecken , sondern
auch rechtzeitig auf drohende Fehler¬
quellen zu verweisen.  Aber es gibt keine
Kritik ohne Verantwortung . Von den Männern
der Regierung steht auch jeder gerade für das,
was er tut.

Man spricht viel von der Pressefreiheit der
anderen Demokratien . Aber ist es nicht anstän¬
diger , daß ein Journalist dem Staate  dient,
als datz .er einer Kapitalistengruppe
dienstbar ist ? Zwar hat er dann nicht mehr das
Recht , im demokratischen Sinne von Pressefrei¬
heit zu reden , aber er gewinnt damit eine wirk¬
liche Freiheit , nämlich die , die in der inneren
Bindung besteht . Eine absolute Freiheit hat es
nie gegeben . Fehler werden immer gemacht . Aber
wenn uns das Schicksal nach fünf Jahren ab¬
berufen würde , und wir könnten dann nichts
anderes verbuchen , als datz wir das deutsche Volk
geeinigt , die Arbeitslosigkeit beseitigt und der
Nation wieder zur Gleichberechtigung unter den
Völkern verholfen hätten — ich glaube , wir könn¬
ten allein mit diesen drei gelösten Problemen
vor der Geschichte bestehen!

Die Männer , die vom alten System sofort ins
neue hinüberwechselten und deren Unsicherheit
jene Eintönigkeit zur Folge hatte , hätten besser
den umgekehrten Weg genommen : Sie hätten sich
nicht anschließen , sondern sich zunächst einmal
geistig und organisatorisch mit dem Programm
des Nationalsozialismus auseinandersetzen sollen.
Dann hätten wir bereits einen Stamm von
soliden Journalisten . Ich habe seinerzeit das neue
Pressegesetz als das modernste der Welt bezeichnet.
Auch heute noch bin ich dieser Ueberzeugung.
Denn während in anderen Staaten
die Journalisten von Gruppen ab¬
hängig sind , sind sie in Deutschland
geistig nicht einmal mehr vom Ver¬
leger abhängig.

Der Geburtstag-es Führers
Das Geburtstagsgeschenk

der Gemeinden
Berlin , 20. April

Im Einvernehmen mit dem Referenten für
die Hitler -Spende bei der Obersten SA .-Fllhrung
in München hatte der Vorsitzende des Deutschen
Eemeindetages , Oberbürgermeister Fiehler -Mün-
chen, im Februar dieses Jahres an sämtliche Ge¬
meinden einen Appell gerichtet , möglichst viele
Freiquartiere für alle Gliederungen der SA ., der
NSKK . und der NSBO . bei der Bevölkerung
zu beschaffen, damit bewährte Kämpfer der na¬
tionalsozialistischen Bewegung einige Wochen
kostenlos Unterkunft und Verpflegung erhalten.
Der Aufruf hat die Opferwilligkeit der Bevöl¬
kerung in hohem Matze anzuregen verstanden,
daß Oberbürgermeister Fiehler bereits jetzt, wäh¬
rend die Sammlung noch in vollem Gange ist,
dem Führer als Geburtstagsgeschenk der deut¬

schen Gemeinden die Sammlung von 40 000 Frei¬
quartieren durch den Deutschen Gemeindetag te¬
legrafisch melden konnte.

Die Adolf-Hitter-Kaserne
München , 20. April.

Der Befehlshaber im Wehrkreis VII , General¬
leutnant Adam , hat Freitag die Umbenennung
der Kaserne des 1. Bataillons 19. Bayer . I . R.
in München auf dem Oberwiesenfeld in Adolf-
Hitler -Kaserne vorgenommen . In dieser Kaserne
liegt die Traditionstruppe des ehemaligen
2. Bayer . I . R . Kronprinz , des ältesten bayeri¬
schen Regiments , das schon bei der Befreiung
Wiens und Belgrads im Türkenkrieg mitgewirkt
hat . In dieser Kaserne wurde in den ersten
Kriegsmonaten der Führer ausgebildet und zog
mit einer Reserveformation des Regiments , dem
16. Bayer . I . R . „List " ins Feld.

Deutschland hat Anspruch. . .
Lord Eecil fordert Einlösung der

gebenen Versprechungen
London,  20 . April.

Lord Cccil erklärte einem Vertreter des „News
Chronicle ", die britische und die französische
Regierung sollten Deutschlands Bewaffnung da¬
durch verhindern , datz sie ihre in Versailles und
Locarno gegebenen Versprechungen einlösten . Die
Privatoerhandlungen sind zu Ende , so erklärte
Lord Cccil weiter . Wir sind grundsätzlich der
Meinung , datz Deutschland Anspruch aus Rüstungs¬
gleichheit hat . Die britische Regierung ist zu dem
Schlutz gekommen , datz ein gewisses Matz deut¬
schen Aufriistens zugelassen werde » mutz. Die
Franzosen haben diese Politik endgültig verwor¬
fen und wollen eine Zusammenkunft des Allge¬
meinen Ausschusses der Abrüstungskonferenz
haben . Es ist bedauerlich , datz Deutschland nicht
daran teilnehmen wird . Aber Deutschland sollte
von dem Gang der Erörterungen auf dem lau¬
fenden gehalten werden . Lord Cecil tritt dafür
ein , datz alle Nationen auf die Massen verzichten
sollten , die Deutschland gegenwärtig versagt sind.

Der diplomatischeBerichterstatter des „Daily
Herold" bezweifelt, ob das Büro der Ab¬
rüstungskonferenztatsächlicham 30. April zu¬
sammentretenwird. Jedenfalls würde es sich um
eine rein formelle Sitzung handeln, denn die Lage
sei so ernst, datz sie nur vom Hauptausschutz selbst
behandeltwerden könne. Der Berichterstatterist
der Ansicht, datz Frankreichversuchen werde, die
Konferenzzu einer Körperschaftzu machen, die
Deutschlandzur Beobachtungder Einschränkung
des Versailler Vertrages zwingen ( !) soll.

Der politische Berichterstatter der „Morning-
Post " sagt , in politischen Kreisen rechnet man mit
der Möglichkeit , datz die britische Regierung noch
einen weitere » Rettungsversuch unternehmen und
ein Kompromitz zwischen dem deutschen und dem
französischen Standpunkt vorschlagen wird . In
Kreisen , die der Regierung nahe stehen , wurde

in Versailles und Locarno ge-
/ Die Nolle Barthous
gestern abend erklärt , die Hoffnung auf Er¬
reichung einer Abrüstungskonvention sei noch
nicht ausgegeben worden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " schreibt : Der Abrüstungsausschuß des
britischen Kabinetts hat am Donnerstag die
deutsche Denkschrift,  die 24 Stunden vor
der französischen Note eingetroffen war , nicht un¬
beachtet gelassen . Die britischen Minister haben
zweifellos einen tiefen Eindruck von dieser Denk¬
schrift empfangen , die zeigt , datz Berlin den ver¬
besserten britischen Plan vym 29. Januar nur in
einer Beziehung ernstlich abzuändern wünscht.
Deutschland erhebt Einwendungen gegen die Be¬
stimmung , datz es zwei Jahre warten soll, bis
es eine rein defensive Luftmacht haben kann , die
halb so stark ist wie die französische. Im übrigen
nimmt das Deutsche Reich alle technischen Vor¬
schlage des britischen Borschlags an . Es bleibt
nicht unbeachtet , datz Frankreich in seiner letzten
Note keine Neigung zeigt , irgendeinen der Haupt¬
gedanken des britischen Planes anzunehmen datz
es aber trotzdem auf Garantien  besteht , und
zwar nicht nur auf Ausführungsgarantien , son¬
dern auch aus Garantien allgemeiner Sicherheit,
die weit über Locarno hinausgehen würden.

Ob der Hauptausschutz der Abrüstungskonserenz
am 23. Mai zusammentritt , wird angezweifelt.
Aber eines steht fest : Irgendein Versuch , bei die¬
ser Gelegenheit eine antideutsche Kundgebung von
einer oder zwei Erotzmächten und einer Gruppe
kleinerer Mächte zu veranstalten , würde von der
britischen und italienischen öffentlichen Meinung
verurteilt werden . Alles berechtigt auch zu der
Annahme , datz Erotzbritannien und Italien sich
nicht an einem Abkommen beteiligen würden , das
Deutschland nicht freiwillig und in allen Ehren
unterzeichnen könnte.

China widersetzt sich Japan
Erklärung des Außenmimfteriumö in Nanking

Nanking,  20 . April.
Als Antwort ayf die gestern vom japanischen

Autzenministcriuni angekündigte Anwendung einer
Monroc -Doktrin sür den Fernen Osten gibt das
chinesische Auhenministerium eine Erklärung be¬
kannt . Die chinesische Antwort hebt hervor , datz
kein Staat berechtigt sei, das ausschließliche Recht
der Verantwortlichkeit sür den Frieden zu bean¬
spruchen , gleichgültig , um welchen näher bezeich¬
neten Erdteil es sich handele . In seiner Eigen¬
schaft als Völkcrbundsmitglied hält es China sür
seine Pflicht , den Weg der internationalen Zu¬
sammenarbeit zu bevorzugen und den Frieden
durch internationale Garantien zu sichern. Jedoch

hegt China beim Verfolgen seiner Zwecke nicht
die Absicht, die Interessen irgendeines Landes
zu beeinträchtigen , um so weniger , den Frieden
des Fernen Ostens zu stören . Weiter besagt die
Antwort im besonderen , datz das Zusammenwir¬
ken zwischen China und dem übrigen Auslande
in der Form von Darlehensausnahmen oder tech¬
nischer Hilfeleistung keinerlei politischen Charak¬
ter habe . Der Ankaus von Kriegsmaterial und die
Verwendung von ausländischen militärischen In¬
strukteuren ersolge einzig und allein zum Zwecke
der nationalen Verteidigung , die vor allem in
der Aufrechterhaltung von Frieden und Ordnung
bestehe.

Vorbereitung
der Gaar-Gntschetdung

Abstimmungskommission und Abstimmungsgericht
vom Aloisi -Ausschutz vorgesehen

Genf, 20. April.
Das Völkerbunds-Sekretariat veröffentlichteine

Verlautbarung über die Tagung des Aloisi-Dreier-
Ausschusses des Völkerbundratesfür die Saarab-
stimmung. In der Mitteilung heißt es: Der Aus¬
schutz hat heute die Arbeiten seiner Tagung in
Rom abgeschlossen. Währendder Ausschutz sich vor¬
behält, die Prüfung anderer Fragen noch fortzu¬
setzen, hat er beschlossen, dem Rat vorzuschlagen:

a) die Schaffungeiner Abstimmungskom¬
mission,  welche die Aufgabe haben wird, die
Volksabstimmungzu organisierenund zu kontrol¬
lieren,

b) die Schaffungeines Abstimmungsge¬
richtes  zur Aburteilungvon Verstößen gegen die
Abstimmungsgesetze.

Weiter hat der Ausschutz Vorschlüge ausgearbei¬
tet, die dem Rat vorgelegt werden sollen. Diese
Vorschläge betreffendie Fragen der Personen, die
das Recht zur Abstimmung in den Abstimmungs¬
bezirken haben und über die Methoden, die bei der
Auswertung der Abstimmungsergebnisse anzuwen¬
den sind. Er hat beschlossen, die Ausarbeitung von
Gesetzentwürfen über die Abstimmungsmodalitäten
und den Wahlkampfeinem Sachverständigcn-Aus-
schutz anzuvertrauen.

Die Saar —eine Belastung
des Weltgewissenö!
Der Saar -Atlas erschienen!

Oldenburg , 20. April.
Fern deutschen Landes liegt das Saargebiet.

Kein Grenzland wie Elsaß -Lothringen , sondern
ein reindeutfches Land an der Grenze . Nach
Sprache , Kultur , Charakter , Sitten und Bräu¬
chen ist seine gesamte ansässige Bevölkerung so
eindeutig deutsch, datz jeder seit dem November
1918 unternommene Versuch , das Saargebiet auch
in den Bannkreis französischer Denkungsweise
und Kultur zu ziehen , beim gesamten Saarvolk
kühlste Ablehnung erfahren hat . Nicht einmal
landschaftlich ist das Saargebiet eine Einheit für
sich, vielmehr ist es ganz willkürlich aus rein-
deutschem Lande herausgerissen worden.

Schon seit Jahren hat sich die Saar -Forschungs¬
gemeinschaft der Aufgabe gewidmet , die Erfor¬
schung der Lande an der mittleren Saar zu
fördern . Geeignete Kräfte wurden eingesetzt , um
planvoll Bausteine zu einer umfangreichen Lan¬
deskunde  zusammenzutragen . In engster Zu¬
sammenarbeit dieser Kreise ist nun ein Saar-
Atlas von Dr . Overbeck und Dr . Sante
verfaßt worden , der wohl allen Erwartungen ge¬
recht wird . 2n allgemein verständlicher Form
sind die Erläuterungen aller Probleme und Sach¬
gebiete gehalten . Wir finden Abhandlungen über
die geographische , politische , historische Stellung
der Saarlande , über die Geologie des Saarkohlen¬

beckens, über Bevölkerungsverteilung im Saar¬
lande , über Geschichte und Kultur . Beigegeben
wurde allen Erläuterungen einzelne Karten-
blätter , die in anschaulichster Form die Probleme
zum vollen Verständnis bringen . (Ueber 100
Fotografien .)

Indes stellt der Saar -Atlas nicht nur ein
wissenschaftliches , sondern vor allen Dingen ein
Heimatbuch  dar . Mit ihm ist den Saar-
Arbeitsgemeinschaften und Heimatvereinen ein
erschöpfendes Handbuch gegeben . Besonders ha¬
ben die Hersteller stets auch die Verwendung des
Saar -Atlas in den Schulen beachtet , denen sie
ein so vollkommenes Hilfsmittel vertieften und '
lebendigen Heimatunterrichtes schaffen wollten,
wie es eine Landschaft nur besitzen kann . Das
Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda empfiehlt allen Volksgenossen , Saar - ,
gemeinschaften , Heimatvereinen , Schulen und son¬
stigen Verbänden dieses hervorragende Werk , das
erschienen ist im Verlag Justus Perthes , Eotha,

Möge der Saar -Atlas Eingang finden in wei¬
testen Kreisen unseres Volkes und so mithelfen
in dem großen Kampf um die Saar . Hart der
Kampf — Unser der Sieg — Deutsch die Saar!

Himmler Leiter des Geheimen
Gtaatspolizeiamles

wenig bürokratisch wie nur möglich'

Berlin , 20. April.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:

Der preußische Ministerpräsident Eöring hat den
Ministerialrat Diels  am 20. April von seinem
Amt als Inspekteur des Geheimen Staatspolizei¬
amtes entbunden und ihn gleichzeitig zum Re- .
gierungspräsidenten in Köln ernannt . Zum Lei- '
ter des Geheimen Staatspolizeiamtes hat der
Ministerpräsident den Reichsführer der SS ., .
Himmler,  berufen.

Der Ministerpräsident hat den Reichsführer der
SS ., Himmler vor den vollzählig versammelten
Beamten und Angestellten des Geheimen Staats¬
polizeiamtes in sein neues Amt eingeführt und
nach längeren grundsätzlichen Ausführungen über
die Aufgaben des Geheimen Staatspolizeiamtes
dem bisherigen Inspekteur Ministerialrat Diels
für die geleisteten Dienste seinen besonderen Dank
und seine Anerkennung ausgesprochen.

Nach einem Rücklick über die Vorgeschichte der
Entstehung des Amtes führte Ministerpräsident
Eöring  u . a . aus : „Nach der Machtübernahme
war es meine vornehmste Aufgabe , als Garan¬
ten für die absolute Sicherheit des neuen Reiches
in Preußen ein Machtinstrument  zu schaf¬
fen , das geeignet war , gegen den Staatsfeind
in jeder Form und in jeder Maske sicher und
zuverlässig zu arbeiten , stündlich zu wachen und
blitzartig zuzuschlagen . Schon in den ersten Wochen
kam mir der Gedanke , dieses Instrument
in einem geheimen Staatspolizeiamt zu konzen¬
trieren und hierfür Männer herauszusuchen , de¬
ren besondere Befähigung der Schwere der Aus¬
gabe und der Schwierigkeit der Lage gerecht
werden konnte und die jederzeit die an sie ge¬
stellten Aufgaben erfüllten . Die preußische Poli¬
zei war in den vergangenen Jahren eine Do¬
mäne des marxistischen Systems und gerade die
in der Abteilung IK zusammengefaßte politische
Polizei trug den Stempel dieses Ungeistes auf
der Stirn . Es mutzte daher völlig neu aufgebaut
werden . Es war notwendig , ein national¬
sozialistisches Organ  aufzubauen , das so.

gem-

wurde .'
Von Anfang an habe er , der Ministerpräsident,

Wert darauf gelegt , dieses neugebildete Staats¬
polizeiamt mit einem gewissen Nimbus zu um¬
geben und in überraschend schneller Zeit sei das
Amt innerlich stark und als schlagkräftige Ab¬
wehrstelle bei allen Staatsfcinden gefürchtet
worden . Mit anerkennenden und herzlichen Wor - -
ten wandte sich der Ministerpräsident dann an
den bisherigen Inspekteur , Ministerialrat Diels.

Eine Festpostkarte zum 1. Mai . Die Deutsche
Reichspost wird der besonderen Bedeutung des
1. Mai durch Herausgabe einer Festpostkarte Rech¬
nung tragen.
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Bremer Staatstheater:

„Der liebe Gott geht durch den Wald"
Als man in das Theater hineinging, war man

auf Grund des vielversprechenden und geheimnis¬
vollen Titels sehr gespannt darauf, zu wissen, was
der liebe Gott in dem Wald zu tun hat; als man
das Theater verließ, waren den Zuschauerndie
Zusammenhänge offensichtlich nicht restlos klar ge¬
worden. Oder soll man den Sir Patrick, der das
bekannte Lied seiner Rolle entsprechend sang und
Pfiff, als lieben Gott ansprechen, weil er ein Ehe¬
paar vor dem Auseinanderlaufenbewahrt? Da¬
gegen mutzte man aber erstens einwenden, datz
dieses  Ehepaar die Mühe nicht lohnt, denn es
ist mit so viel läppischen Schwächen gezeichnet, datz
wenig Vorzüge bleiben (außerdem geht der Mann
zum Schlutz doch ohne die Gattin auf die Er¬
holungsreise zwecks Ferien von der Ehe) ; zweitens
benimmt sich auch der Sir kurz vor dem letzten
Vorhang insofern nicht wie ein treu besorgter Va¬
ter, als er einen jungen Liebhaberallein laufen
läßt und das eigentlich für ihn passende junge
Mädchen zur eigenen Gattin zu machen beschließt.

Nein, diese im Grunde sehr liebenswürdige, hei¬
tere kleine Angelegenheitist in der Form nicht
bühnenreif; sie hieß ursprünglich„Die Reise nach
Dover" und ist durch ihre Bearbeitung des Ber¬
liner Dramaturgen Fichelscher  nicht inhalt¬
reicher geworden; die Handlungist mit dem zwei¬
ten Akt eigentlich beendet. Der dritte erreicht in
der Hauptsache nur, datz der Abend bis zehn Uhr
ausgedehntwird (einschließlich zweier Pausen).

Das Staatstheater mutz und soll Lei seinem
Spiclplan das Hauptaugenmerk auf die Pflege der
Oper legen; es bleibt also selbstverständlicherweise
für die Schauspielkunst nur der kleinere Raum, die
beschränktere Zahl der Aufführungen, deren letzte

den Klassikern gewidmetwaren. Nach diesen her¬
vorragend schönen Abendenenttäuschtein solches
„Lustspiel" um so mehr, als es nicht der Leistungs¬
fähigkeit unserer staatlichen Bühne entspricht.

Die Schauspieler waren ehrlich bemüht, trotzdem
ihr Können zu zeigen. Der erste Akt bot der Regie,
die Eva Fiebig mit viel Geschmackgeführt hat, die
beste Gelegenheitzu wirkungsvollenEinzelheiten.

In der alten Erzbischofsstadt Bremen, wo der
erste steinerne Dom in Norddeutschlanderrichtet
und von wo aus der skandinavische und baltische
Norden dem Christentum zugeführt wurde und wo
noch heute sechs mittelalterlicheKirchen von der
Größe und dem Umfang dieser kirchenpolitischen
Bedeutung ein großartiges Zeugnis ablegen, da
sollte man eigentlich eine reiche Ueberlieferungan
kirchlicher Kunst erwarten.

Aus urkundlichen Quellen wissen wir, datz im
Dom allein 50 Altäre bestandenund daß auch
die übrigen Hauptkirchcnmit kirchlichen Kunst¬
werken mancherlei Art reich versehen waren. Er¬
halten ist uns u a. das Inventar der Ansgari-
kirche aus dem 14. Jahrhundert, das eine über¬
raschende Fülle von kirchlichen Kostbarkeiten ent¬
hält. Leider ist von diesem schier unermeßlichen
Kunstrelchtnmnur wenig übrig geblieben. Die
Altäre und Bildwerke wurden zumeist in der
zweitenHälfte des 16. Jahrhunderts im Verfolg
von calvinistischen Bilderstllrmereienzerstört. Da¬
mals ging, wie uns eine Chronik berichtet, der

Philipp Orlemann als Sir Patrick traf am aus¬
geprägtestenjenen Ton angeborenerEleganz, der
für die Darstellungeines Angehörigender engli¬
schen Gesellschaft unerläßlichist. Josef Litsch  gab
seinem Nicolas eine köstlich stoische Ruhe mit, die
durch nichts aus der Fassung zu bringen war.
Heinz Lor scheid als Lconhardund Eva Fie¬
big  als Maesy bemühtensich erfolgreich um das
komische Ehepaar, Inge Wachendorff  um das
junge MädchenAnn; Josef Müller  war ein
wohlerzogenerenglischer Diener Dominic. Den
Leistungen der Künstler zollte das Publikumeinen
Achtungserfolg. Lks.

BürgermeisterDaniel von Bären mit den Rats¬
zimmerleutenselbst von Kirche zu Kirche und legte
bei der Vernichtungder Vildzeugen vorreforma-
torischer Gesinnung Hand mit an. Die zahlreichen
Meßgeräteaus Silber und Gold, Heiligenschreine
und geistlichen Gewänder, wurden bereits einige
Jahre früher, 1646/47, in Geld umgesetzt, als
Bremen daran ging, die evangelische Sache im
Schmalkaldischen Krieg tatkräftig zu unterstützen.

Wenn man das an mittelalterliche Kunst in
Bremen, was sich trotz dieser vielerlei Gefähr¬
dungen und Wirrnisse, bis in unsere Zeit hinein
gerettet hat, mit der mutmaßlichenMenge der
vorreforinatorischenKunstbcstände in Vergleich
setzt, so kommt eine lehr niedrige Prozentzahl
heraus Bedauerlicherweiseliegen nun aber die
Verhältnisseso, daß die Vorstellung, es sei an
mittelalterlicher Kirchenkunst in Bremen kaum
etwas oder so gut wie nichts erhalten hier und
anderswo weit verbreitet ist und datz selbst viele
Tngenbaren nur ungenau darüber unterrichtet
sind, wieviel sich in Wirklichkeit aus dieser kunft-
geschichtlichen Sintflut auf uns gerettet hat. Das

Or. L. Drohne (Focke-Musemn ) schreibt:

Nltbremische Plastik des Mittelalters

ist doch im wesentlichenmehr als die meisten
ahnen und wenn man die betreffendenKunstreste,
die ich im folgenden kurz aufführen möchte, in
einen Raum zusammenbringenkönnte, dann gebe
das eine Ausstellung, die nun einmal wirklich den
Namen „nordisch"  verdiente und die der
süddeutschen Plastiksammlung , die
zurzeit hier als sogenannte „nor¬
dische Kunst " vorgeführt wird , an
künstlerischerundvolksverbundener
Wertigkeit weit überlegen wäre.

Die meistenplastischen Bildwerke des Mittel¬
alters haben sich im Dom erhalten und zwar
Dank des Ilmstandes, datz dieses Gotteshaus von
1536 an bis weit in den dreißigjährigen Krieg
hinein geschlossen blieb. Im Focke - Museum
sind aufgestellt sieben Holzsiguren  aus
der Zeit um 1420: eine liebreizendeMadonna,
eine zartgesichtige Heilige, ferner Petrus , Paulus
und ein Bischof mit kernigen, tiefsinnigen Ee-
sichtszügen und zwei Jünger von einer Oelbild-
szene, groß und erschütterndin ihrer Form und
Geistigkeit. An beweglicher Plastik birgt der Dom
außerdem noch drei Sandsteinsiguren aus der
Zeit um und kurz nach 1500, wahrscheinlich von
der Hand einer Vrabant  oder Belden-
snider  genannten Künstlerfamilie aus Mün¬
ster i. W.. nämlich die Gestalt eines heiligen Ro¬
chus, ferner die Figur eines heiligen Bischofs und
die entzückende Gestaltder Gottesmutter mit dem
Kind.

Zahlreichersind die Reste von künstlerisch hoch-
bedeutsamenBauplastiken im Dom,  dk
zumeist aus ihrem früheren baulichen Zusammen¬
hang gelöst, jetzt in der Ostkrypta auf-
b ew a h , , werden An kunstgeschichtlichcm Wert
obenan stehen da die jüns Steinfiguren von klugen
und törich:en Jungfrauen, mit einer dazugehö¬
renden Gruppe der Krönung Mnriü durch Chri¬
stus. Nach neuerenForschungen gehört diese Bild-
folge wohl noch in die erste Hälfte des
13. Jahrhunderts  und ist sowohl in for-

mengeschichtlicher Hinsicht, wie auch in der Ver¬
bindung mit der Mutter Maria, als dem vorre-
formatorischenSinnbild der Liebe und Versöh¬
nung, für weite Gebiete Norüdeutschlands weg¬
weisend gewesen. Aus vorgotischer Zeit
stammt ein Türbogenrelief mit der Darstellung
des Petrus ; in die gleiche Zeit etwa gehört eine
ähnliche Türbogenplastikin der Südseite der Mar¬
tinikirche.

Von einer künstlerischen Größe, die weit über
dem Durchschnitt liegt, sind auch die beiden großen
Steinfiguren des kreuztragendenund gekreuzigten
Christus in der Ostkryptades Doms, ehedem in
den Portalblenden der Westseitedieses Gottes¬
hauses aufgestelltgewesen, Figuren, die als pla¬
stische Bildwerke hohes Lob verdienen und die uns
noch heute durch die Gewalt ihres seelischen Aus¬
drucks erschüttern.

Von einem zertrümmertenSakramcntshäuschen
ist ein Spitzbogenreliefübrig geblieben, gleichfalls
in der Ostkrypta, und wohl der Zeit um 1400 un¬
gehörig. mit der Darstellung des Abendmahls.
Ferner sind hier anzuführen etwa 1b spät¬
gotische Reliefbildwerke,  die zur Er¬
innerung an verstorbene Domgeistliche errichtet
wurden. Künstlerisch am höchsten steht das wohl
von dem Velüensnider gefertigte Grabmal
des Domherrn Vrandis  mit einer Mut-
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ter Gottes, die zu den lieblichsten Gestalten gehört, Z; Aal
die uns aus dieser Zeit überliefert sind Das ^ 8lar
älteste mittelalterliche Grabmal >n jj  gesch
Bremen darf hier nicht vergessen werben, nämlichs! sts,
der Totenstein des Arnold von Gröpelingen aus ach
dem beginnenden 14 Jahrhundert in der Aus- ^ ^
garikirche. ein Bildwerk von erheblicherkirnst- tz sf^
geschichtlicher Bedeutung. s Koch

Die bekanntestenBauplastiken Bremens Md ;
die 16 Steinfiguren am Rarhaus, ^ s As
König Ruprecht von der Pfalz, die sieben Kur- ' Und
fürsten, ferner Propheten und Philosophendes «as
Altertums. Zusammen mit der war - , sA,

s 4^



Nr . 10S Jahrgang 1934
Bremer Zeitung Sonnabend, den 21. April 1934

^ec ^ketc/is- Eli Hcû etüttt-

Nechtsabteilung kr. L..:
Der Leiter der Rcchtsabteilung hat folgende

Verfügung erlassen:

Entsprechend der Anordnung der Reichsüber¬
wachungsstelle der NSDAP . vom 10. April 1934
III , IV , Abs. 3, verfüge ich:

8 1. Druckschriften , gleichviel ob Bücher Zeit¬
schriften oder Flugblätter auf dem Gebiete des
Rechts gelten nur dann als parteiamtlich geneh¬
migt, wenn he das Amtssiegcl des Amtes für
Rechtspolitik Lei der Rechtsabteilung der Reichs¬
leitung ausweisen.

Das Siegel hat folgenden Wortlaut:
„Amtlich geprüft . Amt für Rechtspolitik bei

der Rechtsabteilung der Reichsleitung ."
8 2. Zur Erlangung der Genehmigung müssen

die in Betracht kommenden Druckschriften der
Rechtsabteilung der Reichsleitung , Amt für
Rechtspolitik , ungekürzt  eingereicht werden.

Z 3. Druckschriften , welche die in 8 1 vorge¬
schriebene Genehmigung nicht erhalten haben , dür¬
fen nicht als parteiamtliche Druckschriften oder
unter dem Anschein , parteiamtlich genehmigt zu
sein, .feilgeboten oder in Verkehr gebracht werden.

8 4. Zuwiderhandlungen werden nach den all¬
gemeinen Gesetzen geahndet werden.

München,  den 18. April 1934.

gez. : Dr . Hans Frank,
Reichsleiter.

Der Stabschef
ordnet Sommerurlaub an

Berlin , 20. April . Das Presseamt der Obersten
SAMHrung teilt mit : „Stabschef Rohm be¬
stimmt auch in diesem Jahre einen Monat , und
zwar den Juli , für die Urlaubszeit der Sturm¬
abteilungen . Es ist dies ein Zeichen der Ver¬
bundenheit , der Anerkennung und der Würdigung
für die hohen Dienstanforderungen des letzten
Jahres , die an jeden einzelnen gestellt wurden.
Der genannt « Monat soll grundsätzlich bei allen
Einheiten dienstfrei sein , um den SA -Führern
und -Männern gründlich Gelegenheit zur Ent¬
spannung und zum Zusammensein mit ihren Fa¬
milien zu geben . Bei den Stäben wird eine Teil¬
besetzung nur für die Wahrnehmung der dring¬
lichsten Geschäfte vorgenommen , während Teil¬
nehmer von Kursen , die für Juli nicht mehr ab¬
zusagen sind , im August ihren Urlaub nachholen
können . Der Stabschef weist daß nach dem Ur¬
laub jeder SA -Mann mit frischen Kräften wie¬
der auf seinem Posten stehen und freudig die
ihm auferlegten Pflichten erfüllen wird.

Die Bundestracht des NGDFB
Berlin , 20. April.

Die Vundesleitung des Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbundes hat angeordnet,
daß die Aenderungen an der Bundestracht so
bald wie möglich vorzunehmen sind . Bis zur
Umänderung können die geschlossenen Röcke zum
Dienst weitergetragen werden . Bei dieser Eele-
genheit -avird , wie das väs .-Büro meldet , daraus
aufmerksam gemacht , daß der Dienst des Front-
kampferbundes im allgemeinen nur in Appells
besteht . Ein Tragen der Bundestracht zum Aus¬
gang hat zu unterbleiben . Weiter hat die Bun¬
desleitung angeordnet , daß sich die Angehörigen
des Bundes auch weiterhin aktiv im behördlichen
wie zivilen Luftschutz zu betätigen haben . Gleiche
Notwendigkeit der Zusammenarbeit liege mit der
Technischen Nothilfe vor.

Nelchönähpstand unter
nationalsozialistischerFührung

Uebernahme der kastenmäßigen Revision durch
den Reichsschatzmeister der NSDAP.

Der Reichsbauernführer , R . Walther Darrö
sandte an den Reichsschätzmeister Schwarz ein
Schreiben , in dem es heißt:

Sehr verehrter Herr Schwarz ! Am Sonnabend,
dem 14. Ostermond 1934 trat der Reichsbauernrat
zu seiner ersten Sitzung hier in Berlin zusammen.
Abgesehen von zweien seiner Mitglieder , die aber
schon lange mit uns mitkämpfen , besteht der
Reichsbauernrat nur aus alten Nationalsozia¬
listen . Wenn ich dazu rechne, daß die gesamte
gcneralstabsmäßige Vorbereitung des Reichs-
nahrstandgesetzes und dann auch seine tatsächliche
Verwirklichung , vom Amt für Agrarpolitik bei
der Reichsleitung der NSDAP . durchgeführt
wurde , so darf ich zusammenfassend sagen , daß

^etsteo
der Reichsnährstand ein rein natio¬
nalsozialistisches Gebilde unter na-
tionals ziali st i scher Führung  dar¬
stellt.

Auf Grund dieser Tatsache ist es uns national¬
sozialistischen Vauernführern und insbesondere
mir «in Bedürfnis , Sie , sehr verehrter Herr
Schwarz , zu bitten , die Ihnen vom Führer über¬
tragenen Vollmachten für eine kassenmäßige

Generalrevision  gegenüber nationalsozia¬
listischen Organisationen auch auf den Reichs¬
nährstand auszudehnen . Wir sprechen die Bitte
auch deswegen aus , weil wir glauben , in den
wenigen Monaten des Bestehens des Reichsnähr¬
standes eine sehr sauber , ordentlich und billig ar¬
beitende Kassenverwaltung hingestellt zu haben,
die , da Nationalsozialisten es schafften, auch der
NSDAP . zur Ehre gereicht ."

Der weitere Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit

München , 29. April.
Anläßlich des Richtfestes der Mustersiedlung

Rammersdors  bei München am Geburts¬
lage des Führers hielt Staatssekretär Rein¬
hardt  vom Reichsfinanzministerium eine Rede
über den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit . Bei
der Machtübernahme gab es mehr als sechs Mil¬
lionen Erwerbslose in Deutschland , Anfang April
d. I . nur noch 2,8 Millionen ! Im Juli werden
es nur noch zwei Millionen sein und nach zwei
Jahren höchstwahrscheinlich nur noch — in der
Hauptsache jahreszeitlich bedingt — einige
Hunderttausend . Millionen von Kindern haben
dann wieder frohe Eltern . Die dadurch erfolgte
Verbesserung der öffentlichen Haushalte ermög¬
licht Senkung von Steuern und Abgaben , Stei¬
gerung der Kaufkraft und Erhöhung der Lei¬
stungskraft des Staates der Gesamtheit gegen¬
über.

Der Staatssekretär kam dann auf die Be¬
strebungen der Reichsregierung zu sprechen, die
Spanne zwischen dem rohen und dem reinen Lohn
zu verkürzen , was zunächst durch das Gesetz zur
Erhaltung und Hebung der Kaufkraft geschehen
ist. Gegen elementarste Erundauffassungen des
Nationalsozialismus und damit gegen die all¬
gemeinen Interessen verstößt in der Regel : jeder
Unternehmer in der Stadt , der eine Arbeitskraft
einstellt , die aus der Landwirtschaft kommt, jeder
Volksgenosse , der bisher in der Landwirtschaft
tätig gewesen ist und sich um eine Beschäftigung
in einem industriellen oder gewerblichen Unter¬
nehmen bewirbt.

Den ungelernten Arbeitern , die in den nächsten
Wochen nicht Arbeit finden , kann dringend emp¬

fohlen werden , entweder sich bestimmte Fach¬
kenntnisse anzueignen oder aufs Land zu gehen.
Die noch vorhandenen weiblichen Arbeitslosen
müssen in erster Linie in die Ehe , die Hauswirt¬
schaft und die Landwirtschaft überführt werden.
Es muß aufhören , daß weibliche Kräfte , die für
landwirtschaftliche Arbeiten geeignet sind, das
Arbeitsamt meiden aus Furcht , in die Landwirt¬
schaft vermittelt zu werden . Die Richtlinien der
Reichsregierung lassen sich in ihrem Kern dahin
zusammenfassen : die Flucht vom Lande in die
Stadt muß abgelöst werden durch eine Flucht
aus der Stadt aufs Land.

Nachdem Staatssekretär Reinhardt dann unter
Hinweis auf die Verlängerung der Frist für
die Beendigung der Jnstandsetzungs - und Er¬
gänzungsarbeiten mit Reichszuschüssen bis End « '
März 1935 noch hervorgehoben hatte , daß diese
Maßnahme unter keinen Umständen wiederholt
werden wird , schloß er mit der . Erklärung : Wir
werden unser Ziel erreichen , weil wir es erreichen
wollen!

NationalsozialistischeKund¬
gebung in Oesterreich

Wien , 20. April.
2n den Abendstunden des Freitag laufen aus

zahlreichen Orten der Provinz Nachrichten über
nationalsozialistische Kundgebungen aus Anlaß
des Geburtstages des Reichskanzlers ein . Nach
Einbruch der Dunkelheit wurden in den meisten
größeren Orten Oesterreichs Hakenkreuzfeuer ab¬
gebrannt . Die größte Kundgebung ereignete sich
in Eraz,  wo sich in den Straßen der Innen¬
stadt eine zahlreiche Menschenmenge , national¬
sozialistische Lieder singend , zusammengefunden
hatte . Die Polizei griff ein , zerstreute die Menge
und nahm einige Verhaftungen vor . In Wien
wurden auf den Hängen des Wiener Waldes
mehrer Hakenkreuzfeuer abgebrannt und in
vielen Straßen aus Papier gestanzte Haken¬
kreuze ausgestreut . Aus Innsbruck  wird die
Explosion von zahlreichen Papierböllern ge¬
meldet.

Frau Werther wird nicht vereidigt
Der Waltershausener Mordprozeß

Schweinfurt , 20. April.
Nach der Vernehmung eines belanglosen Zeugen

wird Freiherr von W a I t e r s h a u s en zur
Schlußvernehmung aufgerufen . Der Vorsitzende
fragt ihn , ob er seinen bisherigen Angaben noch
etwas hinzuzufügen bzw . etwas zu berichtigen
habe . Der Zeuge verneint dies.

Vorsitzender,  mit erhobener Stimme : Ich
will Sie nun aus Ehre und Gewissen fragen , wissen
Sie etwas von der Täterschaft?

Zeuge : Nein.
Ueber Lippok  befragt , erklärt der Zeuge , daß

nach seiner Ansicht Lippok für die Tat nicht in Be¬
tracht komme. Außer gegen Liebig könne er auch
gegen niemand anders Verdachtsmomente äußern.
Einen direkten Grund , warum Liebig die Tat be¬
gangen haben soll, kann der Zeuge auch nicht an¬
geben.

Vorsitzender : Glauben Sie , daß Ihre Mutter es
selbst getan hat ? — Zeuge : Ganz unmöglich.

Vorsitzender : Glauben Sie nicht, daß Liebig und
Lippok zusammen als Täter in Frage kommen?

Der Zeuge hält das für unwahrscheinlich . Eine
interessante Auseinandersetzung entspinnt sich
dann über die Frage der arischen Abstammung
der Freifrau von Waltershausen . Auf die Be¬

kanntmachung in den Zeitungen hin legte der
Zeuge Abschriften standesamtlicher Urkunden vor,
wonach der Vater und der Großvater seiner Frau
als evangelische Christen bezeichnet werden . Da¬
gegen wird festgestellt, daß der Urgroßvater der
Frau ein Jude war , der getauft wurde . Nachdem
dies aber bereits in die fünfte Generation hinein¬
reiche, sei der Nachweis der arischen Abstammung
erbracht.

Freiherr von Waltershausen  wird hier¬
auf beeidigt und leistet mit zitternder Hand und
bleichem Gesicht den Eid.

Darauf erscheint Frau Werther  zur Schluß¬
vernehmung , gefolgt von der Schwester , Baronin
von Aufseß  und ihrer früheren Dienstbotinnen
Wittmann und Fischer.  Der Vorsitzende
machte Frau Werther eindringlich darauf auf¬
merksam , ob sie Anlaß habe , ihre bisherigen An¬
gaben zu ergänzen , zu ändern oder richtigzu¬
stellen . Die Zeugin verneint dies und bleibt auch
gegenüber weiteren eingehenden Fragen über die
Vorgänge während der Mordnacht bei ihren bis¬
herigen Aussagen.

Dann wurde in die Mittagspause eingetreten.
Am Nachmittag lehnte das Gericht die Vereidi¬
gung der Frau Wilhelmine Werther ab , da sie
der Beteiligung an der Tat verdächtig ist.
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Der letzte der Berliner Hofapotheker , Max
Lefeldt,  berichtet aus vergangenen Zeiten,
von seltsamen Dingen und eigenartigen Ansichten
Und ab und zu erblickt man ganz am Rande der
Erzählung einen Teil brandenburgisch -preußischer
Geschichte, hört , unter welchen Umständen diese
Apotheke ihren ersten großen Aufschwung nahm,
später , viel später fliegt der Name des großen
Königs vorbei . . .

Wenige Jahre , nachdem die Apotheke ausgangs
des 16. Jahrhunderts gegründet wurde , hatte der
damalige Hofapotheker Michael Aschenbrenner
wahrhaftig mehr als zu viel zu tun . 2m Jahre
1598 wurden die Schwesterstädte Berlin und Cölln
von der schrecklichsten Seuche des Mittelalters,
von der Pest heimgesucht . Allein in einem ein¬
zigen Jahre wurden auf den Friedhöfen an der
Spree über 2000 Menschen beerdigt . Außerdem
trat im Gefolge der durch Europa ziehenden
Seuche eine große Teuerung ein . Die wenigen
damals in Berlin befindlichen Apotheken hatten
Tag und Nacht zu tun , um Heilmittel und Lin¬
derungsmittel abzugeben . Die Armen der bran-
denburgischen Hauptstadt erhielten damals alle
Medikamente umsonst.

Auf einem Wandbrett stehen ein paar Mörser
mit Jahreszahlen aus einer schlimmen Zeit : Da¬
mals tobte der Dreißigjährige Krieg , und in den
beiden Todesjahren 1630/1631 forderte dex
schwarze Tod wiederum 3000 Opfer.

Ein Jahrhundert später : Friedrich der Große
begann seine Kriege , die nachher die „Schlesischen"
genannt wurden . Auf allen seinen Reisen nahm
er seine aus der damals im Schlosse befindlichen
Hof-Apotheke ergänzte Reise -Apotheke mit , die
allerdings Dinge enthielt , die uns , die wir an
Pastillen und Medikamente gewöhnt sind, die
teils aus den Retorten der Chemie kommen, teils
aus Naturpflanzen , die eigens für diesen Zweck
gezüchtet werden , kurios erscheinen.

LEI Lilie ssaie kmeizen
Man blättert in den alten Lieferbüchern der

ehemaligen Hof-Apotheke und läßt sich die hand¬
schriftlichen Eintragungen der zeitweiligen Hof-
Apotheker erklären.

Da wurden auf einmal 3000 Maß Regenwür¬
mer verlangt , außerdem mußten 12 gute Säcke
Ameisen mit den Eiern angeliefert werden . Von
Hirschhorn wurden jährlich 6 Zentner verarbeitet.
2m Jahre 1723 forderte der damalige Hof-
Apotheker sogar 200 Zentner an , um daraus ein
Destillat herzustellen . Er erhielt aber nur ein
paar Zentner.

Die Jäger aus der Mark Brandenburg , später
aus ganz Preußen , hatten der ' Hof-Apotheke
Wolfsleber , Wolfs -Fett , Bären -Fett und -die
Klauen von Bären zu liefern , außerdem aber
Elens -Klauen und Elens -Gehörne , Dachs -Fett
Wildkatzen -Fett , Hasen , Kuckuckeund andere Jagd¬
beute.

Arzneipflanzen mußte damals der zur Hof-
Apotheke gehörende Garten in Steinfurt bei Bie-
senthal in der Mark liefern , später trat an seine
Stelle der sogenannte Hopfen - und Küchengarten,
in dem die Sozietät der Wissenschaften die Auf¬
sicht über die fremden Pflanzen und Kräuter
hatte . Dieser Garten war der Vorläufer des
späteren alten Botanischen Gartens in der Pots¬
damer Straße.

ttvniem nur aus üer LMttieüe
Welche' Art Dinge eine Apotheke in vergange¬

nen Jahrhunderten zu führen hatte , geht aus wei¬
teren Aufzeichnungen hervor . Noch im 17. Jahr¬
hundert durfte beispielsweise Konfekt nicht etwa
in den Zuckerbäckereien , sondern nur — — in
den Apotheken verkauft werden . Um „einen ge¬
wissen Spiritus anzufertigen ", der heilend sein
sollte gegen Rheuma und andere Beschwerden,
mußten im Jahre 1728 vier Säcke voll frischer
Tannen -Zapfen eingesammelt werden . Bis zum
Jahre 1738 erhielt die Apotheke beispielsweise
alle vier Jahre von der Artillerie vier Zentner
Salpeter , außerdem jährlich aus der königlichen
Kellerei beträchtliche Mengen von Korn - und
Franz -Branntwein , Wein und Wein -Essig, ferner
Vernsteinstücke und Linnen . Damals schon führte
die Apotheke über 2300 Arzneimittel gegen so
ziemlich alle damals bekannten Leiden — freilich
auch seltsame Dinge , wie „Mittel , um an¬
dere Menschen sich geneigt zu ma¬

chen ", Schönheitswässer und Mittel , um die
schwindende Jugend auszuhalten.

„ Zins3viKrenü SlSrüie nittlLl
Zur Zeit des Großen Kurfürsten war die Amts¬

kammer verpflichtet , der Hof-Apotheke die für sie
unbedingt erforderlichen „Simplicia an Kräu¬
tern , Blumen und gesalzener frischer Maibutter,
Honig und dergleichen Stücke auf zeitiges Er¬
innern des Hof-Apothers " zu liefern . Nutzendem
hatte die Hofküche an den Hofapotheker gegen
dessen Quittung jede gewünschte Menge Salz
„zur Bereitung des Spiritus Salis und anderer
Medikamente , außerdem Eier zur Präparierung
des „Eieröles " abzugeben , während die Förster
damals durch ihre „Kräuter -Frauen " die von der
Apotheke verlangten Kräuter , Blumen und Wur¬
zeln beschaffen mußten.

Im Jahre 1722 forderte der Hof-Apotheker
Caspar Neumann auf einmal drei Dutzend Stör¬
che an , die in kurzer Zeit von den Jägern be¬
schafft werden mußten . Andere Eintragungen in
alten Büchern besagen , daß die Jäger Fuchs¬
lungen zu beschaffen und die Gärtnereien blaue
Violen , Lilien , Fliederblüten , weiße -Sor -Vlu-
men , Wermut , Fliederbeeren und „junge Schwal¬
ben " zu liefern hatten , aus denen das damals
viel gebrauchte „Schwalbenwasser " destilliert
wurde.

«rolioüileLeimren rum Inventar
Während das Inventar der heutigen Apothe¬

ken sachlich und rein zweckmäßig ist, gehörte vor
einigen hundert Jahren noch vieles in die Apo¬
theken hinein , das ihnen den Ruf des Geheim¬
nisvollen bringen sollte.

Auf den Regalen sah: man Totenköpfe , eine
Inventarliste der ehemaligen Hof-Apotheke aus
dem Jahre 1643 zählt folgende Dinge als zum
Inventar gehörig auf : „Eine große indianische
Nuß , ein (wohl ausgestopft gewesenes ! !) Kroko¬
dil , zwei Schildkröten , eine (sicher auch ausge¬
stopfte !) Zibetkatze , zehn Meersische , ein Meer-
wunder , ein Bildnis eines armen Sünders von
Oelfarbe . 8 , 8.

„Kraft durch Freude" für alle
Der Reichsverkehrsminister möchte auch bedürf¬

tigen Arbeitnehmern seines Verwaltungsbereiches
die Beteiligung an den Erholungsreisen erleich¬
tern , die von der Organisation „Kraft durch
Freude " für bedürftige Parteigenossen vermit - .
telt werden . Er hat deshalb , wie das VdZ .-Büro
meldet , angeordnet , daß in solchen Fällen Urlaub
und Fortzahlung der Dienstbezüge gewährt wird,
sofern Anwartschaft auf Urlaub gegeben ist und
zwingende dienstliche Gründe der Genehmigung
nicht entgegenstehen . Reicht der tarifmäßige Er¬
holungsurlaub nicht aus , so bestehen keine Be¬
denken, die noch benötigten Tage zusätzlich unter
Fortzahlung der Dienstbezüge zu bewilligen.

Bayerns Glückwünsche
München , 20. April.

Der bayerische Ministerpräsident Siebert
hat dem Führer zu seinem Geburtstag die Glück¬
wünsche des bayerischen Volkes und der bayeri¬
schen Landesregierung übermittelt mit dem Ge¬
löbnis treuester Pflichterfüllung und unbeding¬
tester Eefolgschaftstreue.

Die Mörder
des Gturmführers Hambückers

Aachen, 20. April.
Nach Mitteilungen der Justizpressestelle ist es

nach umfangreichen Ermittlungen gelungen , die
Mörder des SA -Sturmfllhrers Hambückers
festzustellen . Es sind dies die beiden Bergleute
Jakob Engel  und Johann Jllnn , die beide
in Uebach  wohnhaft sind. Sie sind des Mordes
verdächtig und haben sich der Strafverfolgung
durch die Flucht entzogen.

Sturmführer Hambückers , der im 47. Lebens¬
jahr stand und Vater von fünf Kindern war , war
in der Nacht zum 20. Juni 1932, als er sich mit
einem Trupp SA -Männer auf dem Heimweg be¬
fand , den Kugeln der kommunistischen Hecken-
schlltzen zum Opfer gefallen.

kigen Gestalt des gleichfalls um
1400 geschaffenen Rolands bilden
sie geschichtliche Wahrzeichen un¬
serer Stadt , auf die wir vor allen
übrigen deutschen Städten stolz
sein können . Ueberragt doch der
Roland in künstlerischer Hinsicht
alle ähnlichen Bildgestaltungen
weit und übertreffen doch der alte
deutsche König mit seinen Kur¬
fürsten die entsprechenden Bild¬
ausführungen an anderen deut¬
schen Rathäusern des Mittelalters
in ähnlichem Abstand.

An nordwestdeutscher Plastik des Mittelalters
birgt das Focke-Museum zudem die lebensgroße
Hoizsigur eines Kruzifixus aus der Zeit
um 1380,  wohl die tiefste , eigenwilligste und
ergreifendste Ausformung dieses Vildmotivs im
weiteren Umkreise Nordwestdeutschlands ; ferner
eine frühe westfälische Madonna aus
der Zeit um 1350  und zwei plastische Wie¬
dergaben der Mutter Gottes mit dem toten
Christus (Vesperbilder ) aus dem Oldenburgischen.

Der heimischen kirchlichen Plastik zuzurechnen
sind ferner noch die neun Chorstuhlwangen
im Dom  aus der Zeit von 1380—1400, Schnitze¬
reien , in meist reliefartiger Weise ausgeführt , die
an Kunstwert den oben erwähnten gleichzeitigen
Statuen keineswegs nachstehen . Auch die vier
Wangen des alten Ratsgestühls im Focke-Museum,
geschmückt mit den Halbbildern des Petrus , Pau¬
lus , Willehad und Karls des Großen , sind hier
mit einzubeziehen.

Nimmt man dann noch den figürlich ausge¬
statteten sogenannten „Schmiedeamtsleuchter ' im
Focke-Museum aus dem alten St . Paulikloster,
ferner die drei mittelalterlichen Türgrifslöwen
aus Bronze , die hier auf uns überkommen sind
und das vorgotische Bronzebecken im Dom hinzu,
das auf drei sagenhaften Löwenreitern ruht,
dann kommt am Ende doch eine stattliche
Zahl von Plastiken meist kirchlicher

Art für Bremen  heraus ; der Zahl nach
sind es etwa 80 Stück, wobei die bilderreichen
Lhorstuhlwangen jeweilig als ein Ganzes genom¬
men sind. ^

Wer von den Bremern kennt diese heimischen
Kunstwerke einigermaßen genau ? Im Grunde
sind es doch nur wenige , obwohl vom Focke-
Museum aus Jahr für Jahr durch Führungen
und Vortrage dahin zu wirken versucht wird , daß
diese herrlichen Kunstreste einer großen Verganr
gcnheit allgemeines Bildungsgut werden möchten.

Verwunderung aber muß der Vorschlag erregen,
man möge sich hier in Bremen dafür erwärmen,
daß die ganz vomiegend aus süddeutschen Stücken
bestehende Plastiksammlung , die zurzeit in der
Böttcherstraße gezeigt wird , hier dauernd unter¬
gebracht werde , „weil Bremen zu wenig eigene
Zeugnisse an alter heimischer Bildhauerkunst
habe ." Diese Meinung ist zum mindesten über¬
trieben , wenn nicht gar unrichtig ; wenn auch die
hiesigen Kunstverluste gewaltig sind, so kann doch
Bremen mit dem was übrig geblieben ist hohe
Ehre einlegen.

Man geht mit dem Gedanken um, die erwähnte
süddeutsche Plastiksammlung (die Reste der Samm¬
lung Oertel , aus der die besten Stücke bereits vor
Jahren in die großen Museen von Berlin , Nürn¬
berg und München übergegangen sind) hier in der
Kunsthalle unterzubringen und zwar im Austausch
gegen ein dort vorhandenes kostbares italienisches
Gemälde , die Madonna von Masolino.  Als
dieses Bild vor wenigen Jahren nach London zu
der großen italienischen Ausstellung geschickt
wurde , da betrug die Versicherungssumme eine
halbe Million Mark . Der Wert der jetzigen
Sammlung Oertel dürfte aber 100 000 RM . nicht
erreichen . Wie hier ein geschäftlicher Ausgleich
geschaffen werden soll, entzieht sich meiner näheren

Kenntnis . Zu dem Plan an sich sei hier nur
grundsätzlich folgendes bemerkt:

Der Masolino (nach neueren Ermittlungen soll
es ein Masaggio sein, ein Umstand der den Wert
noch steigern würde ) gehört nicht dem Bremer
Staat sondern dem Kunstverein und befindet sich
seit etwa 100 Jahren in Bremen . Der Gedanke,
dieses kunstgeschichtliche Wertstück, das man in
einer norddeutschen Galerie von der Eigenart der
unsrigen nicht gerade vermutet , gegen etwas ein¬
zutauschen , was der eigentlichen Wesensart dieser
Kunstsammlung entspricht , ist vielleicht nicht von
der Hand zu weisen ; aber wenn man ernstlich
an diesen Plan herantreten wollte , dann könnte
doch als Gegenwert selbstverständlich nur etwas
Norddeutsches in Frage kommen und nicht eine
Sammlung süddeutscher Bildwerke , die, wenn man
sie in das Eefüge der Kunsthalle eingliedern
wollte , doch wiederum nur die Ueberlieferung des
Fremdartigen in ihrer Weise fortführen würde.
Ein derartig verantwortungsvol¬
ler Umtausch , bei der die Riesen¬
summe von einer halben Million
Mark auf dem Spiel steht , sollte
jedenfalls so gründlich wie möglich
überlegt und keinesfalls zu Gun¬
sten einer süddeutschen Sammlung
übers Knie gebrochen werden,  die in
ihrer eigentlichen Heimat nicht unterzubringen
ist, weil dort die größeren Museen längst mit
Besserem versehen sind.

Dagegen sei in diesem Zusammenhang auf etwas
anderes das Augenmerk gelenkt . In der Micha¬
eliskirche zu München  steht der berühmre
Cosmas - und Damianschrein aus
dem Bremer Dom,  der 1648 dorthin ver¬
kauft wurde . Wenn man schondaran gehen wollte,
den Kunstwert des Masolino in Geldwert umzu¬
setzen, dann wäre dieser herrliche Schrein ein
würdiges Ankaufsziel . Sollten jedoch hier An¬
kaufsmöglichkeiten ausgeschlossen sein, dann könn¬
ten bestenfalls Werke von Jan van Eyck, Mein¬
ung , Roger von der Weyden , Rembrandt , Ste-

fan Lochner , Meister Bertram von Minden und
anderen großen n o r d w e st germanischen Mei¬
stern als Eegentausch in Frage kommen, je nach
Gelegenheit . Auf diese Gelegenheit aber zu
warten , und zwar , wenn es darauf ankommen
sollte, Jahre und Jahrzehnte , das müßte in diesem
Falle eine selbstverständliche Pflicht und Voraus¬
setzung sein.

Der erste„Franz Moor"
Ma . August Wilhelm Jfflauds  Weg zur

Bühne begann , wie die der meisten Schauspieler
früherer Jahrhunderte , die nicht schon auf dem
„Schmieren -Wagen " geboren waren , mit einer
Flucht aus dem elterlichen Haus , Denn der Schau¬
spielerberuf galt damals noch nicht als gesell¬
schaftsfähig , ja es haftete dem ganzen Stand in
den Augen des zünftigen Bürgers ein Makel an
und die Zeiten waren noch nicht ganz vorbei , in
denen man den Theaterleuten in den Kirchen sogar
die Sakramente verweigerte.

Der am 19. April 1759 als Sohn eines Re-
gistrators in Hannover geborene junge Jffland
hatte eine gute Schulbildung und sorgfältige Er¬
ziehung erhalten und sollte nach dem Willen des
Vaters Theologie studieren ; er wollte aber von
dem Prcdigeramt nichts wissen. So verließ er mit
18 Jahren heimlich Hannover und ging nach Gotha,
wo der berühmte Ekhof als Direktor des Hof¬
theaters wirkte . Ekhof, der selbst aus bestückannten
Schauspielergruppcn stammte und Mitglied des
Hamburger Nationaltheatcrs gewesen war , hatte
sich von je her aufstrebender Biihnentalente ange¬
nommen und schon 1753 versucht, in Hamburg
eine Thcaterakademie zu gründen Unter seiner
Leitung bildete ich Jffland zu dem hervorragen¬
den Charakterdarsteller aus , als der er in Gotha,
dann nach Ekhofs Tod in Mannheim und endlich
in Berlin wirkte - So verpflanzte Jffland die große
Bühnentradition von Lessings Hamburger Schule,
die er durch Ekhof empfangen , schließlich an das
Nationaltheater in Berlin , das er ab 1796 leitete,

und an die Königlichen Schauspiele , deren Gene¬
raldirektor er von 1811 an war.

Gleich Ekhof wirkte Jffland als Schauspieler vor
allem durch seine ausdrucksvolle natürliche Sprech¬
weise, die frei von allem falschen Pathos war . Mit
kluger Beobachtung der vielen Einzelziige jeder
Rolle und klarer Gebärde , gestaltete er wahre,
lebenstreue Viihnenfigurcn . Sein besonderes Fach
waren die komischen und rührenden Rollen des da¬
mals so beliebten „bürgerlichen Schauspiels " . Eng
verknüpft ist Jffland durch seine Mannheimer Zeif,
von 1779 bis 1796, mit den ersten Aufführungen
der Schillerschen Dramen . So spielte er den Franz
v. Moor in der denkwürdigen Uraufführung der
„Räuber ", die Schillers Bühnenruhm begründeten.

Außer durch seine darstellerische Tätigkeit hatte
Jffland großen Einfluß auf das Theater seiner
Zeit durch seine schriftstellerische Tätigkeit . Nicht
weniger als 65 Theaterstücke hat er geschrieben,
die in ihrer moralisierende » Grundhaltung und
der geschicktenZeichnung des bürgerlichen Milieus
dem Zeitgeschmack sehr entsprachen . Dramen wie
„Verbrechen aus Ehrsucht ", „Die Jäger " , u. a.
haben viele Aufführungen erlebt und große Wir¬
kungen gehabt . Daneben setzte er sich in theore¬
tischen Schriften mit den Problemen der Schau¬
spielkunst auseinander . — Als Theaterleiter
suchte er seine theoretischen Erkenntnisse in die
Praxis umzusetzen und pflegte in Berlin neben
dem bürgerlichen Lust- und Schauspiel auch die
große Tragödie . So brachte er Schillers Werke
in sorgfältigster Einstudicrung und prunkvollen
Ausstattungen heraus.

Als er am 22. September 1814 in Bc -Iin starb,
schied mit ihm einer der maßgebenden Führer
aus dem Theatcrlcben der Klassikerzeit.

„Nheingold"
In unserer gestrigen Besprechung über Wagners

„Nheingold" berichtetenwir, datz Ursula Kürzel
die Erda gesungen hätte. Das war nicht der Fall.
Die Partie sang Elfe Lang,  Hamburg, für die
die Kritik zutrifft.



Beim Fernmeldetechnisä-en Amt,
Bremen, ist die Stelle eines Werk¬
meisters sür die Tclcgraphenwcrkstatt
zu besetzen, Tie Anstellung ersolgt
auf Privatdienstvertrag nach Verg.-
Gr . !l des bremischen Angestellten-
tarisvertrages : das Gehalt dieser
Gruppe beträgt zurzeit 3050—4250,—
Reichsmark jährlich cinschl, Woh-
nungsgeldzuschuß: dazu Kinderzu¬
schläge, Das Gehalt unterliegt den
Kürzungen nach den erlassenen Ge-
haltskürzungsverordnungcn . Für Le¬
dige wird das Gehalt bis zur Vollen¬
dung des 45, Lebensjahres ausserdem
um 5 v, H, gekürzt,

Bewerber müssen den Grundsätzen
des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berussbeamtentums entsprechen.
Erforderlich ist der Nachweis der be¬
standenen Meisterprüfung als Uhr¬
macher oder Feinmechaniker, Betoer-
ber muß Erfahrungen in der Fern¬
meldetechnik, insbesondere Fernsprech-
lvesen und Sicherheitsanlagen , besitzen
und möglichst mehrjährige Praxis
nachweisen,

Bewerbungen mit Lebenslauf und
beglaubigten Zeugnisabschristen sind
bis zum I. Mai 1934 beim Personal¬
amt, Bremen, Rathaus , einzureichen.

Gläubiger -Aufgebot.
Die Stadtgemcinds Bremen als

Bczirkssürsorgevcrband fordert hier¬
durch etwaige Gläubiger des am 15,
Dezember 1933 verstorbenen Gast¬
wirts Fritz Fremder,  wohnhaft
gewesen Bremen, Osterdeich Nr , WO,
aus, ihre Forderungen binnen zwei
Wochen unter Beifügung von Bele¬
gen bei der Zentralabteilung des
Fürsorgeamts unter Angabe des
Aktenzeichens IV 76 814 anzumelden,

2». 4, 1934,
Der Senator sür Arbeit, Technik

und Wohlfahrt.

Das Hasenbüro in Bremen hat die
Bezeichnung „Hafenamt Bremen ' er¬
halten: Bon dieser Dienststelle, die
unter der Leitung des Hasenkapitäns
für die stadtbremischen Häsen steht,
werden gleichzeitig auch die Geschäfte
der Haseninspektion Bremen , des
Freihasenamts Bremen und des Frei-
bordamts mit wahrgenommen,

17. 4. 1934. Behörde sür Verkehr.

In Konkurssachendes Kaufmanns
Heinrich Johann Diedrich Behufen,
all. Jnh . der Firma Heinrich Joh,
Behnsen, ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen auf

18. Mai 1934, vorm. 9 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt.

19. 4. 1934.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

r Staatsweater
» Heute, 18.30 Uhr, Er . S , »
N Ende ungef . 22.45 Uhr,
» 2. Borst , im Ring -Zyklus W
» Der Ring des Nidelun - >»
L gen. Erster Tag:
» Die Walküre
A Siegmund : Carl Hart-
» mann a. E . — Wotan:
>> Theo Thement a . E.
» Sonntag , 22. April , 15 Uhr,
2 64. Nachm,-Borst , Kl . Pr .:
L —.40 bis 3,— ,
W Der Äsewrer- aron »
L 20 Uhr : Er . L : L
M Ne/ia/rü »
» Montag , 23. April , 19.45
» Uhr, geschloss. Borst . f. d.
, Deutsche Bühne Vegesack: M
L Dienstag , 24. April , 29 Uhr, L
, geschl. Borst . f. d. Deut - S
M sche Arbeitsfront . A
» Mittwoch. 25. April , 18.30
>> Uhr, Er . 3. Borst , im ^
A Ring -Zyklus Der Ring W
» des Nibelungen . Zweiter m
L Tag:
» lleMeck »

Siegfried : Larl Hart - A
W mann a. E . — Wanderer : M
» Theo Thement a . E . — M
A Mime : H. Fleischer a. E.
M Donnerstag , 26. April,
A 20Uhr , Er . A:
» r/e/kanci
» Freitag , 27. April , 20 Uhr,
M Borst , außer Platzmiete.
W Wohltätigkeits -Vorst. zu
» Eunsten der Pensionsan-
>> statt des Bremer Staats-
W theaters (Gustav - Teich-
m mann - Stiftung ) . Zum
L ersten Male:
» 7ttui/liila
A Operette in 3 Akten von
W Franz Lehar.
L Sonnabend , 28. April , 19.30
2 Uhr, Er . H:
A tapmen
m Sonntag , 29. April , 20 Uhr,
W Er. K. In neuer Einstu-
W dierung:
E Des All/ue/se/r
W Oper in 3 Aufzügen . Mu-
>> sik v. Wilhelm Kienzl.
m Montag , 30. April , 20 Uhr,
^ geschl. Borst . f. d. Deut-
, sche Arbeitsfront.
>> Dienstag , 1. Mai , 20 Uhr,
W Borst , außer Platzmiete,
m Fest-Vorstellung anläßlich
^ des Tages der Nationa-
W len Arbeit:
j» Des spekMtr
» Mittwoch, 2. Mai , 20 Uhr,
A Er . L. Der große Lust-
W spiel-Erfolg:
M Der //ede ho// peb/ llurck
2 «len Tvalck

^ucb Im Sommer sciimocUI sis loin

E ctte M/rnMllppe
vnum kskron slls dsl Klslnkslcksln
Das ttaus kremens be-
rükmtester l-lllbnei'suppe

U tlvlvl - KtzStSUDSNl

I „ Mckesiackien"
M I1SI'6SNlOl'«' ŜtN» V2

Die ZLnre k̂ ackit kalte u. v/aime k<ücke

»KFöscl -orvi - unck
W KILlttsnoi - dilssekilnsn

lladrikniellsrsassunx
Oedr . Loensgen V -6.

E>

Heute , Sonnabd ., Ü, Ende 10 LLHr
Der tlderwälllgenbeErfolg
So» mein rieh Müll»
Lustspiel don Axel Zver«

Sonntag , nachmitlag« < Uhr:
Zum letzten Mal
NoekirMi'gkg
Lustspiel von Tlbele Mathews
(Kleine preise)

Abends 8 Uhr:
Süß inseßl sich Mima

Montag : Serie M/rS
Dienstag : Serie V/I8
Mittwoch : r >. Svnd.-Monnement

Die drei letzten Ausführungen
(Süll uiimiei'msi'er fsclisi'
Eine Komödie au»der Seseüschasl
von Ostor Wilde

ksurat
«Liri . » LIV8

geb . lttllller

V »nmslllte

öremen , clen 2l . /Ipril !934
dleustLäts-Lontrercarpe 12S

/ami/ieu - SsuckLacken

zvie Visiten -, Verlobung »-,
Verm -iklungs -, ttinlaciungs-
unä Trauer - Karten liefert

preiswert  unä gut  clie

Zseme / 2e//ü/rs

f l̂lr ci!s orvusssnsn ^ ukmsrksam
ksiisn sniSLiick unssrsr Ver¬
mählung  sagen vnr allen un¬
seren horrilekslsn Dank

^rans Keinomann u. I-rau
/Vgns», geb . I-Mmsr

Surgäamm, im ^ prii 1934

l îerg sntsn
öOkrskkp-virK

vsr psrsSiors«r rlvrlllncisr
Vlsls nsus lungtlvsv « ingotrotlon
kisisnion ' , ksol - u. Pon ^-Keltsn

tllr Xinctvf grstls
liigllcv sd 8 Uvr vorm . goötknvt

Scvulvn u. goscvl . Vorvlnv

s-lalisst . l. inis 6

Mein geliebter Mann und treuer Lebens¬
kamerad, unser Herzlieber, fürsorglicher Vater
und lieber Bruder , der Kaufmann

Adolf Schwaner
ist im 54. Lebensjahre nach langem , schwerem
Leiden sür immer von uns gegangen.

Im Namen aller Angehörigen:
Wilma Schwaner , geb. Horstkotte,
Als , Friede ! und Ulrich Schwaner.

Bremen , z. Zt . Arolsen , den 18. April 1934

Kaulbachstraß« 23.

Nach langer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit starb plötzlich unsere liebe , herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , Frau

Marg . Nabbe
geb. Müller.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Heinr . Rabbe.

Bremen , Katharinenstraße 1, Wisloh.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastraße.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
23. April , vormittags 10 Uhr, auf dem Wott-
mershauser Friedhof statt.

1 > suef-

Kleiclung
eghialrt sofort

Lionen L

Lm vstsrtor
Oomsb. 26410

XuIN 1. I» » i;

8 <E>u»lleil — kelüblecike

8lMPKI-ll.MiMl'-IWkl'
XslborinvnrirsÜ» 0om»k«l6« 2--11

Bremer Keglerverband
von 1890 e. V.

Unser Freund und Kegel-
bruder und langjähriges
Vorstandsmitglied

Friedrich Echulenderg

ist uns durch den Tod ge¬
nommen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag , mittags 1.30
Uhr, im Krematorium statt.

Der Ortsverbaudssührer.

Nach schwerem Leiden
entschlief unser lieber Ke¬
gelbruder , der Bäckermeister

Friedrich Echulenderg
Er war uns allen ein lie¬

ber Freund und unser
Präses.

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.
Bremen , 20. April 1934.

Seine Kegelbriider
und Freunde.

Bilder vom

Mtt
mit und ohne

Rahmen,
alle Größen und

Preislagen.
Bitte um Besicht,
mein. Schaufcnst.

Max Malbrich,
Wächtstraße 9/13.

kHsntel
knrügs

H. Meher,
Schwanenstr. 11

» » « « »

Heute verschied nach lan¬
gem. schwerem Leiden unser
lieber , guter Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Herbert Weinberg
Im Namen aller Ange¬

hörigen:
Familie Friedrich Weinberg
Bremen , 19. April 1934.

Besuche dankend abge¬
lehnt ; etwaige Kranzspen¬
den nach dem Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus , er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
statt am Montag , 23. April,
morgens 9.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Akt-

» » » » »

Aktenschränke
Schreibtische
Sessel. Stühle

lkll».KMk
Ansgaritorstr . 17
» » « » » » » » » »

MM
Zentrum

Brauner Laden. Wirtz
Bahnhofstraße 1
W. Valenz Schüsfelkorb 28

Sstertor
N.-S.-SporthausLobe
Ostertorsteinweg 69

Sterntor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spirlwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machn«
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Haftedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg 1

Schwachhansen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Neustadt
Odewald. Iohann-Gossel-Haus
Buntenlorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße
Heinr. Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraß« 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachs
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Straße 294

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
Dahnhofstraße

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststraße, Ecke AdmiralstraßeA. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstratze 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
Steffensweg 149
Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstratze 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße.
Ecke Wiedhosstraße

Ssterholz - Tenever
W. Bunger
Oewerweg 58

Huchting
Fug . Paul Hardc:
Eroßtankftelle
Tel . : Rot . 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP.
im Stadthaus

Die i» ckev ovckentliclien Leoei 'vlvei 'sammlunK
vvin 14 . IVlävr 1934 bescklossenvn

verSallerleii SriiiillSeselre
«er Svsrkasze

«inck vom 8en » t ilenelimizt unck treten nunmedr
in kirnst . Die «len ItkitSlieckern ndersnnckten
Lntvürke linken cknmit EültiKkeit erlangt.
Die tZrunckgesetre liegen rn jedermanns
Linsicttt in unseren kiassenstellen aus

vlc Zvsrkassemvrcmen
«egrünäet 1823

LLttLt im krsstsursnt  kies

-üe Willi , vseksf - l-isuses

6tttrrLettcteeeitti ^ lLtt^
cisiriil i ««I
Xv!n
pfolrsufrcdlsg

Ss Isclet ein tVIItielm König

70er / /llki/ük Ztumoi iinck
/keuclehat, beiacki/

Grokartigs TÄnrsLtiau

weiiE ip/ett /m

in gi -oksr ^ orm!
< » s ri  n s - Prunkdsttstt!

rülulgpp-
0/sis . olyrMotzpr»n>» S^ .vouse»
sviiwng.Mr>!l-euVsrIösrigr«i»tsllN»
V«n« is»Iich! tzsiöi«iML« eils>a» .
sponow, lsirhmgrkökiA« is
pin^isMkwk ^ « I
Isils bisks«üblicher»
rochiOLk - p -MWrM*
Von Nils. SSL. -^1>!s « LL50 .-

ü » o » i»rrH« » iro » >«̂ !«w
/« LS--
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lLSLSNi§lsÄ l̂ ouĉ 76k« sckv/ersssn
^üsi6opp-Kok'6crn-/ ô6sllLcVv/küsirLN

2lt veckktietekt Ä

kllr Sie lil5»v
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Bremen begeht den Geburtstag des Führers
Bremen im Flagge Hmuck

Ueberall boten ge-stern in Bremen >« Straßen-
ziige dns gleiche belebende Bild . Ueberall leuch¬
tete das Rot der Hakenkreuzflaggen von den^
Siedeln der Häuser . D e in Manne zu Ehren , der ^
Mser Vaterland errettet « aus den Fesseln eines
bald marxistischen , halb bllrgerlich -Iiberalistischen
Zeitalters . Ihm galt es durch den Flaggenschmuck
zu ehren . Da stand keiner zurück. Schon in den
frühesten Morgenstunden konnte man beobachten,
wie aus einem Haus nach dem andern die lan¬
gen Fahnenstangen hinaus auf die Straßen ge¬
schoben wurden und sich bald die großen und
kleinen Fahnentücher im starken Winde entfal¬
teten . Hier und dort wurden an großen Tauen
Fahnen über die ganze Breite der Straße ge¬
spannt . In kürzester Zeit war die gesamte Stadt
ein einziges Flaggenmeer.  Und das
Schönste! Man konnte nicht sagen , daß dieses
oder jenes Stadtviertel besser geflaggt hatte als
ein anderes . Das gesamte Volk hängt in gleicher
Liebe an seinem Führer . Waren es die Haupt¬
verkehrsstraßen der Binnenstadt mit den vielen
amtlichen Gebäuden , den hohen Kirchtürmen,
waren es die Arbeiterviertel Eröpelingens und
Hastedts oder die Straßenzüge des Ostens , über¬
all war die Fahnenpracht gleich
groß

Während der Führer selbst in Zurückgezogen-
heit seinen Geburtstag beging , stand ganz
Deutschland im Zeichen seines Geistes . Gerade
der gestrige Tag bot allen Gelegenheit , mit be¬
sonderer Achtung zu ihm emporzuschauen , zu ihm,
der ihnen die Hoffnung auf eine Besserung ihres
eigenen Daseins und den Glauben an die Zu¬
kunft Deutschlands wiedergab . Schon die Klein¬
sten in der Schule konnten in Schulfeiern,
die in allen bremischen Schulen abgehalten wur¬
den, aus dem Munde ihrer Lehrer von dem Le¬
ben und Kampf des Führers hören und aus
diesen Feiern die Größe seines Kampfes und
seines Werkes ermessen. Während die Betriebe
und Geschäfte normale Dienstzeit hatten , war
den Schulkindern nach den Schulfeiern ein freier
Tag gegeben . Die Glocken aller bremischen Kir¬
chen stimmten um die Mittagsstunde ihr ehernes
Lied an , ein Dankeszeichen für den Führer , der
die Kirche vor dem jeden heiligen Gedancken
zersetzenden Marxismus errettete . — Vor Hill-
mann 's Hotel veranstaltete die SS .-Standarten-
Kapelle ein Platzkonzert.  Gegen Abend
spielte die Kapelle des NSDFB . am Wall gegen¬
über der Kippenbergschule.

Die Feier des Senats
Das Staatliche Presseamt teilt mit : Zur Feier

des 45. Geburtstages des Führers versammelten
sich der Senat und der Staatsrat im Senats¬
sitzungssaal im Rathaus . Der Reg . Bürgermeister
Dr . Markert kennzeichnete in seiner Rede die Er¬
folge im vergangenen Lebensjahr des Führers
und die Ziele , die der Führer für die nähere Zu¬
kunft des deutschen Volkes aufgestellt hat . Im
vergangenen Jahr hat die Kraft des Führers die
politische Einheit des deutschen Volkes bewirkt
und den Klassenkampf beendet . Nun befindet sich
der Führer mitten in der großen Aufgabe , die
Einigkeit der europäischen Kultur¬
völker  zu gestalten . Gleichzeitig gilt es , im
Inneren Deutschlands die Not der Arbeitslosig¬
keit durch eine Arbeitsschlacht größten Ausmaßes
weiter zurückzudrängen . Eine besondere Bedeu¬
tung in dieser Arbeitsschlacht muß die Bele¬
bung unseres Außenhandels  einneh¬
men, gibt doch der Außenhandel Deutschlands
IV- Millionen Deutschen Brot zum Leben . 2n
dem nun vor uns liegenden 46. Lebensjahr des
Führers werden Bremen und Hamburg die
Pflicht haben , ihre ganze Kraft zusammenzuneh¬
men und sie dem Führer für seine Auf¬
gaben zur Verfügung zu stellen.  Das
ganze deutsche Volk mutz die Bedeutung der
Außenhandelsfrage  für das Leben des
Volkes selbst einsehen , ohne dabei die ebenso
große Aufgabe der Gewährleistung der Erhaltung
aus eigenen Kräften zu vergessen . Wenn wir
den Lebensstandard  der Deutschen erhalten
wollen , dann kann das nur in der Wechselwir¬
kung des wirtschaftlichen Verkehrs mit anderen
Völkern sein . Würden wir uns abschließen , dann
bedeutet das ein Absinken des Lebensstandards
und das träfe am ersten und bittersten gerade den
deutschen Arbeiter , dessen Lebensglück dem Führer
und jedem guten Nationalsozialisten zunächst am
Herzen liegt . Der Führer hat die Bedeutung des
Außenhandels klar erkannt und auf seinen Be¬
fehl ist auch der Außenhandel in die Arbeits¬
schlacht einbezogen worden . Mit besonderem Nach¬
druck formulierte der Reg . Bürgermeister die hi¬
storische Bedeutung der ersten Reichstagung der
deutschen Außenhändelsstellen in Bremen und
stellte fest, daß auf dieser Tagung Reichsbauern-
führer und Handelsführer im Willen einer ge¬
sunden Einigung zusammengekommen sind. Im
Anschluß an die Bremer Tagung wäre der
Wille zur Einigung  dann weiter in Leip¬
zig und in Hamburg erneut zum Ausdruck ge-
kommen. Ein schöner Beweis für die Tatsache,
daß man große Ziele nicht im Kampf gegenein¬
ander , sondern nur mit Unterstützung unterein¬
ander erreichen kann und will . Nicht nur für die
Hansestädte ist die Seeschiffahrt lebenswichtig;
eine gesunde Seeschiffahrt bedeutet
auch eine Eesundheitsguelle für die
gesamteVolkswirtschaft.  Auch das Ziel,
der deutschen Seeschiffahrt wieder Leben zu geben,
wie sie es einstmals in hohem Maße befruchtend
für die Nation besaß , ist eine Aufgabe , die die
Hansestädte im Sinne des Führers zu erfüllen
haben . Der herzlichste Wunsch Bremens wäre es,
daß das Modell der „Bremen"  dem Führer,
dem der Senat es hat zum Geburtstag übermit¬
teln lasten , Freude machen werde . Der Negie¬
rende Bürgermeister drückte dann seine Ueber¬
zeugung aus , daß es dem Führer gelingen wird,
sein von ihm gestecktes Lebensziel zu erreichen.
Er ermähnte dann die Senatoren und die Staats-
räte , daß sie ins Volk hineingehen und wirken
sollen — nicht kleinlich , sondern mit wohlwollen¬
dem Sinne - und daß sie alle Kräfte einsetzen
wollen , um in der Tat dem Volk zu beweisen,
daß die vom Staat berufenen Männer nur den
einen Willen haben , im nationalsozialistischen
Sinne zu helfen und zu schaffen.

Ein dreifaches „Sieg -Heil !" auf den Führer
schloß die feierliche Sitzung.

Die SA.
wird niemals ihren revolutionären Geist verlieren

^Geburtstag des Führers . Die Stadt ist in ein
Flaggenmeer getaucht . SA -Trupps eilen durch die
Stadt . Heute abend erhalten die alten SA-
Männer die vom Führer verliehenen Ehrendolche.
Langsam bricht die Dämmerung heran . Auf dem
Osterdeich marschiert SA und immer wieder SA.
Eine nicht endende Schlange brauner Kolonnen
bewegt sich auf das Weser -Stadion zu. Unaufhör¬
lich marschieren die braunen Kämpfer des Füh¬
rers . Tausende und aber Tausende stehen nach
etwa halbstündigem Aufmarsch auf dem großen
Gelände des Weser -Stadions . Zum erstenmal ist
auch die SAR I angetreten . Standarte 75, Stan¬
darte 266, Marinestandarte 15, Motorstandarte 68,
Rsitersturm 62, Nachrichtensturm 1/62, der Sani¬
tätssturm , die gesamte Bremer SA ist angetreten.
Zum Schluß marschiert die SS ein.

Auf der Kampfbahn vor der Tribüne sind die
alten Kämpfer , rangiert nach der Dauer ihrer Zu¬
gehörigkeit — ohne Rücksichtauf ihren Dienstgrad,
angetreten . Hunderte alter SA -Männer aus dem
Dienstbereich der Brigade 62 harren der wohl¬
verdienten Ehrung.

Mittlerweile ist es dunkel geworden . Die auf
den die Kampfbahn umgebenden .Wällen angetre¬
tenen SA .-Stllrme entzünden Fackeln, die sich grell
von dem dunklen , massigen Hintergrund des Oster¬
deich abheben . Der fahlrote Schein der Fackeln
leuchtet über den Platz und läßt die alte Garde
inmitten des Platzes scharf hervortreten . Hier
stehen die Kämpfer des Führers , die jahraus , jahr¬
ein in unerschütterlicher Treue , unter unerhörten
Opfern ihren schweren Kampf für den Führer und
für Deutschland kämpften . Nichts war für sie zu
wertvoll , als daß sie es nicht freudig im Dienst
der Bewegung opferten . Leben , Gesundheit , alles
gaben sie dahin . Nun wird ihnen eine wohlver¬
diente Ehrung zuteil.

Ein prachtvolles Bild bietet sich. Das gewaltige
Rund der Kampfbahn ist umgeben von Tausenden
von SA .-Männern , dicht besetzt ist die Tribüne,
hell flackern die Fackeln im Wind und lasten die
Sturmfahnen mit ihrem leuchtenden Rot hervor¬
treten . Von dem düsteren Gewölk des Abendhim¬
mels stehen die beiden Domtürme , angestrahlt durch
grelles Scheinwerferlicht , ab.

Jetzt erscheint der Gruppenführer . Das Kom¬
mando des Standartenadjutanten Hintsch
schallt über den Platz . „Brigade 62 Stillgestan¬
den !" Unter den Klängen des Präsentiermarsches
begibt sich der Gruppenführer auf die Tribüne.
Sein Heil SA und SS wird mit einem donnern¬
den Heil Gruppenführer beantwortet . Gewaltig

gibt das Echo diesen Ruf von taufenden Kehlen
wieder . In Begleitung des Gruppenführers sieht
man neben Standartenführer Ll außen  ver¬
schiedene Standartenführer des Eruppengebietes,
weiter den Stab der Gruppe Nordsee sowie den
Führer des Abschnitts XlV ., der SS -Standarten-
führer Harm.

Jetzt spricht zu seinen SA - und SS -Kameraden

Gruppenführer
Freiherr von Gchvrlemer:

Meine Kameraden der SA . und SS . ! Zum
zweiten Mal begehen wir heute den Geburtstag
des Führers in dem von ihm geschaffenen Deut¬
schen Reich. Wenn wir SA .- und SS .-Männer
des Geburtstages unseres Führers gedenken, so
machen wir das nicht mit rauschenden Festen
und Feiern , sondern schlicht und ein¬
fach.  Schlicht und einfach ist die Art unseres
Führers immer gewesen und auch geblieben nach
der Machtübernahme , und wir ehren unseren
Führer am meisten , wenn wir ihm nacheifern.
Wenn wir die Tat und das Werk unseres Füh¬
rers ehren wollen , dann müssen wir der schweren
Kampfjahre , die hinter uns liegen , gedenken.

Nach dem furchtbaren Zusammenbrach 1918 er¬
kannte der Führer , daß es mit den bisherigen
Methoden nicht weiterging , daß unter dem Don¬
ner der Geschütze etwas neues geboren wurde:
der Nationalsozialismus.  Er setzte
diese Erkenntnis in die Wirklichkeit um . 14 Jahre
kämpfte er um Deutschland , um die Seele des
deutschen Volkes . An diesen schweren Kampf
wollen , wir heute denken, und neue Kraft sam¬
meln . Wenn auch seit einem Jahr die Macht
uns gehört , so bleibt doch noch viel Arbeit übrig.
Das Fundamemnt steht festgefügt , aber unendlich
viel bleibt noch zu tun.

Wir alten SA -Männer wissen, daß unser Füh¬
rer manchmal etwas tun mußte , was wir nicht
verstanden . Treu sind wir aber immer seinem
Wege gefolgt und haben seine Befehle durch¬
geführt . Wir müssen immer wieder feststellen,
daß seine Besohle richtig waren . Der Erfolg
trat ein.  Und wenn diese Erfolge in der
Vergangenheit eintraten , so werden sie auch in
Zukunft eintreten . Das letzte Jahr hat die
ungeheure Arbeitskraft unseres Führers be¬
wiesen . Noch niemals ist es einem Führer ge¬
lungen , in kurzer Zeit das ganze deutsche Volk
hinter sich zu sammeln . Was bedeuten da die
wenigen Unbelehrbaren.

.Den llgprozentigen , denen alles nicht schnell
genug gehen kann , müssen wir aber sagen , wo
waren sie, als sie ihr Besserwissen beweisen konn¬
ten ? Für sie heißt es, still sein und sich einzuglie¬
dern in die Front des deutschen Volkes , damit die
Geschichte nicht von ihnen sagen kann , daß sie
Landes - und Volksoerräter sind. Dann wird der
Tag kommen, wo das deutsche Volk einig in sei¬
nen Stämmen dasteht.

Hier stehen des Führers braune und schwarze
Kämpfer . Wenn es heute tatsächlich noch Men¬
schen gibt , die sich „A u ch" - Nationalsozialisten
nennen , die aber behaupten , der revolutionäre
Geist der SA müsse gebrochen werden , dann müs¬
sen wir ihnen sagen, niemals wird die
revolutionäre Kraft der SA gebro¬
chen werden.

Wir geloben unserem Führer tapfer und treu
weiterzukämpfen für die Ehre und Freiheit
Deutschlands . Wenn heute die Gedanken der
Deutschen innerhalb und außerhalb der Grenzen
unserem Führer gelten , so lenkt er sie immer
wieder ab auf seine alten Mitkämpfer . Nur
durch die Opfer der alten Mitkämpfer ist es ge¬
lungen schon im Jahre 1933 den Erfolg zu er¬
ringen.

Aus . diesem Grunde ist es mir eine besondere
Freude , einem großen Teil dieser alten Kämpfer
den Ehrendolch der SA . zu überreichen . Seien
Sie sich der Auszeichnung bewußt . Bleiben Sie
immer treu und revolutionär , dann werden auch
unsere neuen Kameraden den alten Geist in sich
aufnehmen . In dieser feierlichen Stunde grüßen
wir unseren Führer und übermitteln ihm unsere
besten Wünsche für sein neues Lebensjahr . Wir
geloben , treu und unbeirrt seine Befehle auszu¬
führen . Sieg -Heil !"

Mächtig braust das Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied über den Platz . Anschließend begibt
sich der Gruppenführer zu der alten SA -Garde
und nimmt die Verteilung der Ehrendolche vor.

Mittlerweile haben sich auf dem Osterdeich beim
Sielwall taufende von Zuschauern eingefunden.
Immer mehr wachsen die Mauern der Warten¬
den. Jetzt trifft der Gruppenführer ein , in wei¬
tem Umkreis wird die Straße abgesperrt . Schon
ertönt aus der Ferne Marschmusik. Die alte
Garde marschiert.  Unter den schmetternden
Klängen des Badenweiler Marsches marschierten
Hunderte alter SA -Kämpfer vorüber . Ihnen folgt
die übrige SA . Lange , lange dauert es , bis der
letzte Sturm vorüber ist. Wieder erlebte Bremen
einen SA -Aufmarsch . Schlicht und einfach ehrte
die SA . den Führer . L >-U.

Deutschlands Führer — Deutschlands Größe
Die Feier der Ortsgruppe Gteintor

In feierlicher Weise beging chie Ortsgruppe
Steintor im großen Easinosaal den 45. Geburtstag
des Führers . Der mit den Symbolen des national¬
sozialistischen Deutschland festlich ausgestattete
Saal war mit einer großen Anzahl der Mitglie¬
der der Ortsgruppe mit ihren Angehörigen gefüllt.
Auf der Bühne war , umrahmt von grünem Lor¬
beer , ein Führerbild angebracht . In großen Let¬
tern spannte sich ein Spruchband über die Bühne:
Deutschlands Führer — Deutschlands
Größe.

Die Standartenkapelle 75 unter der Leitung
von MZ .-Führer Pg . Vurgemeister  bestritt
den musikalischen Teil der Vortragsfolge . Schon
ab 20 Uhr konzertierte die SA -Kapelle ununter¬
brochen und unterhielt die zahlreich erschienenen
Ortsgruppenmitglieder mit ihren flotten Mär¬
schen und Weisen . Nach dem bekannten Tonge¬
mälde von Schmalstich „Der Tag von Potsdam ",
erklang der Badenweiler Marsch . Die Anwesen¬
den erhoben sich zum Gruß . Die Fahnengruppen
der NSDAP . mit NSBO .-Ortsgruppe Steintor
marschierten durch den Saal und nahmen auf der
Bühne Aufstellung.

Karl Scheit Hauer  vom Bremer Staats¬
theater trat vor den Vorhang . 2n dem wunder¬
bar gesprochenen Prolog „Mahnruf " von Alfons
Renard richtete der Sprecher den Appell an die
Anwesenden , stets in Pflichttreue und Aufopfe¬
rung für das Volk einzustehen . „Kampf ist Sieg
und Sieg ist Leben !" — und immer des Führers
eingedenk zu sein, seiner , der Deutschland befreite
aus tiefer Not.

Nach dem „Waffenrus " von Elarens trug Pg.
Philipsen,  der Propagandawart der Orts¬
gruppe , ein von ihm selbst verfaßtes Werk , Ge¬
fallenenehrung , vor . Während die Musik leise
und stimmungsvoll begleitete , sprach Pg . Philip¬
sen von den Opfern des Weltkrieges , die in Flan¬
dern , bei Ppern , an der Somme , auf dem Meere,
im Osten und Westen den Heldentod für das
Vaterland erlitten.

Statt Dank zu spenden , habe sie die Heimat
verraten : internationale Horden hätten in
Deutschland gewütet . So konnte Ehre zu Schande
werden . Bis Adolf Hitler kam und Rettung
brachte , den Mutlosen Hoffnung und den Hun¬
gernden Brot gab . — Reicher Beifall belohnte
Pg . Philipsen für seine wunderbaren Worte , die
allen tief zu Herzen gegangen waren.

Anschließend brachte die SA .-Standartenkapelle
in vorzüglichem Klang die Fantasie aus der Oper
„Lohengrin " von Richard Wagner zu Gehör.

Die Festrede des Abends hielt der Kreis¬
schulungsleiter Pg Dr . Röding:

Ganz Deutschland sei an dem heutigen Tage
vereinigt , um den Geburtstag des Mannes zu
begehen , dessen Dasein wir alle als ein Geschenk
des Schicksals empfinden . Sein Wesen und seine
Bedeutung mit Worten zu schildern , sei unnütz
und müsse vergeblich bleiben ; denn das gerade sei
ja das Wunder , daß wir seine ArtUcht in Worte
fasten können . Wenn wir uns an seinem Geburts¬
tag zusammenfänden , so geschehe das , um noch
mehr zu tun für seine Idee . Ihm sei es gelungen,
das zu einer Idee werden zu lassen, das in uns
allen schlummerte , ohne daß wir es in Worte
fassen konnten.

An der Front , wo wir fühlten , daß der Krieg
der weißen Rasse und Deutschland auferlegt war,
um uns zu etwas ganz Neuem zu führen , da be¬
fand sich unter uns ein Mann , der in seiner
Jugendzeit wie kein anderer angepackt war , der
dort aufgewachsen war , wo er die Zerklüf¬
tung der deutschen Stämme und die
Zerrissenheit in Klassen und An¬
schauungen  am besten sah. Dieser Mann war
wie wir nur ein einfacher Soldat des Krieges.
Von ihm aber strahlte das aus , was wir andern
nur dumpf empfinden konnten . Ihn suchte das
Schicksal aus , um durch ihn die Stimme des deut¬
schen Volkes sprechen zu lassen. Adolf Hitler hat
sein Volk gekannt , und aus diesem Gedanken her¬
aus glaubte er als deutscher Mensch an einen
Weg , der aus der Not führte . So erkannte er , daß
die Revolte von 1918 nicht das Ende war , son¬
dern der Ausgangspunkt einer neuen Zeit . Nach
seinem äußerlichen Verlust des Weltkrieges habe
Adolf Hitler mit feinem Kampf eingesetzt. Viele
hätten versucht, sich dem Schicksal entgegenzustem-
men . Ein Mensch aber sei nur auf den Gedan¬
ken gekommen , den Nationalsozialis¬
mus und den Sozialismus als berei¬
nigte Begriffe zu vereinigen und
aus ihnen den Ausgangspunkt einer
neuen Lebensanschauung zu formen.
Bei der Schaffung dieser neuen Idee sprach das
aus ihm , was wir alle wußten und doch keiner
aussprechen konnte.

So sei 14 Jahre der Geburtstag des Führers
begangen worden . Erst nur im kleinen Kreise.
Dann seien es langsam mehr und mehr ge¬
worden . Heute sei es das gesamte Volk.

Wenn wir uns heute klarzumachen versuchen,
was eigentlich Adolf Hitler für das deutsche
Volk bedeutet , so müsse man erkennen , daß er
uns nicht allein deshalb geschenkt sei, um uns
materielle Vorteile zu bringen , sondern daß seine
Größe darin liege , daß er das zerbrochen hat,
woran man 150 Jahre lang geglaubt hat . Man
müsse sich vor allem auch darüber klar sein, daß
wir heute Lebenden doch nur die seien, die die
Formationen erbauen , aus denen einst der neue
Geist erwachsen , von dem jeder Deutsche einmal
fanatisch besessen  sein soll, wenn das
Werk gelingen soll. Das ist gerade das Groß¬
artige , daß wir in Adolf Hitler das sehen, was
wir einst selbst werden sollen. 150 Jahre habe
man geglaubt , daß nur materieller Genuß die
Harmonie des Volkes ausmache , in den letzten
Jahren steigerte sich diese Anschauung sogar noch
dahin , daß man überhaupt alle inneren Werte
verlachte . Heldentum erschien als Unsinn , und
Heldentod war gleichbedeutend mit „auf dem
Felde der Unehre gefallen ". Da kam der Na¬
tionalsozialismus , und Adolf Hitler zeigte uns
und der Welt , daß noch etwas anderes , an
das bisher niemand gedacht hatte , die Welt be¬
stimmt , nämlich unser Blut . Das Große ist, daß
wir heute wieder von Aufopferung und
Kameradschaft  sprechen dürfen.

Wir dürfendem Führer nicht allein
versprechen , ihm Treue zuhalten . Das
ist selbstverständlich . Aber wenn der
Nationalsozialismus eine Weltan¬

schauung des Idealismus  ist , dann
braucht er auch zu seiner Verwirk¬
lichung Menschen , die wirkliche Idea¬
listen  sind . Das zu werden , das ist un¬
sere Aufgabe . Heute gibt es nur einen
Nationalsozialisten . Das ist unser
Führer . Versuchtihmgleichzuwerden!
Eli st das Beispiel.

Was war es denn , so führte Pg . Dr . Röding
aus , was uns zu ihm zog ? War es die Schärfe
seiner Logik oder die zwingende Gewalt seiner
Rede ? Es war der Mensch Adolf Hitler in seiner
Einfachheit und Klarheit , von dem keiner glaubt,
daß er jemals unrecht handeln kann , der Mensch,
der von jeher der Bescheidenste unter uns allen
war . Noch sei das Werk nur im Anfangsstadium
begriffen.

Jetzt müsse es vollendet werden . Und es wird
es , wenn wir alle werden wie der Führer . Wenn
wir so sind, dann kann der Kampf um das End¬
ziel beginnen : das ewige Deutsche Reich
zu schmieden,  in dem jeder allein für die Ge¬
meinschaft denkt . So können wir auch heute nichts
Besseres tun , als zu versprechen , den Kampf mit
uns selbst aufzunehmen , um der großen Aufgabe
gewachsen zu sein. Erst dann das na¬
tionalsozialistische deutsche Dritte
Reich , Eroßdeutschland  errichtet werden.

Spontan schlössen sich der Rede des Kreisschu¬
lungsleiters das Deutschlandlied und das Horst-
Wessel-Lied an . Unter den Klängen der SA .-
Standarten -Kapelle marschierten die Fahnen aus
dem Saal . In der weiteren Vortragssolge brachte
Karl Scheithauer vom Bremer Staatstheater
gut gelungene Rezitationen , die Hitler Jugend
wartete mit Lebenden Bildern und einem Sprech-
chor auf . Die Feier klang aus in ein begeistertes
Sieg -Heil auf den Führer . wz-.

Die Feier der Kreisleitung
Vor dem Gebäude der Kreisleitung versam¬

melten sich um 11 Uhr vormittags die politischen
Leiter und Leiterinnen zu einer schlichten Feier,
bei der Kreisleiter Pg . Wegener  in kurzen
Worten auf die Bedeutung und die Größe des
Reichskanzlers hinwies . Wir seien hier zusam¬
mengekommen , begann er, um des Führers und
besten Kameraden zu gedenken, der heute seinen
45. Geburtstag feiert . Der Redner beschrieb dann
das Leben des Reichskanzlers , der eine härtere
Jugend durchleben mutzte, als die meisten Men¬
schen. Aber darin gerade beruhe seine Größe , daß
ihm im Leben nichts erspart blieb , denn anders
hätte er nicht vermocht , die deutsche Seele zu
wecken, hätte nicht vermocht , in sie einzudringen.
So soll uns immer nur der eine Wunsch leiten:
Adolf Hitler möge immer seinem Werk vorstehen
und uns die Kraft geben zu weiteren Kämpfen.
Denn wir wären nichts , wenn nicht dieser «ine
Mann das deutsche Seelenleben in Worte gefaßt
hätte . Der Redner forderte die Anwesenden auf
auf gleiche Weise wie bisher den Weg zu be¬
schielten , den Weg der unverbrüchlichen Treue
und der unerbittlichen Disziplin , denn unsere Auf¬
gabe liegt darin , dem einen Menschen durch un¬
sere Tatkraft den Sieg für ewig zu ermöglichen.
Er forderte dann von den Versammelten das Ge¬
löbnis , dem Führer treu zu bleiben,

Enthüllung eines Fühferbilöeö
im „Lindenhof"

'Im Treppenhaus des Fllrsorgeamtes im „Lin-
dsnhof " hatten sich gegen 10.16 Uhr Abordnungen
aller Abteilungen des Fürsorgeamtes versammelt.
Der Blick eines jeden Besuchers , der die breite
Treppe emporstieg , fiel auf ein großes , noch ver¬
hülltes Bild , zu dessen Seiten eine SS .-Ehren-
wache postiert war . Unter den Klängen des
Badenweiler Marsches , der von einer aus Ange¬
stellten des Fürsorgeamtes zusammengestellten
Kapelle intoniert wurde , betrat Regierender
Bürgermeister Dr . Markert  das Gebäude.
An seiner Seite sah man die Senatoren Pg.
Bernhard , Pg . Laue und Pg . Heider,
ferner Präsidialrat Hochmuth  und Staatsse¬
kretär Haltermann,  sowie SS .-Standarten-
fllhrer Harm.  Außerdem wohnten der Feier¬
stunde u. a . bei der Präsident des Wohlfahrts¬
amtes , Pg . Kayser,  und der Maler des Hitler-
bildes Benz - Venitz.

Der Senator für Arbeit , Technik und Wohl¬
fahrt , Pg . Heider,  zeichnete in zu Herzen ge¬
henden Worten in großen Zügen ein Lebensbild
des Führers , der am eigenen Körper Not und
Arbeitslosigkeit , Krieg und Kampf erlebt hätte,
und daraus seine Weltanschauung zum Wohls
des ganzen Volkes geformt habe . Die Treue zum
Führer sei derjenige Wesenszug des Nationalso¬
zialisten , aus dem heraus auch die größten Aus¬
gaben , die der Führer stellt , gelöst werden können.
Ihre heiligste Aufgabe sei die , alles dafür ein¬
zusetzen, daß das deutsche Volk ein geschlossener
Körper werde , auf den der Führer , der ja nur
für das Volk lebe, stolz sein könne.

Der Regierende Bürgermeister Dr . Markert
enthüllte darauf das Hitlerbild . Nach einem drei¬
fachen „Sieg -Heil " auf den Führer sangen die
Versammelten das Deutschlandlied und das
Horst -Westel -Lied . Im Anschluß hieran ergriff
der Regierende Bürgermeister das Wort und er¬
mähnte die im „Lindenhof " Arbeitenden , mit
Güte im Herzen ihre Arbeit zu tun . Die Volks¬
genossen, denen die Arbeit im „Lindenhof " gilt,
seien noch nicht in den Lebensprozeß des Volkes
wieder eingeschaltet , aber der nationalsoziali¬
stische Staat würde sein Hauptaugenmerk darauf
richten , daß auch diese Volksgenossen , die nicht
weniger gelten sollen wie die anderen , das Glück
der Arbeit wiederbekommen würden.

Weihe einer neuen Gchulfahne
durch Pg . Senator Dr . von Hoff

Gestern , am Geburtstage des Führers , stand
die Schule am Holzhafen  im Zeichen eines
denkwürdigen Ereignisses . Die Schülerschaft und
somit die Bevölkerung hatte wiederum ihre Opfer¬
bereitschaft bewiesen und durch freiwillige Spen¬
den die Anschaffung einer Fahne ermöglicht , die
gestern feierlich geweiht wurde.

Eingeleitet wurde die Feier mit einem Platz¬
konzert der Standarten -Kapelle 266, Leitung Pg.
Frida Niemann,  die durch ihre flotten Märsche
eine beträchtliche Anzahl Bewohner der anliegen¬
den Straßen anzog . Nach Ankunft von Pg . Se¬
nator Dr . von Hoff  versammelten sich Gäste,
Schüler und Eltern in der festlich geschmückten
Turnhalle ; über einem von Lorbeerbäumen und
den Reichsfarben geschmückten Podest hing ein
Bild des Führers . Unter den Klängen des Va-
denweiler Marsches erfolgte der Einzug zahl¬
reicher PO .. NSBO ., SA .. HJ . und BDA .-Fah-
nen . Nachdem die erste und dritte Strophe des
Niederländischen Dankgebetes verklungen waren,
führten Schülerinnen der Klasse 1b ,einen Sprech-
chor auf : „An unseren Führer " . Schulleiter
Krüger  wies in seiner Eröffnungsansprache
auf diesen Ehrentag der Schule hin , der die Ge¬
burtstagsfeier mit der Weihe einer neuen Schul-
fahne verbinde . Er begrüßte dann die Anwesen¬
den, insbesondere Pg . Senator Dr . von Hoff,
Oberschulrat Dr . Dehning,  Schulrat Ero¬
ll a u,  Ortsgruppenleiter Lohff  und die übrigen
Vertreter der Schulen , PO ., SA ., SS ., des VDA .,
NS .-Lehrerbundes , der NS .-Frauenschaft u. v. a.
Der Redner meißelte in lebendigen Worten ein
Bild des Führers heraus , dem wir zu seinem
Geburtstag Vertrauen und Willen zur Mitarbeit
entgegenbringen müßten . Dieses mit einem Sieg-
Heil verstärkte Gelöbnis klang aus mit dem Lied:
„Ich hab ' mich ergeben ."

Pg . Senator Dr . von Hoff  führte etwa fol¬
gendes aus : Wenn wir dieses neue Banner be¬
trachten , so fällt uns ein dreifaches Sinn¬
bild  auf . Erstens ist es das Bremer Wap¬
pen,  das uns ermähnt , fest in der Heimat zu
wurzeln , die uns die Kraft zu unserem Handeln
verleiht . Zweitens ist es d a s B l a u d e s VDA .,
das uns ermähnt , nie zu vergessen, daß Deutsch¬
land nicht ' dort aufhört , wo die Grenzpfähle ste¬
hen , sondern das darüber hinaus Millionen
Volksgenossen wohnen , mit denen wir uns stets
verbunden fühlen müssen. Drittens ist es das
Hakenkreuz der nationalsozialisti¬
schen Bewegung,  die es fertig gebracht hat,
das deutsche Volk für immer zu einigen . Eine
Tat , die wir Adolf Hitler verdanken . Darum ist
an seinem Geburtstage der richtige Augenblick,
diese Fahne zu weihen.

Der Ortsgrupenleiter von Walle , Pg . Lohff.
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß in Bre¬
men gerade in der westlichen Vorstadt zum ersten
Mal ein Schulbanner geweiht wurde , als erste
vielleicht im ganzen Gau und eine der ersten imVaterland.

Nach einem „Fahnenschwur " der Klaffe 1a
knüpften zu Ostern schulentlassene ehemalige Mit¬
schüler Fahnenbänder zur Erinnerung und als
Zeichen der Verbundenheit auf . Während der
Kreisleiter des NS .-Lehrerbundes , Pg . Krei -
kemeyer,  diese von großem Opferwillen zeu¬
gende Tat einer besonderen Würdigung unter¬
zog, ermähnte der Ortsgruppenleiter des VDA .,
Dr . Wiehe,  die Schüler , im Geiste des Satzes
auf der Fahne : „Deutsch sein , heißt treu sein !" ,
rreu zum angestammten Volkstum auch außerhalb
der schützenden Grenzpfähle zu halten . Schulleiter
Krüger  forderte die Anwesenden nochmals auf,
mit Adolf Hitler zu arbeiten für Deutschland
und für das Deutschtum . Der gemeinsame Gesang
der dritten Strophe des Deutschland -Liedes und
der Ausmarsch der Fahnen beendeten die feier
liche Handlung in der Turnhalle . Vor vem Schul
gebäude formierte sich dann ein langer Zug , der
unter Vorantritt der Standartenkapelle 266 durch
die umliegenden Straßen führte und mit einem
Vorbeimarsch vor den Gästen in der Bremervör-
derstraße seinen Schluß fand.
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Der Arbeitsdienst marschiert
Mit dem Spaten gegen Hunger und Arbeitslosigkeit

Hitlers Geburtstag ! Es ist 10 Uhr morgens.
Vier Abteilungen des Arbeitsdienstes Gruppe 171
sind auf der Danziger Freiheit angetreten , um am
Geburtstage des Führers seiner in Dankbarkeit
zu gedenken und ihn zu ehren . Kein rauschendes
Fest soll gefeiert werden . Das ist nicht Sache des
Arbeitsdienstes . Man will hintreten vor die Be¬
völkerung Bremens und ihr ein Werk Adolf Hit¬
lers zeigen . Denn der deutsch« Arbeitsdienst in
seiner heutigen Form ist das Werk unseres Kanz¬
lers . Mit seinem getreuen Mitarbeiter Oberst
Hier ! ist es ihm gelungen , in einem ungeheuren
Schmelzprozeß all die kleinen Erüppchen des
FAD . im Deutschen Arbeitsdienst zu vereinen.
Nicht mehr den einzelnen Verbänden ist die
Organisation überlassen . Einheitlich wird das ge¬
samte Arbeitsdienstheer von einer Zentralstelle
geleitet . Nur so ist es möglich , daß in der Arbeits¬
schlacht des Jahres 1931 der DA . die entscheidende
Rolle spielt , die ihm zugedacht ist . Denn jeder
junge Deutsche soll es als seine Pflicht betrach-
tens einmal für längere Zeit in den Reihen des
graubraunen Heeres gestanden zu haben . Denn
dadurch macht er den älteren , zum Teil verheira¬
teten Volksgenossen im Erwerbsleben Platz und
hilft die Arbeitsschlacht gewinnen . — So will
man auch heute , am Geburtstage des Führers,
in mustergültiger Disziplin vor die deutsche Ju¬
gend treten und sie auffordern , Mitkämpfer zu
werden in den Kolonnen der Arbeit gegen Hunger
und Arbeitslosigkeit.

Unter Vorantritt des Eruppenspielmannszuges
und der Gaukapelle des Arbeitsdienstes beginnen
die vier Abteilungen ihren Marsch durch Bre¬
mens Straßen . Geleitet wird der Zug von Grup¬
penführer Major a . D . Hoff mann.  Es folgt
eine Fahnengruppe mit dem Hakenkreuzbanner
und dem Zeichen des Arbeitsdienstes , das im
weißen Feld auf roter Fahne die Aehre und den
Spaten als Symbol der Arbeit trägt . Mit festem
Schritt und in vorbildlicher Haltung und Rich¬
tung ziehen dann die einzelnen Abteilungen in
Viererreihen vorüber . Auf der Schulter trägt
ein jeder seinen blitzenden Spaten . Das ist die
Waffe des Arbeitsdienstlers im Wettstreit um
Arbeit und Brot . Unter klingendem Spiel be¬
wegt sich der Zug durch folgende Straßen , die
alle anläßlich des Ehrentages Adolf Hitlers
Flaggenschmuck angelegt haben : Nordstr ., Doven-

tor , Faulenstr ., Obernstr ., Markt , Schüsselkorb,
Sögestr ., Bahnhofstr ., Breitenweg . An der Weide,
Dobben , Steintor , Lüneburgerstr . zum Weser-
stadion.

Auf dem großen Sportplatz vor der Tribüne
nehmen die graubraunen Regimenter Aufstellung.
Ein Kommando ertönt : „Augen — rechts !" und
unter den Klängen eines Präsentiermarsches
schreitet Gruppenführer Hoffmann die Front der
aufgestellten Formationen ab.

Anschließend nimmt der Führer der Gruppe zu
einer kurzen Ansprache an feine Kameraden das
Wort : Heute , am 18. Geburtstage Adolf Hitlers
sind wir durch die Stadt marschiert . Die Bevöl¬
kerung Bremens kennt den Arbeitsdienst schon
seit jener Zeit , als die Jungen ? noch in Ba¬
racken wohnten . Wenn wir auch heute im Gleich¬
schritt und strammer Haltung durch die Straßen
gezogen sind, so hat das doch gar nichts mit
Militär gemein . Das , was wir gezeigt haben,
ist weiter nichts als Disziplin , wie sie jeder
deutsche Junge zeigen sollte . Wir haben kein«
Waffen . Wir tragen den Spaten und wir führen
ihn mit Stolz : denn er hilft uns gegen Hunger
und Arbeitslosigkeit . Wir wollen hoffen , daß
einmal die Zeit kommt , wo jeder Junge durch
den Arbeitsdienst gehen muß : denn im 3. Reich
ist durch Adolf Hitler der deutsche Arbeiter in den
Vordergrund gestellt worden . „Arbeit
adelt " , so lautet heute unser Wahlspruch . Im
Arbeitsdienst haben wir gezeigt , daß der Arbeiter
der Stirn und der Arbeiter der Faust gut mit¬
einander auskommen und gemeinsam in einer
Front kämpfen . Der Führer will nicht , daß sein
Geburtstag Anlaß zu großen Festen gibt . Wir
wollen deshalb an dieser Stelle in schlichter und
einfacher Weise seiner gedenken und unsere Treue
zu ihm durch ein dreifaches Sieg -Heil zum Aus¬
druck bringen . —

Begeistert stimmen die 609 wettergebräunten
Arbeitsdicnstler in den Ruf ein und spontan
schließen sich das Horst -Wessel - und Deutschland-
Lied an . — Nach dieser Rede wird die Feier¬
stunde mit einem Vorbeimarsch vor dem Grup¬
penführer beendet . Mit festem Schritt ziehen die
Abteilungen in Zugkolonne vorüber , während
das Musikkorps zum Parademarsch einsetzt.

Die Feiern-er Ortsgruppen
Ortsgruppe Doventor

Auch in den Centralhallen hatten sich Hunderte
von Volksgenossen eingefunden , um den Ehrentag
des Führers gemeinschaftlich würdig in seinem
Sinne zu begehen . Nicht rauschende Feste will
er , der selbst das schlichte einfache deutsche Wesen
uns täglich vorlebt , der unermüdlich tätig nur
für sein Volk arbeitet in ernstem hohem Ver¬
antwortungsbewußtsein der heiligen Aufgaben,
die ihm zur Erfüllung , übertragen worden sind.

Wir , sein« Volksgenossen , wissen um seine
Größe . Wir erkennen seine Sendung für das
Vaterland und fühlten selbst die Verpflichtungen,
die uns auferlegt sind. Sein Werk wird gelin¬
gen, wenn jeder  Volksgenosse ehrlichen Herzens
unter das Hakenkreuzzeichen tritt und die Hand
des Führers ergreift , um ihm Treue und Gefolg¬
schaft zu geloben , um mitzukämpfen auf
dem revolutionären Wege , den er
eingeschlagen hat!

Wenn das Volk als geschlossene Willens - und

Schicksalsgemeinschaft hinter seinem Führer steht,
dann wird der nationale Sozialismus in der
Welt gesiegt haben.

Einen unvergleichlichen Beweis der ehrlichen
Treue gegenüber dem Führer erbrachte das ganze
deutsche Volk am gestrigen Tage . Wie in allen
Ortsgruppen — auch in der kleinsten — des
Führers gedacht wurde , so hatte sich auch die
Ortsgruppe Doventor zusammengefunden.

Die SS -Kapelle unter bewährter Leitung von
Musikzugführer Pg . Stülken  leitete die Ge¬
burtstagsfeier mit dem Marsch „Hoch die Frie¬
densflagge " (Blankenburg ) ein . Nach weiteren
musikalischen Darbietungen ergriff Ortsgruppen¬
leiter Pg . Hogrefe  das Wort zur Eeburtstags-

ansprache . Ueberall in Deutschland würden heut«
zu Ehren des Führers Feiern gehalten.

Wenn einer das große , wahre Wort erfüllt habe,
„M änner machendie Geschichte" — so sei
es Hitler mit seiner überragenden Geschichte
machenden Idee . Wie sei es aber möglich gewesen,
daß der kleine , unbekannte Gefreite des großen
Krieges emporgestiegen sei zum unbestrittenen
Führer der Nation ? Was Hitler aufwärts trug,
seien Faktoren gewesen , die der Bürger des Libe¬
ralismus nicht kannte . Es war die bedin¬
gungslose Hingabe an seine Idee,  der
fanatische Glaube an seine Berufung und die un¬
beugsame Kraft und Kampfbereitschaft eines ziel¬
bewußten Mannes.

Wofür aber dem Führer besonders gedankt
werden müsse, sei die Erkenntnis , die er dem
Volk wiedergegeben habe , daß nicht Wirt¬
schaft und Kapital  die Existenz eines
Volkes bestimmen , sondern Blut und
Rasse , Opfer bereitschaft und
Glaube.  Jeder Volksgenosse müsse sich be¬
mühen , den Weg zu gehen , den der Führer ge¬
wiesen habe zu einem neuen , besseren Deutsch¬
land.

Nach dem begeistert aus den Kanzler ausge¬
brachten Siegheil stimmten dre Versammelten
das Horst -Wessel -Lied an „ . . . . Kameraden , die
Rotfront und Reaktion erschossen, marschiern im
Geist in unsern Reihen mit . Pg . Carl Rhe-
der (Staatstheater ) trug ernste Rezitationen
vor , die sich der feierlichen Stimmung anpaßten,
die nach dem Gesang des Liedes unseres gefalle¬
nen Kameraden Horst Wessel den Raum erfüllte.

Der Gesangverein „Bremer Liederkranz Ein¬
tracht " (Leitung Lethmate ) brachte „Wach auf,
du neuer deutscher Geist " und „Wo gen Himmel
Eichen ragen " zu Gehör . Heitere Rezitationen

unseres beliebten Parteigenossen Rheder fanden
jedesmal verdient rauschenden Beifall . Nach dem
Soldatenliederpotpourri (von Hannemann)
spielte die Kapelle den Marsch der SS . als das
Gelöbnis der versammelten Ortsgruppe Doven¬
tor an den Führer : „Meine Ehr « heißt
Treu «".

Ortsgruppe Ostertor
2m festlich geschmückten, großen Saale der

„Union " beging die Ortsgruppe Ostertor den
Geburtstag des Führers . Zwischen grünen Bäu¬
men grüßte die überaus zahlreich Erschienenen
das Bild des Führers . Musikalische Vortrüge
der Standartenkapelle 266 leiteten über in das
festliche Programm und verschönten es im Laufe
des Abends durch immer neue Darbietungen . Pg.
Dr . RLding  führte dann etwa folgendes aus:
„Ganz Deutschland begeht heute in innigster Ver¬
bundenheit mit dem Führer seinen 48. Geburts¬
tag . Staunend stehen wir vor dem Wunder.

Das Höchste, was wir empfinden , ist, daß wir
durch Adolf Hitler wieder richtig sehen gelernt
haben . Seit vierzehn Jahren feiern die Anhänger
des Führers den 26. April . War die Zahl derer,
die seiner gedachten , in den ersten Jahren auch nur
klein , heute glaubt das gesamte Volk an Hitlers
Sendung.

Heute können wir mit Stolz feststellen , daß das
Volk einheitlich ist. In Adolf Hitler ist der
Mann gekommen , der bei einer Idee jeden Ma¬
terialismus ausschaltet , um im Ringen der
Werte Charakter und Seele des Menschen ans
Licht zu bringen . Der Nationalsozialismus kann
nur von wirklichen Idealisten getragen werden,
dafür gibt es kein besseres Beispiel als
den Führer selbst , den einzigen Na¬
tionalsozialisten,  dem wir nacheifern
müssen.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen
Rede wurde das Deutschland - und das Horst-
Wessel -Lied gesungen.

Ortsgruppe Gchwachhausen
Im Parkhaus feierte die Ortsgruppe Schwach¬

hausen der NSDAP . den 45. Geburtstag des
Führers . Die 88. SS -Kapelle spielte vor voll¬
besetztem Saale schneidige Märsche . Nach dem
Einmarsch der Fahnen sprach ein Hitlerjunge das
Gedicht : „Und gab es niemals ein Gelingen"
von Baldur von Schirach . Die Singschar der HI.
trug dann die Lieder : „Volk ans Gewehr " und
„In München sind viele gefallen " straff und
ordentlich vor.

Nach dem Vortrag des Fehrbelliner Reitermar¬
sches, bei dem besonders die Fanfarenbläser her¬
vorzuheben sind , ergriff Pg . Neide rt  das Wort
zu der Gedenkrede für den Führer . In kurzen
Worten schilderte er den Werdegang unseres Füh¬
rers , sein Sehnen nach Deutschland , sein Arbeiten
als einfacher Mensch und dann sein großes Er¬
leben während des Weltenbrandes . Der Sturz
durch den Verrat vom 9. November fand in Adolf
Hitler den Mann , der trotz allem durchhielt und
endlich das deutsche Volk zur Erlösung führte.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer schloß der Ortsgruppenleiter sein« Rede.
Nachdem das Horst -Wessel -Lied und das Deutsch¬
land -Lied verklungen war , setzte wieder Musik-
zugführer Stülken mit seiner Kapelle ein . Das
Gedicht „Hitler " , wiederum von einem Hitler¬
jungen mit Heller Begeisterung vorgetragen , be¬
schloß den offiziellen Teil der Feier . Gesang und
weitere Mufikvorträge füllten den weiteren
Abend aus.

Ortsgruppe Buntentor
Im festlich geschmückten Saal des Gasthofes

„Huckelriede " fand sich am Freitagabend die
Ortsgruppe Buntentor  zusammen , um mit
ihren Angehörigen im Kameradenkreis den Ge¬
burtstag des Führers in feierlicher Weise zu be¬
gehen . Schon im äußeren Bild kam die schlichte
und ernste Note zum Ausdruck , die den Verlauf
des ganzen Abend bestimmte . Auf der Bühne
war , umrahmt von grünen Buchsbaum , das Bild
des Führes aufgestellt . Im Hintergrund leuchtet
aus dem Rot unserer Fahne der silberne Hoheits¬
adler , das Symbol der Einheit von Bewegung,
Staat und Volk , hervor . —

Während die Kapelle der Motorstandarte 62
den „Vadenweiler Marsch " spielte , werden die
Fahnen der deutschen Revolution in den Saal
getragen , um dann rechts und links zwischen dem
dunklen Grün des Vuchsbaums das Bild des
Kanzlers einzurahmen . Nach kurzen Begrüßungs¬
worten leitete ein Satz aus der Fünften Sin¬
fonie von L. v. Beethoven über zu zwei kernig

vorgetragenen Gedichten , in denen Baidur von
Schirach in seiner blutvollen und mitreißenden
Not das opservolle Leben und Ringen unseres
Kanzlers würdigt . — Darauf spielt die SA .-
Kapelle „Wach auf !" aus Richard Wagners
,,Meistersinger " . Pg . Arnhold  spricht in dem
Melodram „Potsdam einst und jetzt" von der
symbolhaften Bedeutung der alten Garnisonstadt
des großen Königs . — Frl . Döhle  begleitet auf
dem Klavier die sicher und eindrucksvoll vor¬
getragenen Worte des Pg . Arnhold . — Dem
„Fridericus R «x"-Marsch folgt die mit stürmischem
Beifall aufgenommene Ansprache des Gauschul-
führers Pg . Stratmann.  Er zeichnet mit be¬
geisternden Worten das Werden des Führers,
der , selbst ein Sohn des Volkes , das Volk in
seinem innersten Wesen versteht : Wir ehren den
Kanzler durch schlichtes Gedenken , wir danken ihm
durch das Gelöbnis unbedingten Gehorsams , durch
den Willen zur Treu « und zum Kampf durch die
Tat.

Ortsgruppe Walle
2m Mittelpunkt der Feier anläßlich des Füh¬

rers Geburtstag der Ortsgruppe „Walle " der
NSDAP stand eine markige Rede des Pg - Pastor
Hermann Rahm.  Pastor Rahm führte aus , daß
das deutsche Volk sich in seinem Führer erst er¬
kannt hätte . Die starke Verwurzelung des Vol¬
kes in seinem Boden , die es in den letzten Jahren
mißachtet hätte , wäre ihm durch Hitler zum Be¬
wußtsein gebracht worden . So hat der Führer
allem zum Trotz sein Volk erobert , weil es das
Herz dieses Führers kannte und liebte . Wenn
heute von allen Türmen der Stadt die Glocken
zur Einkehr riefen , wenn man die vielen Fahnen
und Fähnchen sah, die von allen Häusern der
Stadt zu seinen Ehren flatterten , dann kann man
erst ermessen , wie sehr der Führer heute von
seinem Volk verstanden ist, wie sehr er darum
geliebt wird , daß er um seine . Seele rang.

Im Streit der Meinungen stand der Führer
auch dann aufrecht , wenn manche glaubten , ein
kleines Beugen des Nackens würde beguemer
sein . „Mein Tag kommt " , war sein Wort . Und
so ist der Mann , unbeugsam harrt wie sein Wille
auf der einen Seite und von großer Herzlichkeit
im persönlichen Verkehr auf der anderen . Viele
zweifelten an ihm , als er die Macht als Kanzler
hatte , weil sie nun glaubten , auf dem glatten
Parkett der Diplomatie würde er sich nicht zu¬
rechtfinden . Aber wie hatten sie geirrt . Die Welt
horchte auf . Man hatte in dem Deutschen Adolf
Hitler einen Mann gefunden , dessen .Wort galt.
wenn er etwas versprach . So entscheidend sein
„Nein " ist, so bestimmend sein „Ja " . Die Völker
und Nationen horchten auf , als Hitler im Namen
des deutschen Volkes das Wort ergriff . Der Natio¬
nalsozialismus ist nicht beschauliche Ruhe und
Sicherheit , Kampf heißt die Losung . Wir stehen
erst am Beginn der Arbeit . Die Erziehung des
deutschen Menschen zum Nationalsozialismus setzt
erst ein , wenn die Machtstellung des Staates ge¬
währleistet ist. Durch den Führer ist dem deutschen
Volke eine gewaltige Kraft geworden , die alle
Kreise ergriffen hat.

Ortsgruppe Findorff
Die Ortsgruppe Findorff hatte sich überaus

zahlreich im Hotel Washington und im Hotel
Amerika eingefunden , um den Ehrentag des Füh¬
rers in feierlicher Weise würdig zu begehen . Die
Gaukapelle des Arbeitsdienstes Gau XVII unter
der geschickten Leitung von Obermusikführer
Bahrs umrahmte den Abend mit musikalischen
Darbietungen und unterhielt , unterstützt von der
Liedertafel Findorff , die Anwesenden.

Nach dem Einmarsch der Fahnen sang der Kin¬
derchor der Schule an der Regensburger Straße
(Lhormeister Friedrich Vorrmann ) einige kleine
Lieder , von denen wir besonders das letzte:
„Deutschland , o Heilger Name " erwähnen . Einige
humoristische Vorträge von Karl Rehder fanden
reichen Anklang und lösten immer wieder Applaus
aus.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Fest¬
ansprache des Kreisfilmwarts , Pg . Werner
Wcgener,  in der er u . a . folgendes ausführte:
Wenn wir heute unseres Führers gedenken , so
wollen wir nicht zurückfallen in den Fehler ver¬
gangener Epochen.

Wir wollen zurückschallen und uns darüber klar
werden , was wir zu tun verpflichtet sind. Alle
wissen , wie schwer es unserem Führer Adolf Hit¬
ler in seinem Kampf gemacht wurde . Trotzdem
war er der Mensch , der uns den unbändi¬
gen Glauben und Willen  gegeben hat,
den man uns nicht mehr nehmen kann.
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Ortsgruppe Findorff . Sonnabend , 21. April,
Ausmarsch der politischen Leiter der PO ., NS-
VO ., NS .-Hago und NSV . Antreten 26,36 Uhr
Ecke Admiral - und Herbststraße.

Sonntag , 22. April:

Ortsgruppe Woltmershausen . Antreten der
PO .-Leiter zum Ausmarsch um 7 Uhr Ecke Stro-
merstraße.

Ortsgruppe Doventor . Antreten sämtlicher uni¬
formierten PO .-Leiter der PO ., NS .-Hago , NS-
VO . um 8 Uhr , Kriegerdenkmal . Rückkehr 13 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Antreten sämtlicher PO .-
Leiter und Amtswalter der Nebenorganisationen
zum Uebungsmarsch um 8 Uhr in der Bürger
Dorfstraße.

Ortsgruppe Hastedt . Antreten zum gemeinsamen
Kirchgang aller PO .-Leiter und Amtswalter der
Ortsgruppe um 9,45 Uhr vor der Hastedter Kirche.

Ortsgruppe Eröpelingen . Antreten sämtlicher
PO .-Leiter der Ortsgruppe um 8 Uhr Tunnel
Rekumerstraße zum llebungsmarsch . Erscheinen
ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle . Antreten sämtlicher PO .-
Leiter sowie Amtswalter der NSBO . und NS .-
Hago vor der Schule an der Helgolanderstratze
um 6,15 Uhr vormittags.

Montag , 2S. April:
Ortsgruppe Walle . Montag , 28. April , 26,36

Uhr , Sitzung der PO .-Leiter in der Schule an
der Helgolanderstraße . Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorff . Sitzung aller politischen
Leiter um 26,36 Uhr bei Pg . Meyer , „Gaststätte
zum Admiral " .

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der PO .-
Leiter im Parteiheim , Woltmershauserstraße , um
26 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen . Am Sonntag,
22. April , gemeinsamer Kirchgang zur Woltmers-
hauser Kirche . Treffpunkt 16 Uhr gegenüber der
Kirche.

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 24. April , 26,36
Uhr , Nähabend der Zellen v und L und Oster-
holz . Erscheinen Pflicht . Arbeit ist mitzubringen.

Ortsgruppe Gröpellngen
Des Geburtstags des Führers gedachte die Orts¬

gruppe Eröpelingen der NSDAP . in Form einer
Feierabend -Veranstaltung . Der Saal von Kaffee
„Flora " war sorgfältig und geschmackvoll mit den
Farben und Fahnen der Bewegung ausgestattet.
In einer Nische an der Seite des Saales war das
Bild des Führers inmitten einer Gruppe von Pal¬
men aufgestellt . Ueber der Bühne , jedem Eintre¬
tenden in die Augen fallend , las man : „Ein
Volk / Ein Reich / Ein Führer " . Mitglieder der
Standartenkapelle 266 spielten flotte Märsche und
unterhielten die zahlreich erschienenen Parteige¬
nossen bis zum Beginn des eigentlichen Program¬
mes.

Der Ortsgruppsnleiter der Ortsgruppe Gröpe-
lingen , Pg . Kaufholz , begrüßte die Anwesenden.
Er führte etwa folgendesaus : Wirhaben uns heute
in unserer Feierabend -Veranstaltung zusammenge¬
funden , um unseres Führers zu gedenken, der
heute in aller Stille seinen 45. Geburtstag begeht.
Adolf Hitler , der als Sohn eines kleinen Beamten
aufwuchs , hat das Leben kennen gelernt . Als er
den Wunsch seines Lebens erfüllen wollte , nach
Wien ging , um sich auf den Beruf eines Kunst¬
malers vorbereiten wollte , mußte er einsehen , daß
die äußeren Verhältnisse des Lebens oft entschei¬
dend sind. So lernte er als Bauarbeiter das deut¬
sche Volk kennen . Von diesem Tage an war er be¬
strebt , zu kämpfen , nicht nur sein eigenes Leben zu
meistern , sondern auch das seines Volkes.

Mit dem Militärschwank „Der Stolz der Kom¬

pagnie " schloß die Feierabend -Veranstaltung der

Ortsgruppe Eröpelingen der NSDAP.
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8. Fortsetzung

Alles das war so frostig und kalt , daß es Man¬
fred schauerte . Er war froh , als das Mädchen.
zurückkam und ihn nach oben geleitete , in ein
behaglich durchwärmtes Zimmer . Freilich war es
mehr ein Sälchen als ein Zimmer . Und auch hier
war der schöne, alte Kamin tot und kalt . Aber in
der Ecke prasselten schwere Holzscheite in einem
eisernen Ofen . Mächtige alte Bücherregale standen
an den Wänden , und als Manfred flüchtig die
Titel auf den prächtigen Lederrücken musterte , sah
er gleich : diese Bibliothek war uralt , und der
Baron halte sie gewiß zugleich mit dem Schlosse
gekauft . Denn hier schien die gesamte französische
Literatur des 18. Jahrhunderts beisammen zu
sein. Einiges aus Deutschland dazu , soweit es
französisch geschrieben war , so die lange , lange
Reihe der Merke Friedrichs des Großen . Einen
Band nahm Wacheudorff herab und er sah das
preußische KLuigswappen in Gold auf dem kost¬
baren Lederdeckel eingepaßt . . .

Da hörte er von der Tür her die Stimme des
Barons.

^ „ceit hundert Jahren bestimmt das erstemal.
Herr Kamerad , daß hier einer ein Buch heraus¬
nimmt ."

Die beiden Herren begrüßten sich mit herzlichem
Händedruck.

„<zreue mich, in dieser Oede hier wieder einmal
einen Mensche» zu sehen", sagte der Baron.

Wacheudorff nahm in dem dargebotenen Sessel
Platz und griff in die Zigarrenkiste , die ihm sein
Gastgeber hinhielt.

„Ich verstehe überhaupt nicht " , sagte er , „daß
Sie , als ein Mann , dem doch das glänzendste Leben
offensteht , sich hier wie ein Dachs eingräbt !"

Der Baron zuckte die Acheln.
„Habe nun einmal einen Narren gefressen an

diesen Wäldern und diesem unendlichen Heideland.
Für einen Jäger ist das hier ein Paradies . Wissen
Sie aber , wie meine Frau das Schloß nennt?
Sie ist eine Norddeutsche , und da droben gibt ' s
eine Masse Sagen , in denen ein Wirtshaus vor¬
kommt , das gerade an der Grenze der Unterwelt
liegt . . . Hier kehren die Seelen ein , ehe sie end¬
gültig hiniibergehen . Und der Tod ist da der Wirt.
Den Nobiskrug heißt man diese Eespensterwirt-
schaft. Und so spricht meine Frau immer , statt
vom Schloß Nenne , vom Nobiskrug ."

„Damit wären wir denn also auf dem Thema"
nickte Wacheudorff ernst , „ich brauche nämlich Ihre
Aussagen über den Fall meines Freundes Hell-
mann . Das werden Sie sich ja auch schon gedacht
haben ."

„Ja und nein , Herr Kamerad . . . Oder muß
ich sagen : Herr Kommissar ?"

„I wo ! Das wollen wir uns nicht angewöhnen !"
,,Ja , ich wüßte auch beim besten Willen nicht,

was ich Ihnen hier helfe » könnte . Sehen Sie , ich
habe schon manchen Kriminalroman angelesen , in
der Eisenbahn natürlich nur , und ihn dann zum
Fenster hinausgeworfen . So ein haarsträubender
Unsinn , hab ' ich m>r immer gedacht , so was gibt 's
ja einfach nicht . . Aber hier der Fall Hellman » !
— Wissen Sie , wenn mir das ein Kriminalschrist-
ftcller vorgesetzt hätte und ich hätte diese Schreiber¬

seele zu fassen gekriegt , — links und rechts hätt'
ich ihm eine runtergehauen . . . Jetzt aber sehe ich
es ein : das Leben bringt Geschichten fertig , wie
sie das Hirn des verschraubtesten Phantasten nicht
ausdenken könnte ."

„Ganz richtig . Auch ich kenne aus meiner
ganzen Praxis keinen Fall , der auch nur annähernd
so verzwickt wäre.

,,Nicht wahr ? Ist das nicht toll ? Der Ober¬
förster fährt nach Köln und seine Leiche wird durch
einen ganz unberechenbaren Zufall am anderen
Tage in Trier gefunden . Ich bitte Sie , was hat
um alles in der Welt Trier hiermit zu tun ?"

„Das wollen wir eben herauskriegen !"

„Ich will Ihnen helfen , so gut ich kann . . . Eine
Frage zum Beispiel . . ."

Wacheudorff lächelte fast belustigt . . . Wer hatte
hier zu fragen ? Aber er sagte nichts . Und schaute
den Baron aufmerksam an.

„Also , Herr Kommissar , haben Sie sich schon
einmal klargemacht : was wäre mit dem ganzen
Fall wohl geworden , wenn sich der Zufall nicht in
Gestalt eines Zugunglücks eingemischt hätte ?"

„Alle Anerkennung , Herr Baron ", sagte der
Kommissar , „gerade das scheint irgendwie die
Geheimtür zu sein , die uns den Ausweg versperrt.
Finden Sie also den versteckten Knopf , der sie uns
öffnet . . . Ich glaube ihn entdeckt zu haben . . ."

„Nanu ?"
„Ja . . . Wahrcheinlich hätten wir dann die

Leiche memes Kameraden einen oder zwei Tage
st' äter , vielleicht auch Wochen später — hier im
Revier gefunden . Man hatte vor , ihn hcrherzu-
'chaffcn , um alle Spuren zu verwischen . . . Aber
'asZugunglück machte da wenigstens einen kleinen
Strich durch die Rechnung ."

„Unmöglich , Herr Kommissar !"
„Durchaus nicht ! Nur unbeweisbar . Ja . Hütten

wir den Koffer wenigstens soweit wieder in Ord¬
nung , daß wir die oder den Kleüzettel lesen
könnten . Aber gerade das scheint verbrannt zu
ein . Auch nickst einen Fetzen davon haben wir

retten können !"
Der Baron zuckte die Achseln.
„Schade !"
Er ahme nicht, daß die fast unversehrte Hälfte

dieses Klebezettels bereits wohlverwahrt in der
Brieftasche feines Besuches lag.

„Aber nun lassen Sie einmal mich fragen !"
sagte Wacheudorff , „wir brauchen nämlich ge¬
naueste Auskunft über den Beauftragten des
Grafen Veszlö . . . Kannten Sie diesen Herrn
persönlich ?"

Denn daß es in Aachen keinen Tuchreisenden
Viktor Mslzer gab , hatte Kommissar Schmitz be¬
reits in einer halben Stunde herausgebracht.

„Nun gehen 's , — woher soll ich denn den
kennen ? Ich schrieb an den Grafen auf Grund
einer Anzeige im „Deutschen Jäger ". Veszlö bot
darin Uhus , Satzhasen und Rotwild an . Sein
Verwalter schrieb zurück, ich möge mich mit dem
Beauftragten des Grafen in Verbindung setzen,
der augenblicklich in Berlin weile ."

Wacheudorff nickte, und obschon er bereits seit
heute früh den Namen wußt «, fragte er noch:

„Wie hieß der Mann ?"
„Das war ein gewisser Forstmeister Franz

Wetter . . . geborener Deutscher anscheinend ."
„Und Sie schrieben ihm nach Berlin ?"
„Nein , zuerst nicht . Ich rief ihn in seinem

Berliner Hotel telephonisch an . Und wir ver¬
abredeten ein Zusammentreffen in Köln . Er sagte,
er wolle ohnehin dort auf die Jagdausstellung ."

„Und welchen Treffpunkt verabredeten Sie ? "
„Ich schlug ihm Hotel Paull vor . dort wohne

ich immer , wenn ich in Köln bin ."
„Und damit war Forstmeister Wetter einver¬

standen ?"
„Gewiß ! Er werde dann im gleichen Hotel

Wohnung nehmen . Aber er sagte gleich dazu , es
sei immerhin nicht ganz unmöglich , wenn auch
wenig wahrscheinlich , daß es vielleicht einen Tag
ipäter werde , ehe er käme. Das war mir natürlich
gleick-gültig . Denn wenn man hier im Nobiskrug
hockt, tun einem ein paar Tage Köln in der Seele
gut"

Machenüorffs Gesicht war undurchdringlich.
„ErwhUn Sie weiter!
„Ick, rief nun doch das Hotel an und ließ zwei

Zimmer bereitstelle » . Der Portier sagte , ick könne
iste gewohnte 'Nummer 8 haben und der andere
Herr Nummer 11. Das teilte ich Wetter gleich
durch Postkarte mit ."

„Gut , soweit ist alles klar . . . Und dann hoben
Sie im letzten Augenblick statt Ihrer den Förster
hingeschickt?"

„Hinschicken müssen, leider ! Ich war , wie ich
Ihnen sagte , in aller Herrgottsfrühe auf den An¬
stand gegangen . Hellmann hatte einen kapitalen
Zwölfender gespürt . . . Unglücklicherweise ver¬
stauchte ich mir den Fuß , konnte im Augenblick
kaum weiter . Schleppte mich schließlich bis zur
Jagdhütte , von wo aus ich den Nobiskrug anrief.
Sehen Sie , ich habe mir das verdammte Wort
auch schon angewöhnt . . . Ich bat , mir den alten
Diener Hannes zu schicken . . - Und dann tele¬
phonierte ich Hellmann zu mir hinauf . . . Hannes
kam und hat mir dann den ganzen Vormittag und
den halben Nachmittag über kalte Umschläge
gemacht . Und Hellmann gab ich die nötigen An¬
weisungen für seine Kölner Unterhandlungen mit
Forstmeister Wetter ."

„Er sollte nach dem Herrn von Nummer U
fragen , nicht wahr ?"

„Ja , gewiß !"

Wacheudorff machte eine lange Pause.
„Und wie erklären Sie sich" , fragte er endlich,

„daß Hellmann überhaupt nicht zum Hotel Paull
gegangen ist, sondern zum Paulshof ?"

Der Baron zuckte die Achseln.
„Was weiß ich? Hat er vielleicht nicht recht

hingehört ?"

,,-Hm, — und heute noch sitzt Forstmeister Wetter
auf Nummer 1l bei Paull und wartet auf Sie,,.

Der Baron sprang auf.
„Tatsächlich ? Warum ruft er mich denn nicht

an , der Schafskopf ? . . . Uebrigens " . — er ichlug
nch mit der flachen Hand vor die Stirn —,
wissen das alles . . . Sie wissen, daß Wetter m
Köln ist, haben also mit ihm gesprochen . . .! Horr,
was fallt Ihnen ein , mich dann noch wie einen
dummen Jungen auszufragen ?"

Wack-endorfi schüttelte den Kopf und sagte bei¬
nahe väterlich:

„Aber . lieber Herr Baron , wie kann man sich
nur so aufregen ? Als gebildeter Mann sollte»
Sie doch wissen, daß man alle Zeugen unabhängig
voneinander befragt,"

Fortsetzung folgt,)
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Nach der

wieder Großkampftag
Nachdem an den beiden letzten Spielsonntagen !

infolge der Vorrundenspiele um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft Spielruhe war , werden am Sonn¬
tag die Punktspiele der Staffel Bremen fortge¬
setzt, die fast alle Favoriten im Kamps sieht . Daß
wird den Spielen einen besonderen Reiz geben,
denn es ist noch nicht gewiß , ob sich die Tabellen¬
führer durchsetzen werden . Es scheint fast so, als
wenn man Sonntag unliebsame Ueberraschungen
erlebt . Der Spiclplan zeitigt folgende Begeg¬
nungen:

1. Ki-eisklasse
Dclmenhorster Vallspielverein — Brinlum

In Delmcnhorst werden die Brinkumer kaum
Aussicht haben Punkte zu ergattern , aber vielleicht
gibt der drohende Abstieg den Brinkumern die
Kraft zu siegen.

Schwachhausen — Bcgefack
Zwei Mannschaften , die aus der Gefahrenzone

des Abstiegs noch nicht heraus sind. Vegesack muß
schon gewinnen , wollen sie sich die Kreisklasse er¬
halten , aber trotzdem möchten wir den Schwach-
hausern die größeren Aussichten auf Sieg geben.

Blauwerß — Roland Delmcnhorst
In Eröpelingen werden die Blauweißen in

Roland Delmenhorst einen guten Gegner erhalten,
der schon mancher Mannschaft Federn abgenommen
hat . Die Eröpelinger werden sich aber kaum
schlagen lassen.

Stern — Sportfreunde Hcmclingen
Am Reedeich muß der zweite Meisterschafts¬

anwärter schon sein ganzes Können aufbieten,
wenn er nicht eine unliebsame Ueberraschnng er¬
leben will , denn der Steiner Boden ist unter Um¬
ständen sehr gefährlich.

2. Kreisklasse
Wildeshausen — V .f.R.

In Wildeshausen wird sich der Tabellenführer
die Punkte von V .f.R . nicht wegholen lasten.

D .J .K. Roland Bremen — Lloyd
Die Nachbarn vom Kuhhirten werden sich einen

ebenbürtigen Kampf liefern , dessen Ausgang
offen ist.

Tv . Brema — Nordd . Lloyd
Noch ein Wiederholungsspiel des ersten Durch¬

ganges , daß die Bremaner gewannen . Im ersten
Spiel genügte der Schiedsrichter nicht den Anfor¬
derungen . Der Nordd . Lloyd hat in letzter Zeit
seine Spielstärke erheblich verbessern können , so
daß es dem Spitzenreiter schwer fallen wird seinen

Sieg zu wiederholen.
Tv . Gut Heil — Eiche Horn

Das zweite Spiel im Westen . Gut Heil hat in
letzter Zeit nicht überzeugen können und hat viel
gut zu machen . Die Mannschaft ist für Sonntag
umgestellt worden , es hängt natürlich viel davon
ab , ob der Mittelläufer zur Verfügung steht. Die
Hörner werden für die Gut Heiler ein guter Prüf¬
stein sein . Jedenfalls ist mit einem offenen , span¬
nenden Kampf zu rechnen.

Sebaldsbrück — MTV . Hastedt

Die in letzter Zeit stark nach vorne gekommenen
Hastedter werden den Sebaldsbrückern den Sieg
sehr schwer machen . Die Sebaldsbrücker müssen
aber gewinnen wenn sie den Anschluß an die
Spitze behalten wollen.

Spiel und Sport 96 — B .T .V.
Der Sieger wird Spiel und Sport heißen.

Postsportverein — Tv . Arsten.
Die Leute von der Post werden den Turnern

aus Arsten nicht gefährlich werden können.
Tv . Woltmershausen — B .T .E.

Das Derby der Neustadt ! Zwei ebenbürtige
Mannschaften im Kampf . Die Pusdorfer werden
vielleicht durch den Platzvorteil begünstigt eine
Kleinigkeit mehr vom Spiel haben , doch dürfte der
Sieger erst am Schluß des Spiels feststehen.

Gplelruhe
in der Staffel Bremen

Klasse 2

Polizei Jungliga — Woltmershausen Jungliga;
Komet Res . — B2V . Res . ; Union Jungliga gegen
Spiel und Sport 190V Delmenhorst Jungliga ; Br.
Sportfreunde Jungliga — Werder Res.

Klasse 3
Br . Spartsrcunde Res . — Sportfreunde Heme-

lingen Res .; Stern Res . — Union Res .; Blau¬
weiß Res. — V .f.L. Res .; Schwachhausen Res . gegen
Eintracht Res. ; Polizei Res. — Woltmershausen
Reserve.

Klasse 4
Br . Sportfreunde 2. — Stern 2. ; BTE . 2. gegen

BSV . 2. ; Komet 2. — VIauweiß 2. ; Woltmers¬
hausen 2. — Werder 2.; Tv . Brema 2. — Tv.
Woltmershausen 2.

Klasse 5
Eintracht 3. — V .f.L. 2. ; Union 2. — Stern 3.

Lloyd 2. — V .f.R . 2. ; BSV . 3. — Tv . Woltmers
Hausen 3. ; Komet 3. — Br . Sportfreunde 3.; Blaw
weiß 3. — BTE . 3.

Klasse k
Eintracht 1. — Eiche Horn 2. ; MTV . Hastedt 2.

gegen Gut Heil 2. ; DIK . Roland Bremen 2. gegen
Spiel und Sport 86 2. ; Tv . Arsten 2. — BTE . 2.

Klasse 7
Woltmershausen 3. — Blauweiß 1. ; Eut Heil 3.

gegen Werder 3.; Eintracht S. — BSV . 1.
Klasse 8

Schwachhausen 2. — Vr . Sportfreunde 1.;
Werder 4. — V .f.L. 3. ; Blauweiß S. — V .f.R . 3.;
Komet 5. — Lloyd 3.

Klasse S
Brema 4. — Tv . Woltmershausen 4. ; Sebalds¬

brück 3. — Komet 6.; Union 6. — BSV . 6.;
Klasse 1»

Werder 5. — BSV . 3.; Tv . Arsten 3. — MTV.
Hastedt 3. ; Eiche Horn 3. — Tv . Brema 5.

-Klasse 11
Eut Heil 4. — V .f.L. 5.

Klasse Alte Herren
V .f.L. — V .f.R .; Spiel und Sport 96 — Po¬

lizei ; Sportfreunde — Woltmershausen.

Freundschaftsspiele
Polizei (Bezirksmeister ) — Martin Brinkmann

Wir glauben kaum , daß die Leute vom „Tabak"
trotz energischen Widerstandes den Polizisten ge¬
fährlich werden.

Eintracht — Woltmershausen
Bereits am Sonnabend werden sich diese alten

Bekannten gegenüber stehen . Am Findorff wird
es wieder Massenbesuch geben . Beide Mann¬
schaften haben in letzter Zeit ihre Spiele siegreich
gestalten können . Die Woltmershauser wären um
ein Haar Bezirksmeister der Staffel Nord ge¬
worden . Eintracht hat gegen große Gegner immer
ausgezeichnetes Können gezeigt , wir wollen daher
den Kampf offen lasten.

Huchting 1. — Nordwolle 2. ; Huchting 2. gegen
Nordwolle 3.

In der Jugendstassel Bremen steht das zweite
Entscheidungsspiel zur Feststellung der Bestmann-
schaft der Klasse B1 zwischen Werder 1. und
Eintracht  1 . im Vordergrund . Das Spiel
findet am Sonntag statt ; im übrigen gibts hier
noch folgende Spiele:

Am Sonnabend : Klasse C:
Blauweiß 1. — BSV . 1.; Sportfreunde Heme-

lingen l . — Bremer Sportfreunde 1. ; Eintracht
1. gegen Tv . Brema 1.; Eintracht 3. — Br.
Sportfreunde 2.

Am Sonntag : Klasse A:
Tv . Brema 1. — Eintracht 1.; Werder 1. gegen

Nordwolle 1.; DLW . — Blauweiß 1.; Eintracht 2.
gegen BSV . 2.

Klasse B:
Spiel und Sport 96 1. — BSV . 1.; DLW . 1.

gegen Vlauweiß 1. ; Woltmershausen — Werder;
Vlauweiß 1. — Werder 1.; Blauweiß 2. gegen
Werder 2.

Klasse C:
Nordwolle 1. — Vlauweiß 1.; Union 1. — Wolt¬

mershausen 1. ; Spiel und Sport 96 — Eiche
Horn.

Hvtkey-Länderkampf der Damen
Deutschland- Holland in Hannover

Noch steht Hannover unter dem Eindruck der
„Rekordfahrt in der Eilenriede ", und schon be¬
reitet man sich in der Provinzialhauptstadt auf
ein neues sportliches Ereignis ersten Ranges vor.
Am 22. April , also morgen , treten sich auf der
mustergültigen Anlage des DHC . im Eeorgen-
garten die Hockeydamen von Deutschland und
Holland zum Länderkampf gegenüber . Es ist dies
der erste Länderkampf im Hockey, der in der
Leinestadt ausgetragen wird . Das große inter¬
nationale Spiel am Sonntag verfehlt hoffentlich
seine werbende Wirkung auf die weibliche Sport¬
jugend nicht.

Nach ernsten Auswahlspielen wurden folgende
Manschaften nominiert:
H-lland: , Andreas(Bloemendahl

Dubais Noos
(Bredel (BDHC.)

ds Wetter F-e-d- L--nd-rt
(BDHC.) (RW.) (BDHL.)

uan Palana B. »an Eroeneau Terwindt Bauduin Hafland
(HOE.) (Kieait) (Amstsrd.) (Zutphen) (t Saoy

O ^ >
Eösecke Hai! Haraus 2. Trede M. Tred«
(Flattbet) (Berlin) (Lübeck) (belde Flattbek)

Oldenburg Bob ,
(RaMedt) (Berlin) (Magdeburg)

von Lautz Dierks
(beide Haroestehude)

Wagner
Deutschland: (Magdeburg)

Wenn man nach der außerordentlichen Bern
breitung urteilen wollte , die das Dameyhockey in
Holland hat , so müßte man annehmen , daß die
Gäste unserer Nationalvertretung ein Beträcht¬
liches voraus haben . Doch ist es nicht ganz so
schlimm, wie aus den letzten Spielen in West-
deutschland hervorgeht . In Mllnchen -Eladbach
siegten die Holländerinnen zwar 3 :2, aber in tech¬
nischer Hinsicht kamen sie doch nicht ganz an die
Rheinländerinnen heran . Dafür zeigten sie aber

im Rückspiel in Arnheim großes Können , wo sie
mit ihrem gradlinigen und forschen Spiel einen
verdienten Sieg von 2 :1 herausspielten . Nun
stehen sie allerdings den Spitzenspielerinnen aus
Deutschland gegenüber , und da wird es sehr frag¬
lich sein, ob sie das bessere Ende für sich behalten.
Beide Mannschaften haben sich gut gerüstet.

Auf deutscher Seite schiedsrichtert Frl . Feh-
ling (Hamburg ) , eine sehr gesuchte Unparteiische,
während auf der holländischen Seite für dieses
Amt ein Herr vorgesehen ist. Dem Spiel , das um
11.30 Uhr mit der feierlichen Begrüßung durch
den holländischen Konsul und dem Beauftragten
des Reichssportführers für Niedersachsen , Oechs -
ner,  eröffnet wird , geht ein Treffen der Mäd¬
chenmannschaften von Haroestehude und DHE.
Hannover voraus.

Weser-Hockeu-Slub - MTV . 72
Wieder stehen sich die Platznachbarn vom

Petersmerder gegenüber . Beim letztenmal konnten
die mit Ersatz antretenden Turner nur knapp mit
1 :0 siegen. Nach der Papierform sollte ihnen
auch diesmal der Sieg nicht zu nehmen sein ; aber
Weser liebt es, manchmal überraschende Ergeb¬
nisse zu erzielen . Die Turner dürfen die 1 :2-
Niederlage der Weseraner in Oldenburg nicht zu
ernst nehmen , damit ihr Saison -Abschlußspiel nicht
überraschend verläuft.

Weser Reserve — MTV . von 75 Reserve
Weser 3. Herren — MTV . von 75 Junioren

Weser Damen — MTV . von 75 Damen
Beides Mannschaften mit starken Hintermann¬

schaften und ausgeglichener Spielstärke . Wer wird
am Sonntag das Rennen machen ? Vielleicht

schaffen es die durch ihr gutes Spiel gegen die
Bahr ermunterten Turnerinnen.

VsV. Oldenburg — Horn Reserve
Horns Reserve wird es gegen die Bezwinger

Wesers nicht leicht haben , um einen Sieg mit
nach Hause nehmen zu können.

Bahr 3 — Horn 3

Schwimmen
2. Werbeabend des SB „Weser"

Der zweite Abend der Werbemoche des SV.
„Weser " wurde mit einem Aufmarsch -Schwimmen
von 50 Mädchen eröffnet . Ganz exakt in Reih und
Glied schwammen die Kleinen durch das Bassin.
Dann wurde 20 Minuten Riegenbctrieb gezeigt,
die Zuschauer und vor allen Dingen die Eltern
der Jugendlichen konnten feststellen , daß ihre
Kinder zu tüchtigen deutschen Jungens und Mä¬
del erzogen werden . Turm -, Kunst - und Eruppen-
springen wurde von einigen Herren vorgeführt,
ein 60jähriger vollführte die schwierigsten
Sprünge vom 3-Meterbrett und auch von der 5-
Meterplattsorm . Wettschwimmen der einzelnen
Abteilungen wechselten mit Tauchen , Entklei-
dungsschwimmen und Wasserscherzen ab . Am
Schluß schwammen die Damen noch einen sehr
hübschen Reigen , der mit seinen Figuren und
Gebilden bei den Zuschauern sehr viel Anklang
fand . — Ergebnisse der Wett kämpfe:
200 Meter Brust : 1. Wolf 3 :09,1 ; 2. Niemand
3 :10,6. 100 Meter Rücken : 1. Wilhelm 1:21,2;
2. Krukenberg 1 :24,2. 100 Meter Brust : 1. Menke
1 :33,4; 2. Senne 1 :34,4 ; 3. Schlüter 1 :34,9. 100
Meter Kraul 1. Hettling 1 :08,5 ; 2. Dähling 1:
12,1 ; 3. Krukenberg 1 :13. 100 Meter Brust für
Damen : 1. Vetter 1 :45,2 ; 2. Ebel 1 :46.

Die Werbewoche des Vereins schließt ab am
Sonnabend mit dem Staffelschwimmen . Ge¬
schwommen werden die Staffeln des Großen Ver¬
bandes Klasse 2 und 3. Es nehmen daran teil die
Mannschaft des Bremischen Schwimm -Verbandes
und die der Schwimmabteilungen der hiesigen
Polizei . Interessante und spannende Kämpfe ge¬
langen zur Austragung . Umrahmt werden die
Kämpfe durch Wasserscherze usw. Als Abschluß
ein Lampionreigen und Figurenreigen.

DreitägigerWasserball-Kursus
der Nationalen in Bremen

Die Vorbereitungen der deutschen National¬
mannschaft im Wasserball beginnen am 28. und
29. April in Berlin . Die Uebungsspiel « zwischen
dem Stamm der „Nationalen " und den talen¬
tierten Nachwuchsspielern werden dann am 12.
und 13. Mai in Braunschweig fortgesetzt.

Zu Pfingsten ist ein dreitägiger
Kursus in Bremen in Aussicht genommen
und am 9. und 10. Juni geben sich die Wasserball¬
spieler in einer noch zu bestimmenden west¬
deutschen Stadt ein weiteres Stelldichein.

Schießsport
Zur sportlichen Veranstaltung des Bremer

Schützenvereins von 1848  startet dir
erste Mannschaft am Sonntag , 22. April , morgens
6 Uhr , in der Polizei -Unterkunft , Staderstraße.
Der Weg geht über Hamburgerstr ., Hastedter
Ring , Kirchbachstr ., Schwachhauser Ring , Bürger-
pavk-Ringstr ., Weidedamm , Holler -Allee , Park-
allee , An der Weide , Bahnhofsplatz , Bahnhofstr .,
Hillmanns Hotel , Am Wall (Straße ) , Ansgari-
torstraße , Obernstr ., Am Markt , Wachtstr ., Adolf-
Hitler -Brücke, Herrlichkeit , Vrautstr ., Westerstr .,
Hohentorftr ., Hohentors -Heerstr ., Lahnstr ., Korn¬
straße , Huckelriede.

Weitere Handballspiele
Tv . Gut Heil - Werder (Gauklasse)

Bereits heute abend 18.30 Uhr tragen obige Mann-
schaiten auf dem Sportplatz des Westens ein Werbe-
spiel aus , dessenBesuch jedem Sportssrcund empfohlen
werden kann. Gut Hell wird zwar an einem Sieg
trotz stärksten Widerstandes nichts ändern können.

Militär 1 — Polizei (Gauklasse)
Der Sieg der Soldaten über Werder war zu eindrucks¬

voll, als daß nmn den Polizisten viel Aussicht ein¬
räumen kann. Zwar haben die Ordnungshüter in den
letzten Spielen Siege erringen können, doch aus dem
Kasernenhof zu gewinnen, dazu gehört wohl etwas
mehr. — Vorher: Militär 2 — Polizei 2.

Tv . Erambke (Bezirk ) — Blumenthal
Die Erambker sind augenblicklichzu stark, als daß

man den Blumenthalern noch eine Möglichkeit ossen
lassen kann. Grambke wird ohne Mühe siegen. — Vor¬
her: Erambke 2 — Blumenthal 2; Grambke Jgd . —
Blumenthal Jgd.

VfB . Komet (Bez .) — Tvg . Hemelingen (Kreis)
Die Kometen sind ganz gut in Fahrt , doch Heme¬

lingen versteht zu kämpfen. Wir lassen den Kamps
offen.
Tv . Oslebshausen (Kreis ) — Preußen -Osterholz

(Gebiet)
Rechnerischist nur ein Sieg Oslebshauscns möglich,aber . . .

Turnen
Schauturnen im Tv. Woltmershausen

In der Reihe der Schauturnen zeigten die AlterS-
turner und Frauen Ausschnitte aus dem Verlaus der
Uebungsabende. Mit einem Lieds marschierten beide
Abteilungen, die Turner in weißer, die Turnerinnen
in blauer Tracht, gemeinsam in die Halle. Der Vor-
spruch eines Jnngturners leitete den Abend ein. Den
auflockernden Laufübungen der Turner folgten die
Freiübungen der Ti . und Hantelübungen der Männer.
Alle Bewegungen waren so leicht und doch zweckmäßig,
daß selbst Menschenohne turnerische Vorbildung hätten
mittun können. Uebungen und Spiele mit dem Voll¬
ball brachten einen heiteren Zug in die Veranstaltung.
Die Bcschwingthcit der Bcwegnngsübungen der
Turnerinnen im Eruppenkörper , beim Keulenschwin¬
gen und nachher bei den Tänzen bildeten einen wir¬
kungsvollen Gegensatz zu den kraftvolleren Uebungen
der Turner beim Eemeinturnen an vier Pferden und
dem Ricgenturuen an den Geräten , bei dem man
manche gute Leistung bewundern konnte. Wohltuend
wirkte die reibungslose, schnelleFolge der Vorführun¬
gen und die einfühlende musikalische Begleitung.
Einige Worte des Vereinssührcrs Fr . Knuth  und des
Tnrnveterancn Arnv  K n n a t h,  welche die Breiten¬
arbeit der DT. unterstrichen, und ein gemeinsames
Lied beschlossendas wohlgelungene Schauturnen , das
zu einem Wcrbcturnen wurde durch die verständnis¬
volle Zusammenarbeit der Leiter Fräulein Eesine
Eerke und Erich Fett ing  mit ihren „Zöglingen".

H

Die Turnerinnen des Tv. Woltmershausen veran¬
stalten am Sonntagnachmiitag ein Schauturnen , das
den Zuschauern frohe Stunden bereiten wird . Der
Ruf: „Kommt zum Turnen " wird am Sonntag seine
werbende Kraft nicht verfehlen.

. . . und im Tv. „Frischauf" Walle
Auch die Turnerinnen - und Franen -Abicilung des

Tv. „Frischauf" Walle wird am Sonntagnnchmittag
mit einem Schauturnen an die Lcssentlichkeit treten
und sorgfältig vorbereitete Uebungen zeigen.
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Das neue Hilfswerk- er NSV . in Delmenhorst
203 Amtswalter traten zur Sitzung im Rathaus¬

saal an . Den Vorsitz führte Bürgermeister Dr.
Anacker. Es war das erste Mal , daß alle Amts¬
walter sich zu einer Sitzung zusammenfanden . Nach
Feststellung der Anwesenheit begrüßte Dr . Anacker
die stattliche Anzahl der Helferinnen und Helfer
und sprach ihnen seinen Dank aus für die bisher
geleistete Arbeit . Mit welchem Eifer sich die Amts¬
walter aus Werk gemacht haben , das geht schon
aus der Zahl der Mitgliederwerbung hervor . Der
Mitgliederbestand der NSV ist von 300 auf 1600
Mitgliedern in sehr kurzer Zeit gestiegen . Darauf
gab Bürgermeister Dr . Anacker eine Uebersicht
über die Organisation des Kreises Delmenhorst
der NSV . . ^

Der Amtswalterstab des Kreises Delmenhorst
besteht aus 8 Amtswaltern . Hinzu kommt noch
1 Vertreter der NS -Frauenschaft , des VDM und
der Hitlerjugend . Insgesamt sind 24 Amts¬
walter , 23 Zellenwalter und 148 Blockwalter im
Kreise tätig.

Nach diesen Ausführungen wurde den Amts¬
waltern von Dr . Anacker ein Aufriß von dem
neuen gewaltigen Werke der NSV gegeben . Der
Arbeitsplan des Amtes für Volkswohlfahrt der
obersten Leitung der PO . ist auch hier in Delmen¬
horst die Unterlage für die Arbeit.

Folgende Hilfsmaßnahmen werden und sollen
unbedingt durchgeführt werden.

I . Wirtschaftliche Hilfe

Laufende Unterstützungen werden von der NSV
nicht ausgegeben , im Vordergrund der Wirt¬
schaftshilfe stehen Sachleistungen zum Beispiel
Milchlieferungen , Säuglingsaussieuern und ähn¬
liche Dinge.

H . Arbeitsplatzhilfe
Eine Selbstverständlichkeit mutz es sein, daß

Familienväter wieder in Arbeit und Verdienst
kommen , besonders Vater aus kinderreichen Fa¬
milien . Erwerbstätige Mütter sollen aus den
Betrieben herausgeholt werden , wenn die Fa¬
milie darunter leidet.

III . Wohnungshilfe
Die Grundbedingung für die Eesundhaltung

der Familie ist eine gesunde Wohnung . Gegen
unsoziale Vermieter muß streng vorgegangen
werden . Hier liegt ein großes Arbeitsfeld , ge¬
rade in Delmenhorst , wie Müttererholung und
Mütterschulung.

Nach Möglichkeit soll erholungsbedürftigen
Müttern eine Ausspannung gewährt werden . Es
ist wohl ein schwieriges Kapitel , eine Mutter für
längere Zeit aus ihren Haushalt zu lösen , aber
es mutz erreicht werden . Vorgesehen sind örtliche
Erholungspflege , Unterbringung in Heime , Ver¬
tretungen für den Haushalt . Der weibliche Ar¬
beitsdienst soll hier voll eingesetzt werden . Die
Kinder sollen in Kinderhorten und Kindergärten
untergebracht werden.

Die Schulung soll so durchgeführt werden , daß
die deutsche Mutter stets in der Lage ist, die
Pflege und Erziehung ihrer Kinder zu leiten.
Eine deutsche Frau muß die ihr als Hausfrau
und Mutter gestellten Aufgaben restlos erfüllen
können.

IV . Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen
Der Ausgangspunkt für diese Hilfsmaßnahmen

ist der Kampf gegen die Abtreibung . Es mutz
Aufklärungsarbeit im großen Stil geleistet wer¬
den . Für ledige Mütter sollen Sondermaßnah-
men getroffen werden , es soll versucht werden ein
zerrissenes Band zwischen ihr und den Eltern¬
haus wiederherzustellen , auf Eheschließung hinge¬
wirkt werden und Mütterkurse abzuhalten . Ueber-
all sollen Beratungsstellen eingerichtet werden in
Verbindung mit Säuglingsfürsorgestellen.

Dieses ist der Plan der NSV . Dieses Pro¬
gramm und diese ungeheuer großen Aufgaben
können nicht sofort restlos erfüllt werden , aber an
der Arbeit der Amtswalter liegt es , diese Maß¬
nahmen so schnell wie möglich in die Wege zu
leiten , daß ein Erfolg bald sichtbar wird . Wichtig
ist immer die Zusammenarbeit mit der NS .-
Frauenschoft , und daß der richtige Weg einge¬
schlagen wird . Der Block- und Zellenwalter
wendet sich an seinen Ortsgruppenwalter , han¬
delt es sich um allgemeine Notstände , dann wen¬
det sich dieser an Oberinspektor Ahrens ; handelt
es sich um das Werk „Mutter und Kind " , dann
wendet sich der Ortsgruppenwalter an Oberin¬
spektor Schreiber . Wird der Weg nicht einge¬
halten , dann kann auch ein Erfolg nicht erhofft
werden . Es muß bei jeder Arbeit darauf geach¬
tet werden und ein Unterschied gezogen werden
zwischen wertvollen und asozialen Familien . Für
die erbgesunden und wertvollen sorgt die NSV .,

SA ., SS ., Parteigenossen und Amtswalter , die
es ermöglichen konnten , für kurze Zeit der Ar¬
beit fernzubleiben , waren erschienen . Oberbürger¬
meister Kreisleiter Pg . Dr . Müller nahm das
Wort zu einigen kurzen Ausführungen . Der In¬
halt dieser Ausführungen war folgender : Diese
kleine stille Feier ist ganz im Sinne des Führers,
er liebt es nicht , daß von seiner Person viel
Aufhebens gemacht wird . Wegen seiner Eradheit
und seiner Bescheidenheit und seiner Größe ist
er für uns die große Liebe des Lebens geworden.
Haben wir auch viel im Leben erlebt , so ist der
Führer doch das große Erlebnis für uns . In dem
Führer sehen wir die Eigenschaften des deutschen
Volkes verkörpert , er ist urdeutsch . Das starke
Ehrgefühl , er will den Schild des Volkes wieder
blank haben , und kämpft für die Anerkennung
unseres Volkes als gleichberechtigt . Sein Man¬
nesmut war und ist so groß geblieben . Allein
stellte er sich hinaus , um die Seele des Volkes
zu erobern , geschmäht und gehaßt von seinen
Gegnern , und er hat sie erobert , er hat ge->
kämpft , bis das ganze Volk hinter ihm stand . Der
Führer weckte im Volke die besten Eigenschaften,
er weckte die Fähigkeit der Hingabe für eine
Idee , und wenn schon Kampf , Entbehrungen und
Tote Zeugen waren . Er weckte die Fähigkeit an
eine Volksgemeinschaft zu glauben . Dann auch
weckte er die deutsche Treue . Die Treue zu hal¬
ten und zu wahren in guten und bösen Tagen,
die Treue zu halten , wie es in der Kampfzeit
war und es für die Zukunft nötig sein wird.
Versteht der einzelne auch nicht jede Anordnung,
so muß er doch glauben und dem Führer die
Treue halten , wie er sie uns gehalten hat . Un¬
sere Bitte am heutigen Tage kann nur die sein,
den lieben Gott zu bitten , unseren Führer noch
lange leben zu lasten und seinen Segen zu geben

zu dem Beginnen einer jeden Arbeit . Was wir
tun können , wollen wir tun . Die Erschienenen
grüßten den Führer an seinem Geburtstag mit
einem dreifachen „ Sieg -Heil " . Mit dem Gesang
der 1. Strophe des „Horst -Wessel -Liedes " war
die kleine aber eindrucksvolle Feier beendet.

-i-

Bestimmungen über den Frühjahrsmarkt

Der Stadtmagistrat teilt mit : Für den oom
22. bis 24. April 1934 stattfindenden Frühjahrs¬
markt gelten folgende Bestimmungen . Der Markt
beginnt am Sonntag , 22. April d. I ., nachmittags
4 Uhr , am Montag und Dienstag , vormittags
um 8 Uhr . Die Polizeistunden sind wie folgt
festgesetzt:

1. Für laute Veranstaltungen auf dem Markte
(Schaubuden , Karussells usw.) auf 12 Uhr nachts.
2. Für den Verkauf auf dem Markt « 1 Uhr nachts.
3. Für Wirtschaftsbetriebe , Tanz und Konzert
an sämtlichen Markttagen 3 Uhr nachts.

Während der Markttage ist das Parken in der
Bahnhofstratze und in der Großen Kirchstraß«
verboten.

Auf die Bestimmung zum Schutze der Jugend
wird besonders aufmerksam gemacht . Anord¬
nungen der Marktaussichtsbeamten ist unbedingt
Folge zu leisten.

Für das stehende Handelsgewerbe und für
offene Verkaufsstellen wird die Sonntagsruhe
am 22. April von 2 Uhr bis 6 Uhr nachmittags
aufgehoben.

Festsetzung der Austriebszeiten

Der Stadtmagistrat teilt mit : Die Auftriebs¬
zeiten für die hiesigen Vieh - und Schweinemärkte
für die Monate Mai bis August 1934 werden auf
7 Uhr bis 8.39 Uhr vormittags festgesetzt.

Feierlicher Zapfenstreich
der Standarte 14 in Derben

li . Verben , 19. April . Heute , am Vorabend des
Geburtstages Adolf Hitlers , veranstaltete die
Standarte 14 zu Ehren des Führers einen feier¬
lichen Zapfenstreich im Stadion der Stadt Ver¬
ben . Dazu waren alle Stürme der Standarte
kommandiert , die zum Teil mit großen Auto¬
bussen in der abendlichen Stunde den Weg nach
Verden angetreten hatten . Das große Sport¬
platzgelände lag im tiefsten Dunkel , als der Auf¬
marsch der einzelnen Stürme im Stadion von
8 Uhr ab erfolgte . Die Gewitterwolken zogen
noch am Himmel und verdeckten die Mondsichel
und nur schwach zeigte sich die Legion der Sterne.
Doch fand sich auf dem Sportplatzgelände eine
riesige Menschenmenge ein ; besonders die Ver-
dener Jugend war , wie stets bei Veranstaltungen
der SA ., zahlreich zur Stelle.

Ein herrliches Bild , als die Fackeln aufloder¬
ten und Leben in das eben noch im Abendschlum¬
mer liegende Stadion brachten . Das Aufleuchten
der Fackeln zeigte uns auch die großen Ausmaße
der eben fertig gewordenen Stadions -Tribüne.
Bald nahm das Publikum von der Tribüne Be¬

sitz, aber der gute Ordnungsdienst der SA . sorgte
auch ebenso schnell dafür , daß die Tribüne wie¬
der geräumt wurde . Brausend klingt bereits aus
der Ferne die Musik des 36 Mann starken
Standarten -Musikzuges auf : die Standarte wird
von dem Standarten -Sturm in das Stadion ge¬
leitet . Im Spiel der Flammen der Fackeln sieht
die hübsche Standarte ganz hervorragend aus.
Wieder heißt es : „Stillgestanden !" Das Kom¬
mando führte Sturmbannführer Kludt -Roten-
burg . 2n das Stadion marschiert jetzt Standar¬
tenführer Christensen mit seinem Stäbe und der
Kommandoflagge . Sturmbannführer Kludt er¬
stattet Meldung , daß 1632 Mann der Standarte
14 zur Stelle sind. Der Standartenführer be¬
grüßte mit lauter Stimme die versammelte
Standarte : „Heil SA !" „Heil Standartenführer !"
— schallt es donnernd zurück.

Der Musikzug intoniert mit dem Spielmanns¬
zug der Standarte die feierliche Weise des großen
Zapfenstreichs für Infanterie . Das Spiel schließt
mit dem ergreifenden Horst -Wessel -Lied . Tausende
recken den Arm , und besonders die Jugend be¬

teiligt sich echt militärisch an dieser Ehrung unter
den Klängen der Musik.

Dann wandte sich Kreisleiter Peper  mit
markiger Stimme an die SA und feierte die im
Sturm erprobte Treue gegenüber dem Führer
und der großen nationalsozialistischen Idee , die
keine Macht , keine Hetze erschüttern könne . An¬
schließend sprach, gleichfalls mit markiger
Stimm «, Standartenführer Thristensen , der
darauf hinwies , daß die Treue , die die SA dem
Führer geschworen hatte , weiter gefestigt sei, in
dem Bewußtsein , damit das Vaterland einer
neuen Blüte und Freiheit entgegenführen zu
können . Die kämpferische Art der SA passe nicht
allen und sie werde nicht überall gern gesehen,
aber dieser Kampfgeist sei der SA von Adolf
Hitler in den Jahren des Kampfes eingegeben.
Aus Frontsoldaten sei die SA gebildet und von
Frontsoldaten ausgebildet . An die Stelle des
krassen Materialismus habe die SA die Fahne
des Idealismus gesetzt. Keinen Schritt werde
die SA von der großen Linie zurückweichen. Das
ssi das schönste Geschenk, das die SA dem Führer
zu seinem Geburtstage darbringen könne . Mit
einem Sieg -Heil auf den Kanzler schloß der
Standartenführer seine Ansprache . Anschließend
spielte die Kapelle das Horst -Wessel-Lied.

Unter den Klängen dieses Liedes erfolgte auch
die feierliche Weihe und Verpflichtung von zwölf
neuen Sturmsahnen . Dann gab der Standarten¬
führer Beförderungen bekannt , die aus Anlaß des
Geburtstages Adolf Hitlers in der Standarte 14
erfolgt sind.

Der Marsch durch die Stadt erfolgte erst um
die zehnte Abendstunde . Die Straßen waren von
einer schaulustigen Menge dicht an dicht umsäumt.
Am v. Einem -Platz erfolgte ein Vorbeimarsch der
Standarte an dem Führer und seinem Stab «.

Kriegerverein Horn
Zu Beginn der wieder gut besuchten Monats¬

versammlung gab Vereinsfllhrer Kam . Meister
bekannt , daß Stabschef Rühm  die Ehrenmitglied-
schaft des „Reichskriegerbundes Kyffhäuser " über¬
nommen habe . Am 1. Mai , dem Feiertage der
nationalen Arbeit , wird der Kriegeruerein
„Horn " geschlossen mit Fahne an der großen Ver¬
anstaltung teilnehmen . Erwartet wird , daß alle
Mitglieder , soweit sie nicht bei ihren Fachver¬
bänden antreten , zur Stelle sind. Zusammen mit
dem benachbarten Krieger -Wehrverein „Schwach¬
hausen " sollte am 25 . April ein größerer Werbe-
abend für den Luftschutz, zu dem die befreundeten
Vereinigungen im Bezirke Schwachhausen -Horn
eingeladen wurden , veranstaltet werden . Er ist
jedoch von der Oberleitung des Luftschutzes vor¬
läufig abgesagt worden . Kam . Meister berichtete
eingehender über die Verhandlungen der letzten
Führertagung des „Bremer Kriegerbundes " am
26. März . Nötig ist, daß die angeforderten Mel¬
dungen pünktlichst erledigt werden , ebenso die
Abführung der Bundesbeiträge . Erläutert wurden
noch die wichtigsten März , April in der „Parole"
veröffentlichten FUHreranordnungen , darunter be¬
sonders die Bestimmungen wegen Einrichtung
einer Schießabteilung innerhalb des Vereins
Schießwart ist der Kam . Joost,  der seinerseits
wieder die Schützengruppe zu bilden hat . An die
geschäftlichen Verhandlungen schloß sich noch ein
kameradschaftliches Beisammensein an.

Der älteste männliche Einwohner Norderneys
92 Jahre alt

Norderney . Der älteste männliche Einwohner
unserer Insel , Schuldiener a . D . Johann Chr
Vorchers , beging seinen 92. Geburtstag . Dem noch
rüstigen Geburtstagskinds gingen zu seinem Fest
tage von allen Seiten herzliche Glückwünsche zu.

Aufruf- er SA . zur Schaffung eines Bolkstheaters
Die SA Bremens hat sich, wie auch in den vergangenen Jahren » besonders

in den letzten Monaten mit Erfolg dafür eingesetzt , den kulturellen Aufgaben

des neuen Staates das Feld bereiten zu helfen . Vor allem gilt es . aus dem

bisherigen Theater ein wirkliches deutsches Nationaltheater  zu ent¬

wickeln . Fern von jeder Tendenz - und Konjunkturmache , sei sie auch welcher

Art , soll das schönste und stärkste Gedankengut deutscher Dramatiker der Ver¬

gangenheit und Gegenwart , der ernsten und der heiteren Kunst , in bedeuten¬

den Aufführungen allen arbeitenden Menschen der bremischen Bevölkemng zu¬

gänglich gemacht werden . — Zu diesem Zwecke hat sich die Führung der

bremischen SA entschlossen , den großen Gedanken des deutschen National-

theaters auch in Bremen in die Wirklichkeit umzusetzen und für alle Ange¬

hörigen und Freunde der SA

das Werk-Anrecht im Schauspielhaus

die asozialen und minderwertigen Familien
worden den Behörden zur Betreuung überlassen.

Viele Arbeiten sind schon angefangen , z. B.
„Jedem Kind sein Bett ", aber nur lang¬
sam kann diese ausgeführt werden . Eine große
Anzahl Betten sind bei hiesigen Handwerksmei¬
stern in Arbeit gegeben . Die Jutespinnerei lie¬
fert die notwendigen Strohsäcke . Oberbetten und
Kissen liefert die NSV . Vom Gau stehen der
NSV einige Kilometer Nessel zur Verfügung,
aus diesem schneidert die NS .-Frauenschaft und
der BDM . Bett - und Säuglingswäsche.

Kinderheime sollen eingerichtet werden in den
Arbeitersiedlungen in Düsternort , Hasport und
am Einsterweg . Das Tageserholungsheim auf der
Burginsel wird wieder eröffnet . Die Hälfte der
Kosten bezahlt die NSV . (3596 RM .)

Zur Deckung aller dieser Unkosten für die NSV.
muß das Eintopfgericht beibehalten werden . Dr.
Anacker richtet daher an alle Delmenhorster Bür¬
ger die Bitte , wieder ihr Scherflein am Eintopf-
sonntag zu spenden wie in den vergangenen
Monaten . Wenn also nun die Jungen und Mädel
kommen mit ihrer Sammelbüchse , dann denkt dar¬
an , daß es gilt , notleidenden Volksgenossen zu
helfen.

Vor allen Dingen soll der Ertrag der Samm¬
lungen für die schulentlassene Jugend , die keine
Arbeit finden kann , verwendet worden . Darum
spendet , denn die Jugend ist die Zukunft Deutsch¬
lands!

Geburtstagsfeier des Kreises
Delmenhorst sm den Führer

Die Kreisleitung der NSDAP veranstaltete
am Freitag , morgens um tl Uhr . am Krieger
denkmal auf ' dem Kirchplatz eine kurze, aber ein
drucksvolle Feier zu Ehren des Volkskanzlers
und Führers Adolf Hitler zu seinem Geburtstag.

zu schaffen. Es ist Aufgabe des Dritten Reiches,
die Werk - und Schicksalsgemeinschaft aller arbei¬
tenden Menschen des deutschen Volkes immer wieder
zu betonen . Der Berufstätige der Hand und der
Stirn soll nicht nur arbeiten , sondern auch seine
Freude am Dasein haben , und der Arbeitgeber
sieht es gern , wenn sich seine Mitarbeiter geistige
Vertiefung und Erholung suchen und dadurch
neue Krast und Zuversicht für ihr
Leben und ihre Arbeit  gewinnen.

Das neu geschaffene Werk -Anrecht umfaßt zehn
Vorstellungen in zehn Monaten . Jeder Inhaber
dieses Werk -Anrechts kann sich einen bestimmten
Wochentag wählen (z. B . Montags bis Donners¬
tags alle vier Wochen) . Jede Vorstellung kostet
1,65 NM . Davon entrichtet der Teilnehmer selbst
1,26 RM . und sein Betrieb stiftet ihm 45 Pfen¬
nig im Monat dazu . Diese 1,2V RM . werden bei
der Gehaltsauszahlung am 1. des Monats vom
Betrieb einbehalten (also 3V Pfennig in der
Woche) .

Bei der überwiegend sozialen Einstellung der
bremischen Unternehmerschaft können und dürfen
wir — wie sich bereits an zahlreichen Beispielen
erhärtet hat — voraussetzen , daß die Unter¬
nehm erschuft das kleine Opfer für
eine große Sache gern und freudig
aussichnehmenwird.

Nimmt der Teilnehmer ein zweites Anrecht für
Frau oder Braut , so kostet jede Vorstellung die¬
ses zweiten Anrechts 1,36 RM . und ist vom Teil¬
nehmer allein zu entrichten.

Jeder Inhaber des Werk -Anrechts erhält seine
Plätze sechsmal im Parkett , zweimal im ersten
Rang und zweimal im zweiten Rang.

Das Wort Dr . Joseph Goebbels ', daß eine hin¬
reißende Schanspielvorstellung die höchsten Le¬
benskräfte in uns wecke, soll und muß auch für
möglichst viele schassende Bremer wahre Bedeu¬
tung erlangen , denn nichts wirkt bestimmender
als eine packende Darstellung unseres Lebens.

Alle Angehörigen und Freunde der SA wer¬
den hiermit aufgefordert , sich dem großen Ge¬

danken des Werk -Anrechts anzuschließen und sich
möglichst geschlossen in den Betriebe » einzutra¬
gen . Ab Dienstag den 1. Mai führt jeder SA-
Mann in den Betrieben eine Einzeichnungslistc.

Das Programm ist von der SA auf¬
gestellt  und umfaßt:

2 klassische Werke
2 moderne Probleinstücke
2 Eesellschastsstücke
2 Lustspiele
2 musikalische Werke.

Die erste Vorstellung des Werk -Anrechts findet
im Monat August  statt.

Jeder Volksgenosse hingegen , der ein höheres
Einkommen als 366 RM . bezieht , hat die Pflicht,
in einer Zeit , in der sich jeder Volksgenosse am
Aufbau des deutschen National -Theaters zu be¬
teiligen hat , in die ordentlichen Anrechte der
beiden bremischen Theater einzutreten.

Der Führer der Standarte 266
gez. Clausen.  Standartenführer.

Der Führer der Marinestandarte 15 M . d. F . b.
gez. Hinz,  Sturmbannführer.
Der Führer der Standarte 75

i. B . gez. Renken,  Sturmhauptsührer.
Der Führer der Motorstandarte 62
gez. Stelzer,  Sturmbannführer.
Der Führer der Reiterstandarte 62
gez. Beusse,  Sturmbannführer.

Der Vildungsführer der Standarte 268
gez. I . Straßberger - Lorenz,

Oberscharführer,
mit der Durchführung des Werk -Anrechts

beauftragt.

Das Werk -Anrecht der Bremer SA,

ist den zuständigen höchsten Berliner Stelle » zur
Begutachtung vorgelegt und von ihnen mit
stärkster Zustimmung begrüßt  worden.
Die für das deutsche Kulturleben verantwortlichen
Aemter und Persönlichkeiten der Reichsregierung

begrüßen in der Initiative der Bremer SA . und
dem von ihr geschaffenen Werk -Anrecht eine ent¬
scheidende und vorbildliche Maßnahme zur Schaf¬
fung des großen deutschen Bolkstheaters . Reichs¬
dramaturg Dr . Rainer Schlösser  hat das Werk-
Anrecht der Bremer SA . als eine Einrichtung an¬
erkannt , die

für das ganze Reichsgebiet als vorbildlich
gelten kann . Der Präsident der Neichstheaterkam-
mcr , Ministerialrat Otto Laubinger,  schreibt:

„Das Werk -Anrecht ermöglicht weiten Besucher-
kreisen den Besuch des Theaters in einer Weis «,
die vom Standpunkt nationalsozialistischer Kultur¬
politik nur begrüßt werden kann ."

Die gleiche rückhaltlose Anerkennung hat der Ge¬
danke des Werk -Anrechts im Reichs -Propaganda-
ministerium gefunden.

Wir sind gewiß , daß das Werk -Anrecht der SA
und feine praktische und kulturelle Bedeutung in
der Bremer Bevölkerung einen außerordentlichen
Widerhall finden werden . Angehörige und Freunde
der SA ., die schon jetzt das Anrecht zeichnen oder
ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an dem großen
Werk bekunden wollen , werden gebeten , sich an die
Standarte 286 , Wilhelm - Decker-
Haus,  oder an das Büro des Schauspiel¬
hauses  zu wenden . Ab 1. Mai können alle An¬
gehörigen und Freunde der SA . sich bei den SA .-
Männern in den Betrieben für das Werk -Anrecht
einzeichnen.

Das Theater ist gerade in seinem nur bei uns
dazu gewordenen Gedanken der Nationalbühne
eine so deutsche Sache , daß es

im Ausbau einer nationalen Kultur eine

erste Rolle unter den Künsten
spielen muß . Es wird im Dritten Reich diese Rolle
aber nur erfüllen können , wenn es auch im sozia¬
listischen Sinne der Gemeinschaft und höchsten
Leistung geführt wird und dem ganzen Volk durch
alle Kreise hindurch gehört , wenn in gemein¬
samem Erlebe, , Alle teil an den Geschenken der
Genies der Nation an das Volk , an den Freihcits-
schlachten des deutschen Geistes aus den Brettern
und an den Vorbildcrr haben , die von ihnen un¬
ter uns treten , aber auch an der Freude eines un¬
terhaltenden Theaterabends.

So ist es zu begrüßen , daß durch das Werk-
Abonnement die SA .-Kameraden an das Theater
herangeführt werden und günstige Möglichkeiten
haben , mit ihren Freunden einen reichhaltigen
Spielplan zu sehen.

Für das Theater ergibt sich daraus die Ver-
pflichtung zu höchster Leistung,  zu einer
Auswahl , die wirklich die deutschen Charaktervor-
bildcr aus die Bühne stellt , für den Schauspieler
die , Diener am Wort des Dichters und nicht nur
„Star " zu sein , für beide aber . den revolutionären
Geist mitzufühlen , der unser Geist ist.

K. H. Bischofs,  Kreis -Kulturwart.

Flaggenparade auf der
„Europa"

Bremerhaven . Heute morgen fand auf dem
am Columbus -Pier zur Ausreise bereit liegen¬
den Schnelldampfer „Europa " eine eindrucksvolle
Feier des Geburtstages des obersten Führers
statt . Die gesamte Mannschaft - war auf dem
Achterdeck zur Flaggenparade angetreten , wo der
Führer des Dampfers , Kapitän O . Scharf,  eine
Ansprache an seine Besatzungsmitglieder hielt.
Der Kapitän schilderte den Reichskanzler Adolf
Hitler als einen klugen Staatsmann , einen
Mann voller Herzensgüte und überzeugender Be-

redsamkeit , mit einem charaktervollen klaren Den¬
ken und zielsicherem Wollen und einem Herzen
voll glühender Liebe für sein Volk und Vater-
land . Namens der Besatzung gelobte der Redner

dem großen Kapitän des geliebten Deutschland
unverbrüchliche Treue . Nach einem Sieg -Heil aus
den Reichskanzler ging unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Flagge hoch. Nach dem
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied spielte die
Bordkapelle noch ^den Badenweiler Marsch . In¬
zwischen war schon der Berliner Fern -D-Zug mit
den ersten Passagieren am Columbus -Bahnhos
eingetroffen . Mittags ging dann die „Europa " in
See.

In den frühen Morgenstunden war die SS der

Unterweserstädte zur feierlichen Flaggenhissung
vor der Sturmbanngeschäftsstelle in der Bürger-
meister -Smidtstraße angetreten , wo der SS -Ober-

sturmführer Sielaff  eine große Ansprache
hielt.

Gewitterschäden
Aurich . Bei den hier über die Stadt hinweg-

ziehenden Gewitter gingen große Regenmengen
nieder . Die Kanalisation konnte die Wasser¬
massen nicht so schnell aufnehmen und so kam es,
daß stellenweise die Straßen in der ganzen Breite
unter Wasser standen . Zu den Eingängen eini¬
ger Häuser mußten sogar Notstege gelegt werden.
Ein kalter Schlag traf auch das Gebäude der
Aktienbrauerei , doch ist der entstandene Schaden
gering . Für kurze Zeit versagte auch der Strom,
doch wurde der Schaden bald behoben.

*

Schwittersum . Das nachts über unsere Gegend
hinwegziehende Gewitter brachte einen für den
Bauern I . Kurtz empfindlichen Verlust . Ein Blitz
traf ein wertvolles Rind des Bauern , das in un¬
mittelbarer Nähe des Platzgebäudes auf der
Weide war.

Augustfehn . Hier ging nachts ein schweres
Gewitter nieder , das etwa von Mitternacht bis
zum Morgengrauen dauerte . Die Stromzufuhr
war für einige Zeit unterbrochen . Weitere Schä¬
den sind hier nicht zu verzeichnen , im Gegenteil,
der Gewitterregen hat auf das Wachstum außer¬
ordentlich günstig eingewirkt.

Varek . Ueber Stadt und Land Varel undUüen
Friesische Wehde ging ein heftiges Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen nieder . 2n mehreren
Fällen schlug es ein , doch handelte es sich stets
um kalte Schläge . In dem Wohnhaus des Ein¬
wohners Büppel zerstörte der Blitz die ganze
elektrische Lichtanlage und riß den Mörtel von
den Wänden , wobei die zum Teil noch schlafen-

l den Einwohner in den Betten getroffen wurden.
In Vorgstede schlug der Blitz in einem elektri¬
schen Leitungsmast , sprang dann über zu einem
Hausanschluß eines Wohnhauses und richtete auch
dort Unheil an . In der Friesischen Wehde schlug
der Blitz in die Gastwirtschaft von Dietrich Warn¬
ten , ohne zu zünden.

Neuregelung des Straßenverkehrs

Auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes vom
1. Juni 1931 ist zur einheitlichen Regelung des
gesamten Straßenverkehrs eine neue Polizeiver-
ordnung für das Gebiet des Landes Preußen er¬
lassen , die am 1. April 1934 in Kraft getreten ist.
Dieses Gesetz sieht eine llebergangszeit bis zum
1. Mai vor . Während dieser llebergangszeit wird
die Polizeiverwaltung belehrend und aufklärend
wirken , um später mit rücksichtsloser Strenge ge¬
gen die llebertreter der neuen Straßenverkehrs¬
ordnung durch Verhängung von Polizeistrafen
und gebührenpflichtigen Verordnungen vorzu¬
gehen.

Das Gesetz bringt für das Land Preußen we¬
sentliche Aenderungen sowohl für die Fußgänger
und Radfahrer als auch für die Fahrzeugbesitzer.
Empfindliche Strafe trifft denjenigen , der sich
gegen die Verkehrsdisziplin vergeht . Das Gesetz
sieht vor , daß Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung , wenn nicht nach anderen Vorschrif¬
ten eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geld¬
strafen bis zu 150 . — RM . oder entsprechen¬
der Haft bestraft . Daneben können in besonders
schweren Fällen die Kreispolizeibehörde und ihre
Organe das für die Uebertretung benutzte Fahr¬
zeug , darunter fallen auch Fahrräder , im Wege der
polizeilichen Verfügung dem Täter wegnehmen
und es zeitweilig sicherstellen . Wir werden nach
und nach Auszüge aus diesem Gesetz in leicht ver¬
ständlichen Worten zum Abdruck bringen , damit
unsere Leser das Gesetz kennenlernen und sich
vor Schaden bewahren können.

*

Die NS .-Eeineinschast „Kraft durch Freude"
wird am zweiten Sonntag im Monat Mai auf
dem herrlich gelegenen Schützenhof in Ofterholz- .
Scharmbeck ihre Eröffnungsveranstaltung abhal- :
ten . Es spricht der Gauwart der NS .-Eemein- ^
schuft „Kraft durch Freude " Pg . Andreeßcn, ,
Harburg -Wilhelmsburg . Die Veranstaltung wird -
umrahmt von musikalischen Darbietungen , turne¬
rischen Aufführungen , Volkstänzen und Gesangs-
vortrügen . ;

Die Gcbietsmusterriege kommt i

Zu dem Bericht des Scharmbecker Turnerbun - ^
des von 1848 über die am Sonnabend stattgefun- '
dene Besprechung des Eebietsführerringes muß .
noch êrgänzend erwähnt werden , daß die aufge¬
stellte Gebietsmusterriege bei der geplanten ;
Wcrbeveranstaltung Meisterübungen am Barren,
Pferd und Reck zeigen wird . Hierzu sei gleich- ,

I ' artig gesagt , daß auch der Kunstturner Vittner ^
8 Können zeigen wird , der bei dem lctzmn ^
> Städlewettkamps im Kunstturnen der Bremer ^
> Mannschaft zum Siege verhalf . !

rz
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vle 8e<r,8le Partie
im Weltschachmeisterschastskampfunentschieden
Freiburg i. Vr .. 20. April . Am Donnerstagabend

wurde die am Mittwoch abgebrochene sechste
Schachpartie zu Ende geführt . Bogoljubow ver¬
mochte durch äußerst zähes Spiel , einen nach dem
andern der Aljechinschen Freibauern zu erobern
und schließlich wurde die Partie von Dr . Aljechin
im 81. Zuge nach insgesamt 8l4 Stunden Kampf
remis gegeben . In Sachverständigenkreisen glaubt
man, daß Bogoljubow nun zu seiner wahren
Starke den Weg finden wird . Man sieht daher mit
größter Spannung der am Freitag , 19 Uhr , begin¬
nenden siebenten Parke entgegen , in der Bogol¬
jubow die weißen Steine führt.

kaudtivertall am rvei »anbdolen
Mainz , 20. April . Auf zwei Boten der kommuna¬

len Landesbank , die am Freitag von der Reichs-
Lank 10ÜO0 RM . abgeholt hatten , ist ein Raub¬
überfall verübt worden . Als die Boten am Ge¬
bäude der Kommunalbank wieder angelangt wa¬
ren, sprang aus einem Personenkraftwagen ein
Mann heraus und gab drei Schüsse auf sie ab.

s lote vei einem laMnenungillüi
Mailand , 20. April . In Piateda bei Sondria

(Provinzhauptstadt des Veltlin ) wurden am Don¬
nerstag neun Arbeiter , die sich auf dem Wege zu
den in der Nähe von Piateda im Bau befindlichen
Kraftanlagen befanden , von einer Lawine
verschüttet  und ins Tal hinabgeschleudert . Un¬
ter großen Anstrengungen konnten nur vier Ver¬
schüttete lebend aus dem Schnee geborgen werden.
Die übrigen fünf fanden den Tod.

vnZelreiier»allerer
im automatischen Eeldschrank zerquetscht

Der Kassierer eines Bankinstitutes aus Avig-
non hatte sich heimlich die Schlüssel zu dem neuen
Celdschrank zu beschaffen gewußt und versuchte
während der Nacht , den Schrank zu öffnen . Dies
gelang ihm auch ; er hatte aber offenbar nicht
gewußt , daß der Schrank eine Minute nach seiner
Öeffnung automatisch mit großer Ge¬
walt zuklappen mutzte.  Am Morgen
fanden die Bankangestellten ihren Kassierer im
Eeldschrank eingeklemmt , er gab keine Lebens¬
zeichen mehr von sich; die Tür hatte dem Manne
den Brustkorb eingedrückt.

5Mvere Lnwnisli kxpl«8tt»i
Drei Tote , 28 Verletzte

' ' London . Bei einer Explosion in den Werken der
Jmperial Chemical Company in Billingham on
Teß (Grafschaft Derham ) wurden drei Arbeiter
getötet und 28 verletzt , davon elf schwer. Die
Explosion war durch Entzündung von ausströmen¬
dem Ammoniakgas verursacht worden.

»er tterr iSttri 8einen cvsiitteiir
Daß im Dritten Reich der Standesdünkel end¬

lich verschwindet , beweist wiederum ein Zeichen
wahrer Verbundenheit zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in Neusalz , wo ein Fleischermeister
mit seinem Auto seinen Chauffeur anläßlich dessen
Trauung zum Standesamt und zur Kirche fuhr.

I«ae8iirleil in in8ierinirL
Jnsterburg . Das Schwurgericht in Jnsterburg

verurteilte die Frau Hsdwig Raßzuhn aus Ser-
teggen im Kreise Goldap und den Vesitzerssohn

Gustav Schinkewitz wegen gemeinschaftlichen
Mordes zum Tode und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Am 12. Januar
wurde der Maurer und Gastwirt Otto Raßzuhn
aus Serteggen erschossen in seinem Echankraum
aufgefunden . Die Ermittlungen ergaben , daß
Raßzuhn von dem Besitzersohn Schinkewitz mit
Einwilligung der Frau des Ermordeten durch
einen Reoolverschuß getötet wurde . Schinkewitz
und die um 18 Jahre jüngere Frau des Ermor¬
deten unterhielten ein Liebesverhältnis.

Vnler8eei8«iie ttsis8lr«ptte
Ein Riesenseebeben an der indischen Küste

Kalkutta . Ein Wal von 12,2 Meter Länge und
9,1ö Meter Umfang , mit Kiefern , die den ko¬
lossalen Umfang von über 3 Metern am Maul
haben , ist an der Kumira -Küste in der Provinz
Bengalen angeschwemmt worden . Zoologen sind
der Ansicht, daß es sich um ein Exemplar der
species Balaenoptera Jndica (Fin -Wal ) handelt,
der das größte aller bekannten Tiere ist ; er wird
im ausgewachsenen Zustande bis zu 25 Metern
lang . Funde ähnlich diesem sind in den Jahren
1841 und 1852 gemacht worden , sie sind also von

großer Seltenheit . — Die Tatsache , daß eine An¬
zahl ungewöhnlicher Fischleichen in den letzten
Wochen angeschwemmt wurde , gibt Grund zu der
Vermutung , daß gleichzeitig mit dem großen in¬
dischen Erdbeben eine große unterseeische
Katastrophe  stattgefunden haben mag , deren
Opfer nun allmählich zu Tage kommen.

vttttige ritzeuner8Mlsttn vei Men
Wien . In der Näh « von Wien ereignete sich am

Mittwoch eine blutige Zigeunerschlacht , bei der
es zwei Tote und zahlreiche Verletzte gab . Mit¬
glieder der Zigeunerfamilie Fröhlich -Fels über¬
fielen bei der Burg Kreuzenstein Mitglieder der
Zigeunerfamilie Endres , mit der sie seit Jahren
in Feindschaft lebten . Es kam zu einer Schie¬
ßerei , Lei der ungefähr 30 Revolver-
schüsse  gewechselt wurden . Zwei Mitglieder der
Familie Endres wurden durch Herzschüsse getötet.
Ein Mitglied der Familie Fröhlich -Fels erhielt
einen gefährlichen Lungenschuß . Eine Anzahl Zi¬
geuner wurden teils schwer, teils leichter verletzt.
Die Täter sind größtenteils flüchtig . Die Gen¬
darmerie hat eine Streife organisiert.

iMsaiiMtkii mit»cii8Mrciit«i
litt ttamMIugreugen uvü Hr8entt«Präparaten Segen«tte ZMrecken

6er rarmer
London. Soeben hat der ehemalige Chef-Entom-

ologe der Sudan -Regierung , H. H. King,  London
im Staatsauftrag verlassen , um sich auf dem
schnellsten Wege nach Nord -Rhodesia zu begeben,
wo unter seiner Führung zum ersten Male im
großen mit dem Flugzeug Angriffe auf die her¬
annahenden Heuschreckenschwärme durchgeführt
werden sollen . Die Angriffe werden in aller¬
größtem Maßstabe eingeleitet und sollen nach
Möglichkeit auch über den Küsten und selbst über
dem Meer (soweit die Schwärme rechtzeitig ge¬
sichtet werden ) zur Ausführung gelangen . Der
Kampf stützt sich auf die neuesten wissenschaftlichen
Feststellungen , die über die Bekämpfung der
Heuschrecken gemacht worden sind.

Bei seinen Laboratoriumsarbeiten in Khartum
stellte Dr . King schon im Jahre 1932 fest, daß
man den Heuschrecken am leichtesten durch eine
llebersprengung von Sodium -Arsenik beizu .lom-
men vermag.

King schloß aber weiter , daß es natürlich ein¬
facher ist, den fliegenden Schwärm in der Luft
mit dem Gift -Sprühregen in Berührung zu
bringen , als auf dem Erdboden , wo immer nur
die oberste Schicht betroffen wird

Die Tiere fallen vergiftet zu Boden und er¬
wachen nicht mehr aus ihrer Betäubung und
werden vom Winde schnell verweht oder von den
Vögeln aufgefressen . Den übrigen Tieren schadet
das Gift nämlich schon nach ganz kurzer Zeit nicht
mehr , auch kann der Eistregen wenige hundert
Meter von der Spiühstelle dem Menschen nicht
mehr direkt gefährlich werden . Bei der schnellen
Verflüchtung kann auch keine indirekte Schädi¬
gung eintreten.

LuN8Mis«Itt «der lern Neer
Ohne Zweifel wird es ein grauenvolles Schau¬

spiel sein, wenn ein Flugzeug , vielleicht mit
einigen Hilfsmaschinen , in rasendem Flug an

dem herannahenden Schwärm vorbeibraust und
den Schwärm u. U. gar kreuzt , um das Gift mög¬
lichst umfassend zu verbreiten.

Es wird nach einiger Zeit , wenn die Beobach¬
tungsdienste durchgeführt sind, nicht schwer sein,
viele Schwärme schon abzufangen , ehe sie dem
Lande überhaupt Schaden zufügen . Man hat
nämlich mehrfach Schwärme bis zu dreizehn , ja
sogar bis zu zwanzig Kilometer vom Lande ent¬
fernt über dem Meere angetroffen . Daß man
sich aber eines schnellfliegenden Aeroplans be¬
dienen muß , um wirksam gegen die fliegende , ge¬
fräßige grüne Schar zu streiten , ergibt sich dar¬
aus , daß man über dem Roten Meer schon in
besonders starken Jahren Schwärme sehen konnte,
die eine Fläche von 20 000 Quadratmeilen be¬
deckten!

Es gilt also , die Schwärme möglichst vollkom¬
men ' abzufangen uüd zu vernichten , ehe d̂ie

/Fresser , d)b nur kahle Mälddr und ' Büsche hinter¬
lassen, überhaupt den Boden berühren.

8<ttsaen8ramiinü
uns vernittttunS8iio8ien

Mit 400 Stundenkilometer und einem Erft-
sprühregen gegen die Heuschrecken — das ist der
einzige segensreiche Fortschritt , der bis heute mit
aller „Kriegsforschung " erzielt werden konnte.
(Die Vernichtungsflllge gegen die Parasiten der
europäischen Laubwälder bieten schwache Ver¬
gleichsmöglichkeiten ). Man schätzt den Schaden,
der im tropischen und subtropischen Afrika von
den Heuschreckenangerichtet wird , auf mindestens
200 Millionen Mark . Der gesamte Kampfplan
für Rhodesia kostet nur 50 000 Mark.

Alle von Heuschrecken betroffenen Länder , jen¬
seits des Ozeans und über das Rote Meer hin¬
weg, beobachten mit größtem Interesse den Feld¬
zug, der unter Dr . H. H. King soeben in Nord-
Rhodesia beginnt.

Die neueste« AtkciecE « Arge
MU - HonctecAettst Liec

Lw t

Die Tribünenanlagen auf dem Tempelhofer Feld für den großen Staatsakt am 1.
gehen ihrer Vollendung entgegen . ,

Mai

Seit Tagen läuft vor dem Schwurgericht in Schweinfurt
der Prozeß zur Aufklärung des Mordes an dem Schloß¬
herrn von Waltershausen , Hauptmann a . D . Werther.
Unser Bild zeigt das Schloß von Waltershausen , in dessen
Räumen sich am 1. Dez. 1932 die grausige Tat abspielte.

Nebenstehend:  Zum 45. Geburtstag des Reichskanz¬
lers hat Pros . Schwegerle in München diese neue Bronze-

plakette geschaffen.

Die NS .-Betriebszelle der Staatlichen Porzellanmanufaktur wird dem
Reichskanzler an seinem Geburtstag dieses Frühstücksservice aus edelstem

Meißner Porzellan überreichen.

itMK AAN eine krall/ "LnNL.,,
Von ll. b . Nolitor — OoprzUgkt Nationaler/ ? rossest ., Berlin N 58 — ^ .Ils llsodts vordsbaltsn

(5. Fortsetzung)

Mister Head zündet sich nervös eine Zigarette
an und sieht aus dem Kabinenfenster mit Besorg¬
nis auf die Dschunken, die nun schon ganz nahe
sind . . .

Mister Head ist keine Kämpfernatur und ver¬
flucht in diesem Augenblick den spleenigen Mister
John Baker, , daß er sich in dieser gefährlichen
Gegend herumtreibt . . .

Verdammt . . . er liest solche Dinge lieber in
den , Zeitungen , als daß er sie selbst miterlebt.

In diesem Augenblick kommt der schrille Signal-
pfiff über Deck . . . Mister Head zuckt nervös zu¬
sammen und ruft aus:

„Seht es jetzt etwa schon los . . . ?"
„Ja , da haben Sie ungewöhnlich recht . . . ! ruft

Mister Andre aus , und in sein Lächeln tritt ein
unangenehmer Zug.

Plötzlich hat Mister Andre Jardin eine eiserne
Stange in der Hand , und mit dem sich ewig gleich¬
bleibenden Lächeln im Gesicht fängt er an , die
kostbare Funkeinrichtung zu zerschlagen . . .

„Sind Sie verrückt geworden ?" schreit Mister
Head auf und wirft sich dem kleinen Franzosen
entgegen . . .

Warum so aufgeregt , Mister Head ?" fragt
Mister Andre höflich und verliert nicht einen
Augenblick sein höfliches Wesen . . .

Auch dann noch nicht , als er Mister Head , der
sich absolut nicht beruhigen will und laut nach
Hilfe schreit, einen solchen vorzüglich angebrachten
Kinnhaken versetzt, daß der Funker krachend und
ohnmächtig zu Boden schlägt . - .

Mister Andre pfeift jetzt eine lustige und etwas
frivole Melodie vor sich hin , während er weiterhin
mit großer Sachkenntnis die Funkanlage völlig
zerstört . . .

„Das Werk wär « getan . . spricht er vor sich
hin und verläßt die Funkkabine , in der sich noch
bis vor Augenblicken eine der modernsten An¬
lagen dieser Art befand . . .

Billy blickt in einen Revolverlauf . . .

Fast zu gleicher Zeit erleben die Maschinisten
im Turbinenraum ihr besonderes Abenteuer . . .

Zwei Offiziere der „kleinen europäischen Armee"
haben plaudernd auf der eisernen Treppe , die zum
Maschinenraum herunterfiihrt , gesessen und sich
unterhalten.

Bisweilen haben sie Scherzworte mit den
Maschinisten gewechselt. Einkreisung durch die
Dschunken ist auch hier unten bekannt.

Plötzlich wird den beiden Offizieren von oben
etwas zugerufen und gleichzeitig stehen sie auf und
holen mit einer verblüffenden Geschwindigkeit die
Revolver aus ihren umgehängten Taschen . . .

„Ist etwas passiert . . .? fragt der lange Billy,
einer der Maschinisten-

Der eine der Offiziere kommt gemütlich auf
ihn zu . . .

„Mach ' dir keine Sorgen , Billy . aber geh'
mal ein wenig von den Turbinen fort. . . !"

„Wieso . . .?"
„Dort in die Ecke, Billy . . - und auch du Jack . . .

und du , Keepler !"
, Aber wir können doch die Maschinen . . .!"
'Los ! Gehorcht ! Macht keine Schwierigkeiten . . .

Passieren wird euch schon nichts . . . Warum sollten
wir euch unnütz Löcher in den Bauch schießen . . .!"

Die dre Maschinisten sehen ratlos auf die drei
Offiziere . .

Sie erkennen setzt mit Verblüffung , daß die
-i der drei Pistolen jetzt auf sie gerichtet

5,-.»
.Aber seid ihr denn des Teufels . . . ? Wir sind

coch keine Piraten . . . Was soll der Unsinn . . .!"
schreit der lange Billy empört und wischt sich den
plötzlich ausbrechenden Schweiß von der Stirn . . -

„Nein , ihr nicht, aber . . . wir !" sagt der eine
der Offiziere mit einem spöttischen Lächeln im
Gesicht.

Der ander « erklärt zynisch:
„Wir sind Offiziere seiner Majestät Miß

Tschung-Pih . . . wenn ihr schon einmal etwas von
Miß Tschung-Pih und ihrer Arm «e gehört habt.

Macht uns keine unnützen Schwierigkeiten . . .
Also , marsch dort in die Ecke und dann in den
kleinen Raum dort hinter euch . . . er ist wunder¬
bar als Gefängnis geeignet . . .!" sagt der Piraten¬
offizier ' und zeigt auf den kleinen Raum , der zur
Aufbewahrung von Werkzeugen usw. bisher ge¬
dient hat . . .

Dieser Raum ist wirklich ein vortreffliches Ge¬
fängnis . . .

„Ihr Hunde . . .!" sagt der lange Billy und will
sich auf den Banditen stürzen , dann sieht er aber,
daß die Mündung des Revolvers drohend gegen
feine Stirn gerichtet ist . . .

Billy hat in den Staaten Frau und Kinder . . .
Und zur Unzeit gezeigter Mut kann manchmal den
Tod einbringen . . . Billy resigniert angesichts des
vor ihm stehenden Todes und läßt sich mit seinen
Kameraden einsperren . . .

„Man wird nach den Kriegsschiffen funken , und
ihr werdet . . . alle hängen . . . !" schreit er noch
wütend in der Tür.

„In diesem Augenblick gibt es keine Funkanlage
mehr an Bord . . ." , schreit der eine Pirat und ver¬
schließt sorgfältig die Tür hinter do-n Maschinisten.

Dann wenden sie sich den Turbinen zu . . .
Es ist bezeichnend für ihre technischeAusbildung,

daß sie ohne Schwierigkeit die Turbinen in kurzer
Zeit zum Stillstand bringen.

Gangsters sind anstellige Leute und sie können
meist noch etwas mehr , als nur Revoloerschießen.

Es war von Mister Wakang keine schlechteIdee,
sich auf Veranlassung von Mister Fullingstone ein
halbes Hundert der tüchtigsten Gangsters aus den
Staaten nach China zu holen.

Auf der Kommandobrücke hat sich auf den Pfiff
hin eigentlich nicht viel ereignet.

Nur zwei von Mister Wrights Leuten kommen
mit einem schweren Maschinengewehr herbei¬
geschleppt und bauen es in phantastischer Eile auf.

„Was soll das bedeuten ?" fragt John Baker . . .
„Der Teufel , das sieht ja aus , als ob es nicht

gegen die Piraten , sondern auf uns gerichtet ist!"
spricht Kapitän Railstone , denn die Mündung des
MG . kann hervorragend die Kommandobrücke und
die Decksaufbauten bestreichen.

Banner spürt plötzlich ein großes Unbehagen in
sich- . .

Wright nickt dem Kapitän ein wenig spöttisch zu:
„Ich habe Sie bisher ein wenig unterschätzt,

Mister Railstone . . ."
Railstone flucht laut und anhaltend . . .
Es sieht aus , als ob er sich auf den eleganten-

Mister Wright stürzen wollte . . -
Mabel schreit leise auf . . .
Baker tritt auf Wright zu und brüllt in höchster

Erregung : „Zum Teufel , was soll das bedeuten ?"
Er zeigt auf die Maschiuengewehrschlltzen , die'

auf einen Schlag mit einer verblüffenden Geschick-
lichkeit ihre Maschinengewehre so-umgebaut haben,
daß sie jetzt auf einmal das ganze Schiff bestreichen
können . . . -

.Mister Wright .salutiert höflich vor Mabel . . .
„Keine Sorge , Miß Baker . . . ! Wir sind

Gentlemen . . . . trotz alledem . . . "
„Das bedeutet also . . .!" brüllt Baker jetzt noch

lauter und an der Stirn schwillt ihm eine Ader
blau an . . .

„Ja , das bedeutet , mein lieber Mister Baker,
daß wir nicht die Absicht haben , die Dschunken, son¬
dern . . . Ihr Schiff zu bekämpfen , das heißt , nur
dann , wenn Sie Widerstand leisten sollten . Sicher
sind Sie klug genug , um das Nutzlose Ihres Vor¬
gehens in ihrem Falle einzusehen und werden jetzt
durch den Kapitän der Mannschaft Ihrer Pacht
befehlen lassen, uns keinerlei Widerstand zu leisten,
denn die Mannschaft der Dschunken steht auch . .
unter meinem Befehl ! Wir vermeiden gern jedes
unnütze Blutvergießen . Widerstand von Ihrer
Seite würde nur dazu führen , daß wir gezwungen
wären , Ihre Mannschaft zusammenzuschießen . . .!"

Sein Gesicht ist in diesem Augenblick hart und
voller Drohungen . . .

Einen Augenblick herrscht verblüfftes Schweigen.
Seelenruhig fährt der elegante Mister Wright

sort : „Würde von Ihrer Seit » aus Widerstand
geleistet , Mister Baker , dann wäre es von diesem
Augenblick an für keinen mehr möglich, aus diesem
Abenteuer heil herauszukommen . . ., auch für Sie
nicht und illr Ihre Tochter . . ., wir müßten dann
jeden vernichten , der etwas ausplaudern könnte !"

„Ich hielt Sie bisher für einen Gentleman . . ."
ruft Mabel empört aus.

Wiederum salutiert Mister Wright vor ihr.
„Ich bedaure außerordentlich , Ihr Urteil korri¬

gieren zu müssen,, ." .

!!!

Baker aber ist so voller Wut , daß er auf Wright
zustürzt , um ihm einen Faustschlag zu versetzen,
aber Mabel hält ihren Vater fest . . .

„Ruhig , Vater , wir sind in den Händen von
Schurken , und jeder Widerstand verschlimmert nur
unsere Lage . . .!"

Mabel blickt jetzt Banner an . . .
„Gehören Sie auch zu der Bande , haben Sie

Vater absichtlich verlockt . ..-?"
, Aber Banner Hört das schon gar nicht mehr.

Banner ist ein -Mann , der langsam in Zorn
! gerät , dann aber brennt sein Inneres in heißer
Flamme . : , >
- Er springt auf Wright los und versetzt ihm

einen Faustschlag , der ihn taumeln läßt . . .
Aber im gleichen Moment springt irgendwo ein

Schuß auf und Banner spürt einen heftigen Schlag
und Schmerz im Oberarm und dann wird ihm
schwarz vor Augen . . .

Der Boden beginnt unter seinen Füßen zu
schwanken und in seinen Ohren fängt es an , zu
brausen . . .

Er wird ohnmächtig . . .
Erst in diesem Augenblick bemerkt John Baker,

daß die Maschinen des Schiffes stillstehen . . .
Die Pacht gleitet nur noch in langsamer Fahrt

dahin . . .
Die feindlichen Dschunken liegen schon Bord an

Bord mit der „Flying Bild " . . .
Jetzt weiß der Amerikaner , daß die „Flying

Bild " verloren ist . . .
Er gibt Railstone den Befehl , daß von feiten der

Mannschaft aus kein Widerstand mehr geleistet
wird. . .

Sekunden später klettern auch schon die ersten
wilden Burschen von den Dschunken herüber an
Bord der „Flying Bild " . . .

Baker stellt sich schützend vor Mabel , die sich um
den verwundete » Banner bemüht . . .

„Meine Tochter . . ." , sagt Baker und blickt auf
den eleganten Mister Wright.

,,Wir sind kein« Mädchenhändler . . .!" sagt
Wright und verläßt die Brücke, um das Kom¬
mando der Pacht und der aufgeenterten Chinesen
zu übernehmen . . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Jute -Spinnerei
und Weberei Bremen

Erhöhter In- und Auslandsabsatz — Wieder
Qewinnvurtrag

Nach dem Geschäftsbericht fllr 1933 wirkten
sich die Maßnahmen der Regierung Adolf Hit¬
lers im Interesse von Industrie und Landwirt¬
schaft auch für die deutsche Juteindustrie er¬
folgreich aus . So war es der Gesellschaft mög¬
lich , ihren Inlandsabsatz  in Garnen , Ge¬
weben und Säcken zu erhöhen . Die Preisen seien
jedoch noch immer unbefriedigend , da trotz ver¬
stärkter Nachfrage das Angebot von Jute -Er¬
zeugnissen noch immer erheblich zu groß war.

Die Verwertung von Dollar -Bonds und Scrips
ermöglichte umfangreiche Exportgeschäfte
nach Nord- und Südamerika und eine wesent¬
liche Entlastung des Inlandsmarktes . Die Er¬
löse für diese Verkäufe seien jedoch im Kampf
gegen ausländische Fabriken , besonders gegen
Kalkutta , außerordentlich schlecht gewesen.
Teilweise hätten die Erlöse nicht einmal den
Selbstkostenpreis erbracht . Gleichwohl wurden
diese Aufträge angenommen , da hierdurch die
Belegschaft ganz erheblich vergrößert und da¬
mit das Bestreben der Beichsregierung auf Min¬
derung der Arbeitslosigkeit unterstützt werden
konnte.

Die Roheinnahme belief sich 1933 einschließ¬
lich des Vortrags aus 1932 von 51194 RM. auf
4,232 Mill . RM. Löhne erforderten 3,35 Mill.
Reichsmark , soziale Abgaben 0,191 Mill . RM.,
Besitzsteuern 0,158 Mill .RM., Handlungsunkosten
0,184 und Zinsen 0,033 Mill . RM. Nach 0,156 Mill.
Reichsmark Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn von 96 369 RM., der wiederum v o r ge¬
tragen  werden soll.

Das Bremer Werk hat das ganze Jahr Über
vollgearbeitet . Die Belegschaft des Delmenhor-
ster Werkes konnte im Lauf des Jahres von
100 auf 950 Arbeiter und Angestellte gesteigert
werden . Die Inbetriebnahme von Dehnenhorst
habe erhebliche Schwierigkeiten und Kosten
verursacht , die das Ergebnis ungünstig beein¬
flußten . Auch in den kommenden Jahren seien
noch größere Aufwendungen für dieses Werk
zu machen . Im übrigen konnte die Gesellschaft

durch verstärkten Bezug von Betriebsmateria¬
lien , Neuanschaffungen und Erneuerungsarbei¬
ten dazu beitragen , die Wirtschaft wieder in
Gang zu setzen.

Die mit 6,599 Mill . RM. abschließende Bilanz
weist ( in Mill . RM.) bei einem Grundkapital
von 4,1 und 0,41 Rückstellungen 0,808 lang¬
fristige , durch eine Grundschuld auf das Del-
menhorster Work gesicherte Bankschulden,
0,386 Darlehen , 0,163 sonstige Verpflichtungen
und 0,061 Remboursverpfiicbtungen aus ; weiter
Kurs -Rücklagen für Pfund -Sterling -Verpflich¬
tungen 0,048, einen Dispositionsfonds von 0,2
und zwei Pensionsfonds von 0,207 bzw . 0,065.

Unter den Aktiven ist der Grundbesitz mit
0,39 bewertet . Fabrikgebäude sind mit 0,79, Ma¬
schinen usw . mit 1,21, Wohngebäude und Kin¬
derheim mit 0,782 bzw . 0,077, die Anlage Grenz-
strnße mit 0,96, Utensilien und Mobilien wurden
auf 2,— RM. abgeschrieben . Der Gcsamtwaren-
bestand beläuft sich , vorsichtig bewertet , auf
1,331; Debitoren 1,088, Ilypothckonforderungen
0,085, Effekten (darunter 0,065 Anloihe -Ablö-
sungsschuld und 0,133 Stcuergutschoine , die in¬
zwischen verkauft worden sind ) 0,345, Kasse,
Bank - und Postscheckguthaben 0,037, Beteili¬
gungen 0,319.

Unter den Beteiligungen sind 341 300 "RM. Ak¬
tien der Braunschweigischen AG . für
Jute - und Flachs - Industrie,  Braun¬
schweig , und 0,6 Mill . Aktien der B a r t h e r
Jute - Spinnerei und Weberei  AG .,
die auch 1933 stillgelegen hat.

Im neuen  Geschäftsjahr konnte die Gesamt¬
belegschaft auf insgesamt 2600 erhöht werden.
Die Gesellschaft ist für die nächsten Monate
mit Aufträgen versehen und mit Rohjute einge¬
deckt . Es wird der Hoffnung Ausdruck gege¬
ben, daß das Arbeitsbesehaffungsprogramm der
Reichsregierung auch der Jute -Industrie er¬
höhten Inlandsabsatz bringen wird . Es sei zu
wünschen , daß das erlassene Einkaufsverbot
für Rohjute recht bald wieder aufgehoben
werde , damit auch in Zukunft die stark ver¬
größerte Belegschaft durchgehalten und der zu
erwartende größere Inlandsverbrauch gedeckt
werden könne.

Dresdner Bank
Zuversichtliche Beurteilung der zukünftigen

Entwicklung
In der GV . der Dresdner Bank , Dresden , ver¬

wies der Aufsichtsratsvorsitzende Bankier Fritz
Andreae auf die erhebliche Besserung , die
gegenüber dem Vorjahr erzielt worden sei . Die
Dresdner Bank sei heute durchaus in sich ge¬
festigt.  Es sei auch wieder ein Betriebs¬
gewinn erzielt worden , der allerdings für Rück
Stellungen verwendet werden soll . •

Daß die Wirtschaftsentwicklung in Deutsch¬
land vorwärtsgehe , verdankten wir allein
der genialen Schöpferkraft des Führers
Adolf Hitler , dem Schwung und der Treue

seiner Mitkämpfer.

Auf die Förderung der Arbeitsbeschaffung
habe die Dresdner Bank ihre ganze Politik ein¬
gestellt und heute , am Geburtstage des Füh¬
rers , erkläre die Bank erneut , daß sie in ihrem
Bemühen nicht nachlasaen wolle , dem Führer
die Arbeitsschlacht gewinnen zu helfen . Das
Rechnungswerk für 1933 wurde darauf einstim¬
mig genehmigt . Zum Schluß wurde noch betont,
daß auch die Aktionäre der Dresdner Bank
durchaus Vertrauen in die allgemeine Entwick¬
lung und die spezielle der Dresdner Bank
haben könnten,

Landwirtschaft
Friesisches Vieh

in Südafrika

Johannisburg , 20. April . Auf der Joliaunes-
burger Osterausstellung fanden sämtliche Klas¬
sen des zur Schau geschickten friesischen Viehs
besondere  Beachtung . Ausgezeichnet wur¬
den besonders schwere friesische Bullen und
Kühe.  Auch aus Lourenco Mauques wird be¬
richtet , daß die Qualität der Herden durch die
Einfuhr von friesischem Vieh wesentlich ge¬
bessert sei . Die Gewöhnung an das tropische
Klima sei gelungen.

Schiffahrt und Schiffbau
Die Weserschiffahrt

im März und im 1. Vierteljahr 1934
Weniger vollschiffige Tage als im Vorjahre,

Güterverkehr gestiegen
Der Wasserstand  der Weser war im

März .vielen Schwankungen unterworfen . Die
seit der letzten Februarwoche vorliegende Voll-
sehiffigkeitsperiode auf der Mittelweser wurde
dadurch jedoch vorerst nicht unterbrochen . Erst
vom 25. ah ging der Wasserstand zurück , so daß
.vom Kanal kommende Kähne ln Minden teil¬
weise etwas abgeleichtert werden mußten . We¬
niger günstig waren die Verhältnisse auf der
Oberweser . Hier reichte der Wasserstand nur
an 7 Tagen zur vollen Abladung der 1,85 Meter
tauchenden Kähne.

Im ersten Vierteljahr  war ohne Ein¬
rechnung der 14 tägigen Eissperre die Mittel¬
weser an 39 Tagen und die Oberweser an
61 Tagen nicht vollschiffig . Gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres haben sich die Ver¬
hältnisse damit verschlechtert , den damals
konnte — ebenfalls ohne Mitzählung von 14 Ta¬
gen Frostsperre die Mittelweser an 29 Tagen
und die Oberweser an etwa 50 Tagen von den
Frachtkähnen nur unter Einschränkung der
Ladefähigkeit befahren werden.

Im Hinblick auf die demnächst wieder erfol¬
gende Aufnahme der Personenschiffahrt zwi¬
schen Hameln und Hann .-Miinden sei darauf
hingewiesen , daß diese , unabhängig von den
jeweiligen Wasserständen , ihre Dampfer immer
regelmäßig verkehren läßt , da der Tiefgang
von Personendampfern weit geringer ist als
der von voll beladenen Frachtkähnen . Selbst
wenn diese zu starken Ableichterungen ge¬
zwungen werden , kann der Personaldienst seine
Fahrten immer noch ohne Störungen durch¬
führen.

Der
Güterverkehr

durch die Bremer Weserschleuse betrug im
März 146 000 t gegen 130 400 t im Februar und
127 900 t im März v. J. Gegenüber den beiden
Vergleiehsmonaten hat sich die Gütermenge da¬
mit um 13 Prozent bzw . 15 Prozent erhöht . Im
Talverkehr stiegen die Transporte mit 111  800 t
gegenüber dem Vormonat um 9400 t oder
9 Prozent , u. a. weil die Zugänge von Getreide
au? dem Binnenlande sich erheblich steigerten.
Kies und Steine sowie Stückgut erreichten nicht
ganz die Februar -Mengen , während die Kali¬
transporte um fast !4 zuriiekgingen . Im Berg-
.verkehr wurden 35 100 t befördert oder 7100 t
gleich 25 Prozent mehr . Zugenommen haben
Stückgut , Getreide , Einfuhr -Kohlen und Mehl.
Außerdem fanden Schwefelkies - und Reisver¬
schiffungen statt , die im Vormonat von 15 900 t
gleich 17 Prozent in der Talfahrt und von 31001
gleich 10  Prozent in der Bergfahrt an.

Im ersten Vierteljahr  1934 gingen
399 000 t durch die Schleuse , und zwar zu Tal
294 000 t und zu Berg 104 400 t. Gegenüber
dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres ist
die Gütermenge damit um 115 900 t oder 40 Pro¬
zent angewachsen . Talwärts trafen 89 700 t
oder 44 Prozent mehr ein . Hiervon entfielen
rd. 35 000 t auf Kies und Steine . Als Neuver¬
kehr sind 19 000 t Getreide aus dem Binnen¬
lande zu erwähnen . Bergwärts gingen mit
104 400 t 26 200 t oder 34 Prozent mehr , die sich
besonders auf Stückgut , Getreide und Import¬
kohle verteilen.

Seeamt Hamburg
Auflaufen des D. „Marion Traber “ im

Firth of Fortli
Am Mittwoch verhandelte das Seeamt über das

Aufläufen des Dampfers „Marion Traber “ öst¬
lich der Insel Inchkeitli im Firth of Forth am
7. Februar 1934 morgens.

Das Seeamt  sagt in seinem Spruch:  Das
Auflaufen des Dampfer „Marion Traber “ im
Firth of Forth auf Briggs Riff nach dem Aus¬
laufen aus Leith am 7. Februar 1934 um 6,57
Uhr ist auf außergewöhnliche Stromverhält¬
nisse , ferner darauf zurückzuführen , daß das
Schiff , nachdem der Lotse y.on Bord gegangen

■war, nördlicher gestanden haben muß, als der
Kapitän annahm , endlich darauf , daß der Ka¬
pitän aus der Peilung von Inchkeith und dem
Niehtsichten der Ilerwittonne nicht die nötigen
Folgerungen gezogen hat . Es ist zu bean¬
standen,  daß die Karte sich nicht auf der
Brücke befunden hat . Die Maßnahmen nach
dem Unfall waren sachgemäß.

Feuer auf D. „Annchen Peters “ im Hafen
von Antwerpen

Anschließend wurde verhandelt über das
Feuer an Bord des Dampfers „Annchen Peters“
im Antwerpener Hafen am 10. April vorigen
Jahres.

In dem Spruch  des Soeamts wird gesagt:
Am 10. April 1933 ist im Achterschiff des im
Hafen von Antwerpen liegenden Dampfers
„Annchen Peters “ ein Brand ausgebrochen,
durch welchen das Schiff beschädigt werden ist . .
Der Brand ist entstanden , weil der Heizer mit
einer Lampe gestolpert Ist, und daß brennbare
Gegenstände Feuer gefangen haben . Die Schiffs¬
leitung trifft kein  Verschulden . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Zusammenstoß D. „Ceres “ — D. „Chagres“
Am 27. April findet vor dem Oberseeamt

in Berlin  die Verhandlung wegen des Zu¬
sammenstoßes zwischen dem Neptun -Dampfer
„Ceres “ und dem englischen D . „Chagres “ statt.

Belirae zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Kiel teilt mit:
In den Gewässern der Schleswig -Holsteinischen

Ostseeküste , und zwar in der Flensburger Förde und
Eckernförder Bucht und dem dazwischen Hegenden
Seegebiet , in der Hohwachter Bucht , in den Ge¬
wässern um Fehmarn und in dem Seegebiet zwischenStaberhuk um Fehmarn wird in ‘den Monaten Mai
bis November nachts von Sonnenuntergang bis
Sonnenaufgang eine ausgedehnte Heringsfischerei
mit Treibnetzen ausgeübt . Das Ende der Netzfleet,
deren Länge bis Zu 1 sin beträgt , wird durch eine
Leuchtboje bezeichnet . Die Fischerboote führen die
in Artikel 9 der Seestraßenordnung vorgeschriebenen
Lichter . Zur Vermeidung von Unfällen werden die
Schiffahrtstreibenden hierauf aufmerksam gemacht.

Wasserbauamt Stralsund Ost teilt mit:
1. Zur Bezeichnung des südlich vom Arkana -Feuer

gestrandeten Wraoks (N. f. S. 1313'34) ist 150 m öst¬
lich vom Wrack auf

54 Grad 40 Min. 1 Sek. Nord, 13 Grad 27 Min.
4 Sek. Ost

(neu) eine Leuchtglockentonne mit Osttoppzeichen
ausgelegt . Die Tonne liegt auf 11 m Wassertiefe und
hat grünen Anstrich sowie die Aufschrift „Wrack “.
DaR Feuer zeigt grünes BUtzfeuer mit der Kennung
1 Blz. Grp. (2) grün , und zwar Blitz 1,5 s kurze
Pause 2,5 s Blitz 1,5 s lange Pause 5 s. Wiederkehr10,5 s.

2. Die schwarz -weiß gewürfelte Leucht -Heul-
Glockentonne „Stubbenkftmmer " auf ungefähr

54 Grad 35 Min. Nord , 13 Grad 42 Min. Ost
liegt wieder aus . Vergleiche N. f . S. 786/34.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 23. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Majestic “ über Cherbourg um 23 Uhr und
am 24. April über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15» April:
D Geier, dtsch .* von Newcastle , Argo -Reederei A.-G.

Hafen I, Sch. 6, Stückgut . I) Hagen , dtsch . von
Puerto Barios , Carl ,T. Klingenberg , Haf . II , Sch. 15,
Kaffee . D Heddernheim , dtsch ., von Galveston , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch. 15, Baumwolle.
Angekominene Seeschiffe am 20. April:

D Victoria , dtsch ., von Stettin , Heiur . Gerhd.
Fisser , Bremer Roland -Mühle, Getreide . D Holstenau,
dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co ., Bremer Ro¬
land -Mühle. D Macedonia , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co.., Hafen II , Sch. 18. D Corte Real , port .,
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sen. 18.
D Hector , dtsch ., von Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen I , Sch. fi, Stückgut . D Adler , dtsch .,
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . D Arucas , dtsch ., von Hamburg , Habal,
Hafen I , Sch. 4. D Pollux , dtsch ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . D Bille,
dtsch ., von Emden , Carl J . Klingenberg , Getreide-
Anlage . Getreide . D Holstein , dtsch ., von La Plata
über Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Scb. 16,
Tabak , Fett . D Apollo, dtsch ., von Ostspanien , D.
G. Neptun , Hafen I, Fruchtschuppcn , Apfelsinen,
Wein. D Witell , dtsch ., von Hamburg , Nordd. Lloyd,
Bremer Roland -Mühle, Restladung Getreide . D Phi¬
lotis , engl ., von Hamburg , Nie. Haye & Co ., Hafen I,
Sch. 5, Stückgut . D Carl , dän ., von Baüders , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. April:

D Carl Reder , dtsch ., nach Königsberg , Nie. Haye
& Co., Stückgut . D Irene , dtsch ., nach Gdingen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . D Ludwig , dtsch .,
nach Stettin , Heinr . Herhd . Fisser , Stückgut . D Vic¬
toria , dtsch ., nach Stockholm Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . I) Ganter , dtsch ., nach Helsingfors,
Kab. & Stadtl ., Stückgut . D Blrkenfels , dtsch ., nach
Calcutta ., D. D. G. Hansa . D Roland , dtsch ., nach
Valparaiso , Herrn. Daulsberg , Stückgut . Td J . A.
Mominkel, danz., na oh Aruba , A.-G. Weser. D Raben¬

fels, dtsch ., nach Port Said , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . D Rlioen, dtsch ., nach Vigo, Kab. & Stadtl .,Kohlen.

Abgegangene Seeschiffe am 20. April:
D Hagen , dtsch ., nach Hamburg , Carl J Klingen¬

berg , Kestladuug . D Seamew, engl ., nach London,
The Gen. Steam Nav., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlscken Hafen

am Sonnabend , 21. April
Hafen I : D Adler , Phoenix 2, Pollux , Arucas 4,

Apollo, Kong Sigurd 3, Philotis , Themis 5, Hector,
Geier 6, Triton 8, H. A. Nolze 9, Mercur , Neptun 10.

Hafen II : MS Rio Panuco , D Nienburg , Marie
Bakke , Aida 11, Heddernheim , Oder 15, Kota Tjandi
17, Rheinfels , Lauterfels 12, Frankfurt 14, Holstein,
Fink 16, Holstenau , Corte Real , Macedonia 18, MS
Rio Bravo (Erzplatz ).

Holzhafen : D Neckar (Becker & Otten ), Soutn
Wales (Hansa -Mühle). Witell (Bremer Bol .-Mühle ).
Ostara , Victor (Log. & Wardenburg ).

Hohentorshafen : D Bussard (Finke & Bünemann ).
Wachtel . Ibis , Oliva (Schmedes).

Werft : D Attika (Dock III ), Visurgls (Dock IV ),
Heinr . von Riedemann (Dock V), Lahn , MS Schwär*
zenfels (Werfthafen ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Stil.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.Datum Bremeu -Stadt Vegesack Bremcrhav.
21. April 8.24 20.37 7.54 20.07 5.49 18.02
22. April 9.17 21.82 8.47 21.02 6.42 18.57
23. April 10.20 22.46 9.50 22.06 7.45 20.11
24. April 11.38 — 11.08 23.30 9.03 21.28
25. April 0.03 12.51 _ 13.21 10.16 22.36
26. April 1.11 13.54 0.41 13.24 11.19 23.29

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

20. April vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Miinden
1.30 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm), in Carls-
hafen 2.11 m (gegenüber dem Vortag Fall 6 cm), in
Hameln 1.52 m (gegenüber dem Vortag Fall 8 cm),
in Minden 2.02 in (gegenüber dem Vortag Fall 5 cm).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Abana , Cuba 17. 4. an Havana . Aegina , Nord-
Brasilien , 18. 4. ab Maranhao nach Para . Alimnia,
heimk., 19. 4. an Antwerpen . Aller , heimk ., 19. 4»
ab Malta nach Ceuta . Amsel, Levante , 18. 4. ab
Malta nach Alexandrien . Anatolia , heimk ., 19. 4. an
Hamburg . Aquila , Levante , 18. 4. ab Zonguldak nach
Ayancik . Arucas , Fruchtf ., Can. Inseln , 20, 4. an Bre¬
men. Atto , Levante , 18 4 ab Antwerpen nach Algier.
Berengar , La Plata , 19. 4. Borkum passiert nach
Vlissingen . Berlin , heimk ., 19. 4 ab Galway . Bre¬
men, Newyork , 19. 4. an Newyork . Donau , heimk,,
20. 4. ab Osaka nach Shanghai . Este , heilnk ., 19. 4.
Azoren passiert nach Rotterdam . Europa , Newyork,
20. 4. ab Bremerhaven . Friderun , Ostasien , Südsce,
19. 4. an Rabaul . Franken , heimk ., 20. 4. an Adelaide.
Grandon , heilnk ., 19. 4. ab Colombo nach Port Said.
Holstein , heimk ., 20. 4. an Bremen . Isar , Ostasien»
20. 4. ab Hongkong nach Keelung . Los Angeles
(HAL), Newyork , Westküste Nordamerika , 17. 4. an
Newyork . Madrid , Buenos Aires , 19. 4. ab Leixoes
nach Lissabon . Mosel, Australien , 20. 4. an Sydney.
Münster , Mittel -Süd-Brasilicn , 19. 4. Vlissingen pass,
nach Cabedello , Porta , heimk ., 19. 4. an Hamburg,
Rpland , Westküste Südamerika (PK), 19. 4. ab Bre¬
men nach Antwerpen . Saale , Oßtasien, 19. 4. ab Port
Said naoh Kosseir . Saarbrücken , Ostasien , 20. 4. an
Dairen . S Nevada , Buenos Aires , 19. 4. an Buenos
Aires . S Salvada , heimk ., 19. 4. ab Vigo nach Bou*
Iogne. Schlesien , heimk ., 19. 4. an Rotterdam.
Trave , heimk ., 19. 4. an Hamburg . Trier , heimk .,
39. 4. ab Barcelona nach Lissabon . Wido, heimk .,
19. 4. Bishop Rock paaslert nach Bremen . Wigbert,
heimk ., 19. 4. Ushant passiert nach Rotterdam . Win¬
fried , heimk ., 18. 4. an Hamburg . Witell , heimk .,20. 4. ab Bremerhaven -Reede nach Bremen.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aida . Arucas , Attika , Frankfurt , Holstein,

Lahn , Neckar , Nienburg , Oder, Rio Bravo , RioPanuco.
Bremerhaven : Columbns, Dresden , Lippe , S Cor¬

doba, S Morena , Werra.
Hamburg : Alaya , Anatolia , Erpel , Ingram , Porta,

Trave , Winfried.
Norddeutscher Lloyd» Schleppschlfffthrt

Bremen-Stadt augekonimen am 20. April:
Seeleichter 145 (Bergmann ), von Hamburg , Haf . 1,

Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 78 (Rohrßen ), von
Hamburg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter . Seeleichter
77 (Bolte), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stück¬
güter . Seeleichter 120 (v. Häfen ), von Hamburg,
Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa **
Bremen

Birkenfels 20. 4. in Emden . Frauenfels 19. 4. ausg.
Ushant passiert . Geierfels 19. 4. heimk. von Ant¬
werpen . Hohenfels 18. 4. von Mobile nach Bremen.
Marienfels 19. 4. ausg. von Calle. Stolzenfels 19. 4.
heimk . Perim passiert . Sturmfels 19. 4. heimk , von
Port Said . TrUels l£. 4. von Mormugoa nach Rotter-
dainm. Warienfels 18. 4. in Iamnagar . Werdenfels19. 4. heimk . von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Apollo 20. 4. in Bremen . Arion 19. 4. in Cartagena.
MS Besse] 19. 4. von Cartagena nach Bremen . Diaua19. 4. von Amsterdam noch Bremen . Elin 20. 4. Hol¬
tenau passiert uach Rotterdam . Feronia 19. 4. von
Varberg nach GotheDburg. Hector 20. 4. in Bremen.
Irene 20. 4. Brunsbüttel passiert nach Grl<n"en. Leda
19. 4. in Elbing . Nereus 19. 4. in Köln. Niobe 19. 4.
von Stettin nach Rotterdam . Phaedra 39. I. in Dan¬
zig. Phoebus 2l). 4. Lobith passiert nach Rotterdam.
Pollux 20. 4. in Bremen . Pylades 20. 4. in Köln. Si¬
rius 19. 4. von Pasajes nach Gijon. Vulcan 19. 4.
Lobith passiert nach Rotterdam . Oskar Friedrich
von Danzig nach Amsterdam , Latona 19. 4. in Ant¬
werpen. Feronia 19. 4. in Gothenburg.

Die Börsen
Bremen , 20. April

Out gehalten
Bei im großen und ganzen gut gehalte¬

nen  Kursen erfuhr die Umsatztätigkeit an der
hiesigen Börse keine nennenswerte Belebung.
Durchweg waren am Markt der Dividenden¬
werte gestrige Kurse zu hören . Höher kamen
Bremer Straßenbahn und IVendts Cigarren zur
Notiz ; während bei ersteren auf mehrprozentig
erhöhter Basis Material erhältlich war , notierten
letztere 42 °/o rein Geld . Reis und Handels
wurden in relativ kleinen Posten wieder zu
106 °/o aus dem Markt genommen . Bremer Silber-
warenfabr . fanden zum letzten Geldkurs (130 °/o)
Aufnahme . Atlas -Werke waren wesentlich nie¬
driger im Angebot ; einem Briefkurse von 32 %
stand Aufnahmeneigung zu 30 °/o gegenüber.
Gut erholt waren von Fischereiwerten „Nord¬
see ' Hochseefischerei -Aktien.

Am Markt der festverzinslichen
Werte traten Kursabweichungen nach der einen
oder anderen Seite von Belang nicht ein.
Reichsanleihe Neubesitz war weiter erholt . Bre¬
mer Altbesitz -Anleihe verließ in kleinen Ab¬
schnitten den Verkehr zu 93Va%>. Im hiesigen
Freiverkehr war von zertifizierten Dollar -An¬
leihen die 6 prozentige Hansa -Dampfer erneut
gebessert im Handel , der Kurs bewegte sich um
50 °/o herum . Auch die 6 prozentige Lloyd -Dol-
lar -Anleihe lag erholt . Für Aktien -Werte hörte
man fast unveränderte Kurse.

Hamburg , 20. April
Lebhafter und fest

Bei größeren Käufen des Publikums , die sich
in der Hauptsache auf den Montanmarkt er¬
streckten , eröffnete die Börse in fester  Hal¬
tung . Anregung ging von der Erholung der
Neubesitzanleihe auf 21,15 aus . Außerdem reg¬
ten diverse günstige Nachrichten aus der Wirt¬
schaft an. Am Montanmarkt waren Befesti¬
gungen zu VA °/o zu verzeichnen , die Farben¬
aktie gewann 1 %. Von Elektropapieren sind
AEG ., Schuckert und Siemens mit Gewinnen
über 1 °/o zu erwähnen . Am Schiffahrts¬
markt  setzten sich Befestigungen  von
% o/o durch . Banken recht ruhig . Fest lagen
ferner Daimler (plus U/s %) und AG . für Ver¬
kehr (plus 214 °/o) .

Am Rentenmarkt  war gleichfalls stei¬
gende Nachfrage festzustellen . Aitbesitz ge¬
wannen lU %>, Hamburger Aitbesitz interessierte
zu 9114 und große Hamburger Pfundanleihe zu
68V2. Hamburger Pfandbriefe und Liquida¬
tionspfandbriefe blieben demgegenüber lustlos
und unverändert . Am nichtamtlichen Markt
wurden Triton zu 25 angeboten.

Hannover , 20. April
Freundlich und fest

Die Tendenz an der heutigen Börse ist als
fest  zu bezeichnen . Auch die Geschäftstätig¬
keit war allgemein etwas lebhafter als an den
Vortagen . Am Aktienmarkt wurden Ilseder
Hütte V, */o höher bezahlt ; im Verlaufe bestand
weitere Nachfrage zu 1 °/o höherem Kurse.
Größere Umsätze waren in Hannov .-Immobilien
AG., die den Kurs von 300.— RM. wieder er¬
reichten . Sonst sind noch als fester zu erwäh¬
nen : Conti -Gummi AG. plus 1 Vo, Conti -Asphalt
plus SU %>, Hannov . Straßenbahn plus 1 °/o.

Von Rentenwerten  lagen Hannov . Pro¬
vinzanleihen V, °/o fester . Eine Ausnahme mach¬
ten Brschw .-Hannov . Liquid .-Pfandbr ., die IV4 %
nachgaben . Der Börsenschluß war weiter
freundlich.

Berlin , 20. April
Fest

Die Befestigung  machte heute auf allen
Gebieten weitere  Fortschritte . Aus Publi-
kumskroisen war die Beteiligung wieder etwas
reger . Auch die Kulisse schritt zu Rückkäufen,
so daß auf der ganzen Linie Befestigungen
von 14 bis l '/s °/o zu verzeichnen waren . Maß¬
geblich für die feste Tendenz war hauptsäch¬
lich die fortschreitende Erholung der Neubesitz¬
anleihe , die wieder 80 Pfg . höher eröffnete und
nach dem ersten Kurs weiter anzog , nachdem
die Hintergründe der vorangegangenen Ab¬
wärtsbewegung , die Exekutionen zurückzufüh*
r’en waren , bekannt geworden sind , und die un¬
verständliche Kursregulierung einer Großbank
in diesem Markt inzwischen korrigiert worden
ist . Audi der Renten  markt machte einen
freundlichen  Eindruck . Reichsschüldbuch-
forderungen und Altbesitzanleihe konnten um
V. % anziehen . Die umgetauschten Reichsmark-
Obligationen waren teilweise 14 °/o höher . Von
Obligationen gewannen Krupp ebenfalls Vü’/o.
Am Aktienmarkt standen Montan werte ange¬
sichts der weiter steigenden Roheisengewinnung
sowie in Nachwirkung der günstigen Berichte
aus der Eisenindustrie im Vordergrund . Ver.
Stahl gewannen fast 2 °/o, ebenso Gelsenkirchen.
Phönix waren IV. °/o höher . Auch die übrigen
.Werte wurden durchschnittlich 1 % höher be¬
zahlt . Am Braunkohlenmarkt buchten Rhein.
Braunkohlen einen Gewinn von 4 Punkten.
Kaliwerte waren vernachlässigt . Salzdetfurth
eröffneten sogar lV . °/o schwächer . Chemische
Werte und Linoleumaktien waren % °/o befe¬
stigt , Farben konnten um V. Vo anziehen . Am
Elektroaktienmarkt waren Gewinne von 1 bis
IV2°/o die Regel . AEG . stiegen von 24*/s auf
25V4, Rhein . Elektro gewannen 1V. Vo. Kräftig
erholt waren BMW. (plus 2 %) und Ascliaffen-

burger Zellstoff ( plus 3 s/o) sowie Berger , die
vier Punkte gewannen . Die übrigen Gewinne
betrugen im allgemeinen 1 Vo. Von Bahnaktien
waren Verkehrswesen IVoVo gebessert , auch
Schiffahrts-  und Bankaktien lagen
freundlich,  nur Reichsbank gaben um Vo°/o
nach. Am Markt der Auslandsrenten waren
Mexikaner wieder befestigt , auch für ungari¬
sche Renten zeigte sich Interesse.

Im Verlauf  war die Tendenz weiter
fest.  AEG . konnten auf 205/o anziehen , Sie¬
mens waren 21/. °/o höher als gestern , Rheinische
Braunkohlen erhöhten ihren Gewinn auf 5'/<Vo.
Auch am Montanaktienmarkt besserten sich die
Kurse weiter . Holzmann wurden 2% Vo und
Schwartzkopf -Maschinen 2‘/jVo,  ferner Schlesi¬
sche Elektro und Gas % % höher bezahlt.
Reichsbankanteile konnten V. % gewinnen.

Am Renten  markt konnten Neubesitz weiter
auf 211/. (201/. ) anziehen , Vereinigte Stahlobli¬
gationen gewannen V. Vo. Länderanleihen la¬
gen uneinheitlich . Auch Provinzanleihen zeig¬
ten keine einheitliche Tendenz . Schleswig-
Holsteiner Emissionen wurden bis % °/o höher
bezahlt , während Brandenburger V4V0 verloren.
Hamburger Neubesitz befestigten sich um
90 Pfg . und Altbesitz um Vo°/o. Reichsbahn-
sohatzanwoisungen waren 10 Pfg . höher . Von
landschaftlichen Pfandbriefen gewannen 7 pro-
zentige Sachsen % Vo. Pommersche Emissionen
waren '/ . “/o höher . Stadtanleihen teilweise
noch etwas schwächer , doch hat das Angebot
wesentlich nachgelassen . Elberfelder verloren
1 Vo, Verkehrsanleihen bis '/. % befestigt.
Pfandbriefe eher freundlicher . Meiniger stie¬
gen um % °/o, dagegen waren Gothaer VoVö
schwächer . Komm . Obligationen ruhig.

Die Börse schloß still.  Montanwerte
verzoichneten die höchsten Tageskurse . Ange¬
boten waren dagegen Neubesitz , die nach einem
Kurs von 21,30 wieder auf 20,85 zurückgingen.
Nachbörslich war die Haltung wenig verändert.
Man nannte Farben mit 139 und Neubesitz zum
Schlußkurs.

Der Kassamarkt  war überwiegend befe¬
stigt . DD -Bank gewannen 1% Vo, Commerzbank
% o/o. Von Hypothekenbanken waren Deutsche
Zentralboden VA  Vo höher . Doornkat  bes¬
serten sich um 3 °/o, Glanzstoff und Debag je
um 4 und Plttler um 2‘lt  Vo. Dagegen waren
Reineeke 2% % schwächer.

Steuergutscheine blieben in der Notiz unver¬
ändert , die Kaufaufträge in der 35er -Fälligkeit
wurden wieder nur zu einem Teil und zwar
zu 20 °/o, zugeteilt.

Von Reichsschuldbuchforderungen notierten
u. a.:Em . I 1935er 100,25 Geld , 1940er 95,87 bis
97.12, 1943er 94,12 bis 95,12, 1944er 94,25 bis
95.12, 1945/48er 94 bis 95; Em. II : 1945/48er
94,5 Geld . “Wiederaufbau 1944/45 und 1946/48
55,37 bis 56,37.

Amtliche Devisenkurse in RT ., ( olino Gewähr)
Berlin, 30. Apr(l.^ )>u

Telegraphische
Auszahlungen:

7
6
3
7
7
6
2V:
3
2
i lh
4l/t
3

. 7
21/*
61/«
3

3.65
7‘/f
6
6
8Vs
5
6
51/;
6
a1/»
2
(>
3V*7
4l/j7
2

Ägypten1 äg. PI.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 BelgaBrasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doli.
Dänemark 100 Kr,
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich100 Fr.
Griechentd. 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 isl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav. 100 Din.Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 GoldP.V.St.v.AmerikalD

*2'SOOV
> -C

20. April
üeld \ Briet

20,963
1,782

81,—
1,3322
81,—
4,58

112,50
20|*2

8l!-
81,-
81,—

168,74
112,60
81,—
2,092

81,—

112,76
59,07

453,57
112160
81,-81.—
85,-
18,456
4,34
4,198

13,225
0,617

58,44
0,214
3,047
2,500

57,34
81.54
12,845
68,43
5,674

16,50
2,455

169,48
58.14
21.23
0,757
6,664

79,82
42.14
64.54
47,20
47,25
11,70
2,488

66.23
80,95
34.24
10,38
2,013
1,149
2,497

13,2561
0,621

68.56
0,216
3,053
2,506

67,46
81,73
12,875
68.57
o,68i

16,64
2,459

169,82
58.26
21.27
0,759
6,676

70,98
42,22
64,66
47.30
47,36
11,72
2,492

66,87
81,11
34.30
10,40
2,017

2,503

üeld Briet

13,225
0,618

58.42
0,21 J
3,047
2,604

67,34
81,67
12,846
68.43
6,674

16,60
2,455

169,53
58,U
21,30
0,767
6,664

78.92
42,14
64,54
47,20
47,25
11,70
2,481

66.23
80.92
34.24
10,38
2,013

13,256
0,622

68.54
0,216
3,053
2,610

57,46
81,78
12,875
68,67
6 .6S6

16.54
2,459

169,87
58,26
21.34
0,759
6,676

7u,98
42,22
64,66
47.30
47.35
11,72
2,492•

68,37
81,08
34.30
10,40
2,017

1,149 1,151
2,502 2,608

Berlin , 20. April
Am Geld  markt blieb die Situation weiter

unverändert , Blankotagesgeld erfordert 4 bzw.
41/*Vo.

Im internationalen Devisen  verkehr blieb
der Dollar gut gehalten , Pfunde gaben unbedeu¬
tend nach . Der Dollar notierte amtlich in Ber¬
lin 2,5, das englische Pfund 12,86.

Die Londoner Effektenbörse .ver¬
kehrte in sehr stiller  Haltung . Britische
Staatspapiere lagen behauptet.

Frankfurt, ‘20. April
Geringe Umsätze

Auch zu Beginn der Abendbörse bewegte sich
das Geschäft in recht engen  Grenzen . Man
vermißte Publikumsaufträge . Da es zudem an
Anregungen besonderer Art fehlte , verhielt sich
auch die Kulisse ab wartend , wozu auch das be¬
vorstehende Wochenende mitgewirkt haben mag.
Abgesehen von Neubesitzanleihe , die auf Reali¬
sationen auf 20,70 nachgab , zeigten die ersten
Kurse am Aktien - sowohl als auch am Renten¬
markt gegen den Berliner Schluß behauptete
Haltung . Im Verlaufe Umsatztätigkeit sehr ge¬
ring , infolgedessen eher abbröckelnde Kurse.
Fester Farbe mit plus 1 RM.

(Nachmittagsmeldung)
Andromeda 20. 4. in Stavanger . Ariadne 20. 4. in

Rotterdam . Astarte 20. 4. in Amsterdam . Castor
20. 4. in Kopenhagen . Fortuna 20. 4. Lobith passiert
nach Rotterdam . Helios 20. 4. in Antwerpen . Jupiter20. 4. von Königsberg nach Rotterdam . Leander
20. 4. von Bergen nach Stavanger . Triton 20. 4. von
Bremen nach Antwerpen . Vesta 20. 4. ln Pasajes.
Victoria 20. 4. Brunsbüttel passiert nach Lübeck.

Argo-Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 20. 4. an Bremen . Butt 20. 4. Brunsbüttel

passiert nach Kopenhagen . Condor 19. 4. von Danziguach Antwerpen . Greif 20. 4. an Hüll . Hecht 19. 4.
von Memel nach Rotterdam . Lumme 20. 4. an Rotter¬
dam. Optimam 19. 4. von Rotterdam nach Bremen.
Orlanda 19. 4. von Raumo naoh Bremen . Orla 19. 4.
an Abo. Reiher 20. 4. von London nach Hamburg.Star 19. 4. von Kotka nach Bremen . Strauß 20 4.
von Kotka nach Rotterdam . Taube 19. 4. von Ant¬werpen nach Memel.

Unterweser -Reederei AktiengesellschaftGonzenheim 19. 4. heimk . von Constantza . Gries¬
heim 20 4. ausc . Holtenau passiert . Heddernheim19. 4. m Bremen.

Hambnrg -SUdamerikanlache Dampfschiffahrts*Gesellschaft
. PE Cap Arcona 19. 4. in Rio de Janeiro ausg . MS
Monte Rosa (Vergnügungsreise ) 18. 4. von Port Said;

18. 4. in Haifa . PD Rio de Janeiro 17. 4. St. Vincent
pass . ausg.

Deutsche Afrika -Linien
Woertnann -LInie / Deutsche Ost*Afrlka *Linie

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst) / Hamburg*
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wadai ausg . 19. 4. an Rotterdam.
Wameru ausg . 18. 4. an und ab Lissabon.

Süd - und Ostafrika:  Adolph Woermann
heimk . 18. 4. ab Durban . Tanganjika heimk. 18. 4. abDurban.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel
Hamburg

Pasajes 18. 4. au g. in Bilbao ; 18. 4. von Bilbao nach
Hamburg . Palos 18. 4 von Pasajes nach Bilbao.
Tanger 18. 4. von Ceuta nach Melilla . Porto 18. 4. eink.
in Danzig . Ceuta 18. 4. ausg . in Cadiz. Rabat 18. 4.
ausg Dover pass Melilla 18. 4. von Antwerpen nach
Gibraltar ; 18. 4. ausg . Dover pass . August Schutz#19. 4. eink . in Stettin

Reederei F. Laisz G. m. b. H., Hamburg
Poseidon heimk . 18. 4. von Valparaiso abgegangen,

Waried Tankschiff Rhederei G. in. b. H., Hamburg
MS Franz Klasen ca. 21. 4. ab Bilbao . TL Senator

19. 4., an Hamburg . MS Heinrich v. Riedemann 19. 4.in Bremen.
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Amerikanische Baumwolle
(Atti dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

*>. April 18SA
Loko : 18-58 ( Vor.  Notrg . 13.68 Cents)

Warenmärkte

JSSBX *.
Vor. Schluß
Eröffnung
ij .jo Uhr
16.20 . . • •■
Heut. Schl

Mel

18.27/SO
18.27,31
13.24/18
18.18/12
18.18/12

J .U11 | Okt , j Des . [ | an
13.50/48
13.47/44
18.47/44
18.44/41
18.47/42

■Jjjj* *)!!!!'H.| l8 .21/ —113 .45/ — 113

13.65/61
18.62/58
18.61/68
13.58/55
18.60/55

13.76/71
13.78/69
18.72/69
13.69/66
13.71/88

13.74/72
18.76/72

13 80/78
13.76/78 *_
13.76/78 13.82/77

März

13.86/84
13.82/78

13.80/7?
13.80/78

13.70/ —113.74/ —|l8 .70/-• - ' - - I *“••*/-
ü » H - P hr be,atlltl  Oktober 18.60, 13.62, Dezember18.8U.

tjm 12.80 Uhr besahltt Oktober ll .N , 1J .60, März

“ « ilttB besahltt Juli 1».Ö , 13.46, « ,« , u .M, Oktober
13.59, Dezember 13.67, 13.68, Januar 13.78, jfärz 18.79.

iw . rpopl Mat Juti Okt. Pe *-.. Jan. März

Vor*SchlußgSffl:
Loltot 11-80

5.82/-
6.92/—
5.81/—

(Vör . N

5.91/—
5.91/-
5.82/—

otrg . 11

5.88/—
5.85/-
5.76/-

80 cetita

5.34/-

)

5.83/-
5.83/—
5.7t/-

5.84/-

5i76/-

N. wYej ’k Mal Jul! Okt. p « . 1 Jan . i März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr ».
Heut . Schl ».

ll .59| 60

1U6Z/63

11.70/71
11.68/39
11.62/—
11,72/7*

11.83/84
11.72/-
11.76/-
11.87/88

11.6t/—
11.88/—
11.87/-
11.67/99

Hisl/89

täiös }-

12.07/08
11.98/-
11.98/—
12,10/—

Aegyptlsche Baumwolle

Lakai 8,19

Vorieer Schluß.
HeuHgerSchluß

Sakellaridls “
Mal

8 .06
7 .02

Juli

8 .06
7,96

Okt, Nov. Dez. Jan .35 Mär*
8 .07
7 .92

8 .08
7 .92

8 .04
7 .00

8 .04
7 . 90

8 .06
7 .02;

Loko : 6.52

VorigerSchluß.
HeuugerSchluß

alezenHHen In

Ashmounl
Mat Juli Okt. NOV. Dez, jan .33 März'
6 .47
6 .39

Talla

6 .48
8 .40

rl« per

6 .49
6 .41

Canti

6 .58
6 .44

ir von

6 .65
6 .47

69.05

6 . 55
6.47

Ibs.

6 .56
6 .48

Voriger Schluß
Heung . Schlut

Sakellaridls
Mai Juli Nov. Jan. März

14 .89
14 .76

15 .08
14 .93

15 .28
15 .06

15 .83
15 .08

VorlgerSchluß.
H. ufTger Schluß

Ashmounl
April Juni Okt. Dez . 1 Febr,

11 .63
11 .54

n .53
11 .50

11 .62
11,58

11 .69
11 . 60

Hamburg , 20. April 1934

(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
American Midi . Unlvtrs Stand , 28 mm st no 18,75 cts
Oitindlsche : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,80 d

Bremer Prlratberleht
Vormittag:  Der Markt eröffnet « heute ln

nloht ganz einheitlicher Stimmung ruhig stetig
1 Punkt höher bie 6 Punkte niedriger . Das Kauf-
lnteresse war größtenteils gering , so daß einzelne
Positionen im Laufe des Vormittags bei ruhiger Oe-
schäftsentwioklung einige Punkte verloren . Der
Markt schloß um 12.80 Uhr ruhig unverändert bis
3 Funkte unter den Eröffnungsnotierungen.

N & ohmittagi  Dex heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete unter dem Einfluß der schwächeren Kurs¬
meldungen aus Newyork stetig 1 bis 6 Punkte nie¬
driger . Auf dieser Preislage zeigte sich jedoch
stärkere Nachfrage , so daß sich die Kurse Im Ver¬
lauf mit nur geringen Schwankungen behaupten
konnten . Der Markt schloß ruhig 3 Punkte unter
bis 1 Punkt Uber den Nachmittagseröffnungs-
notlernngen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
besserte sich nach der Eröffnung . Flxetdeokungen.
Der Markt schloß stetig 4 bis 1 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 72 009 Ballen.
Ausstebende Zertifikate 72 090 Ballen.

Umsätze 350 000 Ballen
Newyorker Prlvatberleht

Der Markt eröffnete willig . Weitere Glattetellnngen.
Mal -VöhUpfe . Kabelnachrichten ermutigend . Willi¬
gste Lokömärkte . Fehlen von neuer Anregung ent¬
mutigte das Publikum . Später einigermaßen erholt.
Weniger Abgabedruck . Käufe seitens der Berufs-
»pekTilanten Infolge besserer technischer Lage des
Marktes . Meinung , daß eine Beaktion fällig sei.

Nachmittags steigend in Uebereinstimmung mit
Wertpapieren , Getreide und Sterling . Festigkeit der
Fondsmärkte . Mögliche Erhöhung oes Goldes . Kom¬
promiß ln der Silber -Gesetzgebung führte gegen den
Schluß zu lebhaften Deokungen.

Vom Bremer Baumwolltermlnmarkt
Bremen , 20. April (Wochenbericht ) . Bel ziemlich

nervöser Stimmung und verschiedentlich stärkeren
Schwankungen gaben die Kurse am Bremer Baum-
wolltermlnmarkt ln der verflossenen Berichtswoche
in sohärferem Maße nach.  Die leiohte Neigung
Bur Sohwfiche , welche sehen bei Schluß der voran*
gegangenen Beriohtswoohe za beobachten war , setzte
«len auch am 18. April fort und die Kurse gaben,
wenn auch sehr langsam , einige Punkte weiter nach,
da die Nachfrage keine genügende Unterstützung bot.
Am 14. April blieben die Kursschwankungen sehr
gering , da sioh Angebot und Nachfrage ungefähr die
Waage hielten , und es an neuen Anregungen von
außen fehlte . Am 16. April war die Stimmung vor¬
wiegend ruhig und der Markt zeigte eine die weitere
Entwicklung für den Baumwollhandel abwartende
Haltung . Die Unternehmungslust wurde daher zu¬
rückhaltend , und die Kursbewegungen blieben auch
an diesem Tage gering ) es zeigte sich jedoch eine
erneute leichte Neigung zum Nachgeben . Eine starke
Absohwäohmig der Weizenpreise in Amerika be¬
wirkte am 17. April einen Kursrückgang von 15, bis
20 Punkten . Größere Liquidierungen fanden jedoen
bei allmählig wieder zunehmender Nachfrage im
Ganzen gute Aufnahme , und die Kurse gaben wah¬
rend des Vormittags nur langsam einige Punkte
weiter nach . Am Nachmittag konnte sich sogar
nach einem abermaligen Abschlag durch neu ein-
setzende Käufe eine leichte Befestigung mit einem
Aufschlag von einigen Punkten durchsetzen . Auch
die Vormittagsnotierungen am 18. April zeigten
einen festeren Unterton mit ansteigender Tendenz , da

* * n ?P e Anregungen duroh die Kabelmel-
Ä‘ l * erhalten hatte , daß die Bankheaö-
Repräsentantenhaus angenommen eel . Bei

am h5 «nlLut ®« h 5t, t *tätia :k f lt «.»krankten die Kurse
fff « ?« « ab.f r  n Ä r ■? sehr beschränktem Maße.
A wws „ i!rs » 8 A er , 19‘ April eine erneute soharfe
PnnWnf einem Absohlag von etwa zwölf
lunvsRnffrii « t v^ 9e w r l. ht  umfangreiche Glattstel-

,y on  Kaufengagements fanden jedooh
NaebfM « li dA a ^reüüage wieder zunehmenden
elSrwK . m ? v afn ?,h,me - Dle  Kurse konnten
Am v d *8 Vormittags wieder gut erholen.
A*1) Nachmittag wurde die Stimmung wieder un-
riMlmläS ? n e i fül ». scbwa u k ten nervös und ua-

d «8 Marktes am 20. April
dUV ? ” * J®d.e “ tllob “ «kr Angebot heraus , so daß

Punkte verloren und die
5S2i £ ? n  ? ren !,er  Vormittagsnotierungen 37 Cents-
Ug vorlg« 6 Woche uregen Un88n0UemnS :eI1 T ° m Fr0l ‘

Wolle
Es kosteten am Tormln-
markt pro lb . per
Lieferung auf:

aff1.;::
Innl . . . .
Juli . . , ,
August . ,
September
Oktober . .
November

88*/,
38>/.
88*/»
83*/.
33*/.2*
84*/»

Pence

Antwerpen , 20. April 1984
Ea kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

Tendenz ’: ruhig
Umsatz) 210000  ibs.

April
Mal < . > .
iunl . . . ,Tüll . . . ,
August , ,
September
Oktober . <
November

34 .00 B. Pr.
34 .00 „
84.00  ;
34 .25 "
85 .50 *
85 .76 "
85.00 ;
35 .00

Tendenzl  behauptet
Ü m e a t z ■ 180000 Ibs.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 20. April . Weizen Manitoba I . Atlantik,

11.85, verzollt , do . hard Pacific , 11.45, verzollt . Gerste,
Donau , 8.40, verzollt , do . Bussen , 8.55, [verzollt , do.
S * S? ata ‘w 8-4{* v*?rÄolIt Wyd.0v Deutsche , 8 .45. Hafor,
Pommem -MeoMenhurg , Weiöhafer , 58-54 kg 8.30, do.
54*55 kg 8.35. Mais , La Plata , ab Bremen 9,15 , Ver¬
kehrsart , verzollt ; Male , La Plata , ab Brake , 0.16,
verkehrafrei , verzollt . Tendenz:  stetig.

Hamburg , 80. April . Weizen wnrde zu Deckungs-
zwecken vereinzelt gefragt , doch kommen die Ge¬
schäfte schwer zustande , die Mühlen haben noch
nloht wieder gekauft . Koggen unverändert bei regu-

behauptet n8UmnÄOllfrAge' Hafer Fl*tterfferste
Hamburg , 20. April (A u • f u h r s o h e 1 n e ) .

Weizen -Auafubraohelne , April 141, do . Mal 141' /»,
Juni 142 BM . ; ; Boggen -Ausfuhrsoheine April 115*/ . ,
do . Mai 116*/», do , Juni 117 EM . ) Hafer -Ausfuhr-
»ohelne April 90*/ . , do . Mal 91*/. , do . Juni 92 BM . )
Anrochnungssoheine : April 25 EM.
Cif-Notierungenfür Importgetreide

(per 100 kg In hfl)
5VeI*en: Hamburg, 20. April 1934

Dl, Prell , für Welten sind all , nominell,
Manitoba ! . . • • > par April
Manitoba I . . , . » per Mal .
Manitoba n . ■ . • » per April
Manitoba II , . » • , per Mai .
Rosa « . . . 80 kg per April
Baruato . . . 80 kg per April
Babia . . . . 80 kg per April . ■ . > 1 • , . » .
Hardwinter 1 Quii . per April . .
canada wettern Amber Durum U per April . . .

. . . . . . . . .. . . . . . . . .
» > » » * . . . .
■ i . i . » . . .
• in * • » ■ ,
» » II » » » » *

4,82*/»
4,82*/»
M7V»
4,17*/.
3,27*/»
8,27>/,
8,27 */.

Roggen:
Ln Plata 72/78 kg
Canada Western 11
Südrussischer kg

per April » . , » ,
per April . » « « »
per April . » , , ■

Gerste:
Donau » » » » . ■ » 60/81 kg per April , « » 1 »
Russen 64/65 kg per April . . . . .
Ln Plata . . . . 1 > 64/65 kg per April . >,,,

Mais:
La Plata . . . . . . . . . . per April . . . . .
La Plata . . > • 1 ■ . . • • per Mai/Jnnl . ■
Doaau -Oalfof per April . . . . .

4,6

2,50

8,80

"ilsö

2,87 */.
2,85
2,90

Hafer:
La Plata Uncllpped faq , 46/47 kg per April . . . • <
La Plata Clipped Bl/52 kg per April . . . . .

Weizenkiele:
PoIIardi . •
Braa » . . » » » * . •

per April . . . . ,
per April.

2,80
2,46

8,60
2,40

GetreldegroBmarktberlcht
Berlin , 20. April . Die Entwicklung am Haler-

markt gibt dem Getreideverkehr weiterhin das Ge¬
präge . Das Angebot zeigt sich im allgemeinen ge¬
ring , und nur bei wiederum erhöhten Preisen zeigt
sioh Verkaufslust . Die Nachfrage hat sich erhalten,
namentlich an der Küste wird weiter Material auf¬
genommen . Im Zusammenhang damit finden auch
Weizen und Boggen zu Futterzwecken Beaohtung,
die Preise sind behauptet . Die Mühlen disponieren
allerdings weiter sehr vorsichtig , lediglich in der
Provinz wird Waggonware vereinzelt aufgenommen.
Die Wasserstandsverhältnisse auf der Oder beein¬
trächtigen weiter das Geschäft . Vom Mehl  markt
lagen besondere Anregungen nicht vor . Die Preise
konnten sieh behaupten . Gerste in Industrie - und
Futtersorten bei stetigen Preisen abznsetzen . Von
Exportscheinen lagen Eoggenscbeino etwas wider¬
standsfähiger.

Hülsenfrüchte:
Export nnd Lokomarkt

Preise unverändert.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnert
4 Othenashis
6 Chile -Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Vlktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch.
9 gr . Splitt -Erbsen

30
27
18*/i’
18
18*/.

18-22
21-33
29
24

Hamburg , 20. April 1934
liegen unverändert ruhig.

10 gelbe Erbsen ges . 24*/»
11 gelb .Splitt -Erbsen 20
12 kleine Russen

Linsen 12*/»
18 mlttl .Rus .Lins . 16
14 gr .Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen faq . 16
16 Chile Linsen extra

large 18
Bohnen Der 100 kg , Erbsen und Linsen per 60 kg in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kolonialwaren
Rohkakao:

Der Markt ist weiter ruhig . Folgende Preisver-
änderungen haben sieh ergeben : Aocra g . f . Haupt¬
ernte April -Juni 23 sh 3 d , Haupternte Mai -Juli 33 sh
6 d cif , Sup Sommer Arriba Aprll -Mai -Abl . etwa
44 sh 0 & f.

Kakaohalbfabrikate:
Bel sehr kleinem Angebot ist die Nachfrage gut.

Deutsche Kakaobutter April -Mal 1.49—1.50 BM . , Juni-
Okt . etwa 1.50, Couvertuere 1.26—1,82*/» EM ., für 50/50,
Couvertuere 60/40 1.25—1.35 BM . , Kakaomasse 1.20 bis
1.35 KM ., deutsches Kakaopulver , stark entölt , 9.80
bie 1.05 BM . (alles per 1 kg ) .

Reis:
Im Exportgeschäft mit Südafrika und Südamerika

sind kaum nennenswerte Geschäfte zu verzeichnen.
Im übrigen setzt sich die Umsatztätlgkeit in deut¬
schem Volksreie weiter gut fort.
1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000 *
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
12 Deutscher Volkirels

per April -And.
per April . . . .
per April -Mal .
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert . .
per Aprll -And.
per April . . . .
per April . . . .

glasiert . .

RM 9,86
RM 10,90
RM 12,96
RM 11,20
RM 13,20
RM 15,20
RM 17,10
RM —
RM - -
RM 10 40
RM 19,60
RM 9,10

Die Preise verstehen sich In RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , Incl . Ausgleichsteuer , Incl . RM 1.— Monopoiabgabe
£ er 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon5 Pfg per 60 kg hinzu.

Gewürz«:
Markt - und Preislage

1 WeisSer Muntok 96
2 Welss . Bat Muntok 97
8 Schwarz Lampong 60
4 Schwarz . Singapore
6 Telllcherry
6 Piment
7 10000- 0
8 Canehl 1—IV
9 Cardamom Malabar 248

10 Cassia lignea 24
11 Cassia fiores 60

Hamburg , 20. April 1934
unverändert.

12 Cassia vera I 68
13 Cassia vera 11 45
14 Japan Ingwer 88

60 15 Cochin Ingwer 60 —78
62 16 Maclsbl , Banda 282
85 17 Macisnüsse 78—122
80 —91 18 Nelken Sanalb , 65
“1—72 19 Lorbeerlaub 21

20 HollSn . Kümmel 45
21 Oelbe Senfsaat 81—83
22 Vanille Bourb . 12—28

in RM in 100 kg unverzollt . Vanille für 1 kg
loeo 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil-Kaffee:
Aus Brasilien hat sioh im allgemeinen an der

Markt - und Preislage nlohts geändert . Der Loko¬
markt hat ruhiges Bedarfsgesohäft bei unveränderten
Preisen.
1 Santos extra special 42—47 4 Santos superior 86—38
2 Santos extra prime 40—42 6 Santos good 86—36
8 Santos prime 88—40 6 Rio und Minas 81—35

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platxware ab Lager

GewaschenerZentralamerikanischerKaffee:
Anßer tu Salvador ist die Stimmung an allen ande¬

ren Marktgebieten weiter zlemlloh ablehnend , Preise
unverändert,
1 Salvador 48—70 3 Costa Rica 68—180
2 Guatemala 48—80 4 Maragogype 79—90

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Kaffeeterminbörse
Hamburg , 20. 'April (12.30 Uhr ) . März 83 B 31*/» G,

Mai 31 B 29*/. G , Juli Sl */. B 80 G , September 82 B
BO1/. G , Dezember 32V. B 31 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 20. April (12.80 Uhr ) . März 84*/ » B 84 G,
Mai 82 B 81*/» G , Juli 32*/» B 32 G , September 38*/» B
32*/. G , Dezember 84V» B 88 */ .G , Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Zucker
Hamburg 20. April 1984

Effektivmarkt ruhig -abwartend , Preise unverän¬
dert . Terminmarkt ruhig . April -Mai 6 sh 9*/ » d.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per April . . sh 7,9 */«—’/«

Preise in sh per 6 kg brutto/hetto fob Hamburg

MagdeburgerTerminnotierung 20. April 1934
1. Januar . » » i » . — —
2. Februar » . . » ■ » . . » » . » • , » * — —
3. Märr . . — —
4. April . 3 .80 3 .50
5. Mal . * » » » ■ . » . . » » » » » . . .  3 .80 8 .60
6. Juni • • . » ! . . » . » » » » . » . . . 3 .80 3 .60
7 . Juli . , . . 8 .90 8 .70
8. August . . . 1 . . . » » . . » . » . . . 4 .— 3 .80
6. September » ■ ■ » » <> • » » • * » >« » . — —

10 . Oktober » » » » . » » . . » » * . . . . 4 .— S.90
11 . November * » 1 . . . » « » » » . . . . *— —
12 . Dezember 4 .15 4 .00
•Tendenz : stetig.
Notierunges In ltM . für 50 kg WelBzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschlffseiie Hamburg.
Gemahl. Melis:

Brief Geld

prompt pe : 10 Tage.
per März . . . . . . .
per April . . .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse ,
Melasse -Rohzucker . . . . .

82 . 10

82 .— 32 .10

Tendenz : ruhig.
Notierungen ln RM. für 50 kg WelBzucker (elnschileBI . M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Oele und Fette
Hamburg , 20. April 1934

Schmalz : Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten A

25 kg netto , verschiedene Siandardmarken
transito ab Kai D 18.00—18.60

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 156,00

Kautschuk
Kautschuk'EffektiV'Markt:

bheets
Sheets
Sheets

Hamburg , 20. April 1984
Tendenz stetig

loco ß11/«
per Mai/Junl 618/ie
per Juni/Juli 6T/a

Preise in Pence per lb

Metalle
Hamburger Altmetalle : unverändert.

Nene Prelee für Knpfer -Halbzeug
'Ab 10. April gelten folgende Preise für Metallhalb-

zoug ( in BM . für 100 kg Abschlüsse auf 100 kg ) :
Kopf er : Bleche 77.50 (77.75) , Bohre 93.50 (98.75) , Drähte
und Stangen 70.50 (70.75) .

Berliner Metallbörse
Der Börsenvorstand zu Berlin , Abteilung Metall¬

börse , hat beschlossen , die Zelt für die Termin¬
notierung mit Wirkung ab Montag :, 28. April auf
14 Uhr festzusetzen , und zwar ln der Belhenfolge:
Kupfer , Blei , Zink.

Berliner Metallbörse

Januar
rebr.
März
April
Mal
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

Kupfer
(Tend . : stetig )
Brief
45
45*/,
46
42
42*/»
42*/,
42«/.
43*/.
48*/.

44' /.
44'*/.

20. April
Biet

(Tend . : still)

1034 (Amtlich)
Zink

(Jend . : still)
Geld Bez Brief Geld Bez Briet Geld Bez
44*/, _ 17*/» 16*/. _ 2£ /. 22 _
44*/. — 18 17 — 22*/. 22*/. —
45 — 18 17 — 23 22*/,
41*/» 42 18*/. 15*/, —» 20*/. 19*/,
41»/» 16*/. 15*/» 20*/» 19*/» 20
42*/« — 16»/. 15*/» — 20*/» 30 —
42*/. 423/« 16*/. 16 _ 21 20*/.
43 — 17 16 — 2t */. 20»/. _
43*/» — 17>/. 16*/. 21*/» 21
48*/. — 17»/» 18*/. mm 22 21*/. mtm
44 m, 16*/» mm. 22*/» 21*/, mmm
44*/» 17*/, 10*/. mm 22*/, 21*/*

Berliner Metalle
Amtlich.

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam , . . .

Berlin , den 20, April 1984
RM für 100

Original -Hütten -AlumInium98 -99’/o, in Blöck.
In walz - oder Drahtbarren.
Relnnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus . . . . . . . . . . .
Silber in Barren , ca . 1000 (ein per kg

M,
160
164
805

89- 41
38- 41

Londoner Metallbörse
20. April 1934. (Amti . Schluß)

Rujfar (per Tonne ) £
Tendenz etetlg

Standard per Kasse S2äfs—s-,
do . 3 Monate 32' */« - »/,
do . Settl . Preis 82*/.

Eiectrolyt 35*/i —36*/.
best selected 36' /.—36*/»
strong sheets 62
Elektrowlrebars S6‘/<

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standerd per Kasse 239*/»- */«
do . 3 Monate237 */»—*/,
do . Settl . Preis 239' /»

Banka * £43*/.
Streit «* 242

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl . pr . olflz . Preis 11' /»
do . pr . lnofiiz . PreisU ' /n —>*/ie
do . entf .Sitfct . ofl .Pr . 11' /*
do . entf . S. inott , Pr . U *‘/u -*' /n
do. settl . preis ll ' />

Zink (per Tonne)
Tendenz willig

gewöhnt . pr . oftlz . P. 14' /,
ao . pr . Inofflz . Preis 14**/h —*/B
do . entl .Slcht .oII . Pr . 16*/t
do . entt . St . inoff . Pr . 16*/u —*/•
4o . gew . settl . Preis 14' /,

100

39- 40
25 - 25' /»

Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Rigului

(per Tonne)
Erzeuger -Preis*
chlnes . per*
Quecksilber*

(per Fiasdie ) 10*/. —11
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*/*
Wolframerz c . I. I .*

(sb per Einheit ) 83—40
Nickel , Iniänd .«

(per Tonne ) 228—230
do . Ausland * (p. To .) 226—230
WelBbl. I. C. Cokes 16*/>- 16*/i
20l24t .o .b .Swansea*
(sh . p .boi of 108 Ibs)
Kopfersulphet 15*/»—16
I. o . b .* (per Tonne)
Clevelend SuBilien 67*/»
Nr . 3 , f . o . b . Mlddles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 19' | ,
do . Lleterung ounce 20
Bold (sh . und pence

per Ounce ) 186/2*/»
Amti . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd . 12,860
* inaktive Notierung

Londoner Goldbewegung
Am 20. April wnrde Gold im Werte von 430 000 Pfd.

Sterling zn einem Preise von 135 eh 2‘/i d pro Unze
fein verkauft.

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 20. April für

eine Unze Feingold 135 sb 2*/» d gleich 86.9389 RM .,
für ein Gramm Feingold demnach 52.1845 pence gleich
2.79515 EM.

Butter und Eier
Hamburg , 20. April . Butter:  Deutsche Marken¬

butter 126 RM ., deutsche feine Molkereibutter 123
RM ., deutsche Molkereibutter 119 RM », Landbutter
entsprechend billiger (1 Zentner einschl , vorgeschr.
Verpackung ab Versandstation ) .

Viehmärkte
Hamburg , 20. April . Sohweinemarkt (Diens¬

tags und Freitags ) : Beste FettSohweine a ) 60, b ) 89
bis 48, mittelschwere War « 86— Mittelware 34—36,
gute , leiohte Ware 32—34, leiohte Ware 80—82, sehr
leiohte und geringe Ware 24—28, Sauen 28—35. Auf¬
trieb 4119. Handel ruhig.

Hamburg , 20. April (Fleieohpreise ) . No¬
tierungskommission für die Fieischpreise des Groß¬
handels für die Zeit vom 15. bis 21. April Rindfleisch
I . Klasse 62—64 RM ., II . KlasBe 55- 58 EM ., III.
Klasse 51—58 RM »; Kalbfleisch I . Klasse 87—93 RM . ,
II . Klasse 63- 80 RM ., III . Klasse 58- 63 RM . Ham¬
melfleisch I . Klasse 82—85 RM », II . KlasBe 75—78 RM »;
Schweinefleisch für den Frischverkauf am 17. April
58 RM . , am 20. April 54—55 RM . ; Schweinefleisch für
Wurstfabrikation am 17. April 58 RM ., am 20. April
55 RM . für je 50 kg (Ausgesuchte Ware über Notiz ) .

Berlin , 20. April . Das Angebot von Schlacht¬
vieh  aller Gattungen war viel kleiner als in der
Vorwoche . In Anbetracht der warmen Witterung
nahm der Handel auf der ganzen Linie einen ruhigen
Verlauf . Preise  mußten überall um 1 bis 2 RM.
nachgeben,  ohne daß alles geräumt werden
konnte . Lediglich Rinder in guter Qualität konnten
zu leicht anziehenden Preisen abgesetzt werden.

Berlin , 20. April (Schlachtviehmark  i ) .
Auftrieb : Rinder 2880, darunter Ochsen 680, Bullen
803, Kühe , Färsen Fresser 1417, direkt zugeführt 20,
Auslandsrinder 80, Kälber 2156, Schafe 4261, Schweine
14 541. Preise  für 1 Zentner Lebendgewicht in RM.
Ochsen a ) 31—32, b ) 29—31, c ) 26—28, d ) 22—25, Bullen
a ) 27—29, b ) 26—27, c) 23—25, d ) 20—22, Kühe a ) 24—27,
b ) 19—22, c) 15—18, d ) 10—14, Färsen a ) 31, b ) 27—29,
c) 24—26, a ) 20—23, Fresser 15—21, Kälber a ) 50—55,
b ) 40—48, c ) 26—36, d ) 12—20, Stallmastlämmer 37—38,
Stallmasthammel a ) 35—36, c ) 22—34, d ) 23—30, Schafe
a ) 28—30, b ) 26—27, c) 18—24, Schweine a ) 50, b ) 39—40,
o) 38—39, d ) 34—37, e ) 31—33 f ) 28—30, Sauen 33- 36. —
Marktverlauf : Rinder , Kälber , Scbafe : ruhig , gute
Kälber knapp , geringe vernachlässigt . Schweine:
langsam.

Fischmärkte
Wesermünde , 20. April . Am 20. April lendeten im

Wesermünder Fischereihafen ein Dampfer von der

norwegischen Küste 168 400 Pfand frische Seefische,
hauptsächlich Goldbarsch , ßchelifisoh und Kablian.
Ein Hochßeesegler stellte 8600 Pfund Schollen zur
Versteigerung . Die Auktionspreise lagen unverändert
niedrig . Preise:  Norwegische Küste : Kabliau I
CV», II 5' /»—5' / . , III 5—5*/ . , Schellfisch I 9—15*/. , 11,9
bis 14*/», Goldhharsoh 5—8.

Cuxhaven , 20. April . Darapferware : Schellfisch V
11—10, Wittling 9' /»—7' / », Kabliau I 151/.—11*/ », II 7,
III 10—9*/i , grauer Knurrhahn 10V», Seelachs II 61/*
bis 5, Lengfisch 7' /*—6' /*, Seeteufel 18V»—17, Makrelen
5' / .—5' /», Heilbutt II 55, III 41, Botzungen II 86' /»,
Rochen I 5, II 6' /»—4, Seheefsnut I 12, II 5. —
Seglerware : Lebende Schollen 181/»—18' /», Zufuhren:
1 Nordseedampfer 82 009 Pfund , 1 Hochseekutter 600
Pfund , Tendenz : ruhig . Morgen zu erwarten : ein
Island - und 2 Barentseedampfer.

Zusammenschlußder Zigarettenindustrie
Der Reichswirtschaftsminister hat die noch

außerhalb des Zusammenschlusses stehenden Be¬
triebe der Zigarettenindustrie der „wirt¬
schaftlichen .Vereinigung der Zi¬
garettenindustrie“  angeschlossen . Eine
Aenderung der Kleinverkaufspreise tritt nicht
ein . Zugleich wird die Errichtung neuer  Un¬
ternehmungen , die Erweiterung  des Ge¬
schäftsbetriebes bestehender Unternehmungen
zur Herstellung von Zigaretten und die SV  i e -
deraufnahme  des Betriebes , sofern die Be¬
triebsstätten länger als 3 Monate stillgelegen
haben , untersagt.

Bevorstehendes Einfuhrverbot auf Kammgarne
ln Oesterreich?

Wien , 29. April . Wie aus Textilkreisen gemeldet
wird , Ist die Regierung geneigt , dem Wunsche der
KammgarninduBtrie nach Erlassung eines Einfuhr¬
verbotes auf Kammgarne naehzukommen . Das ge¬
plante Verbot richtet sieh vorwiegend gegen die
Tscheohoslowakei , als das größte Lieferland Oester¬
reichs für Kammgarn.

Konkurse
fA “ Amtsgericht)

Bittergutspächter Otto Hans Schroeder in Frledrlohs-
felde , jetzt in Podejueh , A „ Angermünde.

Naohl . des ßtadtamtsrats Georg Voß , Berlin -Char-
lottenburg.

Tischlermeister Alois Schön sen . , Breslau.
Kolonialwarenhändler Carl Behrla , Freital,
Landwirt Johann Claudius Oetjens in Kleve , Ä„

Heide/Holstein.
Naohl . des Fabrikarh . Heinr . Link , Köln -Dellbrüok,

A . Köln -Mülheim.
Naohl , des R . A . Georg Steinböhmer , Lübeck,
Naohl . des Maurermeisters Paul Nuske , Mesefitz.
Kaufm . Arthur Kusohlnsky , Osterode , Ostpr.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 20. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl . Geld
Bankaki.
90 Tg. Brie!
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Load . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ansl.

Heute Vor .Not.
i«/o
*/»
■/«

l
IV*

6. 17*/,
6 . 16*/»
8 . 66' /,

26 60
8 .67' /.

13 .80
32 .63
88 .30
26 .74
26 .05
28 . 15

4 .20
19 . 10
80 .90

2 .31
0 .96*/,

30 . 60
84 .48

8 .72
39 .74

45*/,

1”/.

*/.
*/*•

1
IV.

5 . 14' /»
6 -pV«6 .62*/,

28 .46
8 . 51»/.

13 .71
32 .49
67 .90
26 .63
26 .85
23 .00

4 .14' /.
19 .03
29 .80
2 .29
0 .94*/,

30 .43
34 .80

8 .71
89 .60
45 . 12

Heute Vor.Not.

Kakao , Ti.
do. Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
da . Jen.
do . März
Kaitee , Td.
da . Sant . 4

Mal
Juli
Sept.
Dez.
Jan.
März

Tagesums.
Katiee Rio 7
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’otl . 1.
do . loco

Mal
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Oez.
Jan.
März

Zufuhren
i . Atl . u . Goi

KupL , et . I.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

stetig
5 .06
5 . 26
5 .45
5 . 69
6 .76
6 .92
fest
11*/.

10 .78
10 .92 n
11.27

11.38/39

11^46 n
19000
10*/.
8 .28 n
8 . 46 n
8 .66

8 .62/65

8 . 63 n
8000

stetig
11 .80
11.80

11 .62/63
11.72/74

11.82
11.87/88
11 .92

11.97/99
12 .03
12 . 10

14000

S*/8B
6*/# B
56 .00

4 .25
4 .35

61/4
21V8
20
6 .50

stetig
5 .03
5 .22
5 .42
5 .68
5 .76
5 .91

stetig
UV*

10.62 n
10 .78
11. 13
11. 23 n

ulo
10 .000lov*
8 .16 n
8 .84 n
8 .40 n
8 .49

8 .65 n
3 .000

k. stetig
11.77
11.75

LI.59/60
11.70/7]

11 .78
11.83/84
11 .93
11.94
11 .99

12.07/03

12 0̂00

6»/e B
55 .25
4 .25
4 .35
6 .25

20 .77
19 .00
6 .60

Talg , eitr. 8•/. 3*/»
Bw’saatOI 1. —
do . Mai 6 .30 6 .18
do . Juli 5 .42 6 .89
do . August 6 .45 5 .40
do . Sept. 6 .64 6 .60
Petr . St WC 16 .25 16 .26
do . St . W. T. 12 .25 12 .25
do. Mid . Co. 0 . 94 0 .94
do . P . Rohöl 1,97/2.12 1.97/2 :12
Rohzudt . T. stetig k . stetig
do. Mai 1 .39 1.36/37*
do. Juli 1.46/47* 1 .43
do. Sept. 1 .52 1.48/49
do. Dez. 1.57/58* 1.61/55*
do . Jan. 1.59/60* 1 . 56/57*
do . März 1 .64 1.61
Terpentin 53*/» 68*/.
do . Savann. 63*/, 63*/.
Welzen , Rt. 87V« 86*/,
do . Hartw, 88V* 87» .
Mals , loco

fk
51’/.

W’mehl , n. 6 .55
do . höchst. 6 .80 5 .76
Getrf . Engl,
do. Kontlu, fc 2

Chicago
Gerste 40—80 42—B0
Welzen , Td. Stetig Willig

75—74’/»do. Mal 7B*/4—»/fl
do . Juli 75*/, - */« .75»/«- 7ß
do. Sept.
do . Dez. 77*/»—77 76*/, - »/,
Mats , Td. fest fest
do . Mai 44*/, 43*/.
do. Juli 47 *45’/» ;■
do. Sept.
do . Dez.

48*/, . ■,. 47’/, ■

Hafer , Td. stetig stetigdo . Mal 27*/, 26’/,
do . Juli 28*/» 27*/,
do . Sept. 29»/b 28*/,
do . Dez. _ _
Roggen , T. stetig k . stetig
do . Mat 62*/. 61*/. - »/»
do. Juli 53*/« 52*/, —53
do . sept. 56*/, 55
do . Dez. _
Schmalz , T.
alt Mai

stetig ruhig
5 .40 5 .30

do . Juli —
neu

do . Mal 5 .97*/, B 6 .87*/»B
do . Juli
Schweine

6.06 ü 5,05 O

leichte , ndr. 8 .76 3 .75
do . höchste 4 .00 4 .00
schwer , nd. 3 .65 3 .65
do . höchste 3 .90 3 .90
zut . in Chic. 20000 20 .000
do. I. West. 74000 72 .000

Winnipeg
Tendenz stetig willig

Weiz ., Mai 645/, 64*/»
do . | uli 65»/2 601/4 '
do . Okt. 67*/. 67
Hafer , Mai 81’/, 31
do . lull 82*/i 32
do . Okt. 33*/. 33
Rogg ., Mai 42»/e 41V®

42»Jedo . lull 436/8
do . Okt.
Gerste , Mai

453/4
353/4

4t »/«
341/.

do . | uli 36*/, 3.5*/,
do . Okt. 38*/. 87*/,

*) Geld und Briefnotierungen.
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BREMEN

Bank-Aktien
20. 4. 19. 4.

61G
i. Bank u
idner Bank u
stm . Bank 0

Landesbank 3
Spar - u. L. B

Schiffahrts¬
und Fischerei - Aktien

Br. Veges . F. “
Br. Schlepp . “

Campt . Hansa J*
flamb . Am P.
Hochsee Wieting U
Nordd . Lloyd U
„Nordsee “ D. H. 0
„NeptuC 'Dt .D.G. 0
tJaterw . Reed . 11

20 . 4.
66 Q
16 G

19. 4.
66G
16 ü

12 G 12C

47 45

37 B —

Industrie-Aktien

Gas El.
Werke ,

:n Besigh . «
hem Hud . if
Igarren “
’ap u. W.
olandm . *
. Silber « . ! •*
tiaßenb.
auwerk.

Vulkan
Wnllk.

i Und.

Stuhli.
l Stärke
Bremen

i Stelng
i H A.-G

lb Unter»
enb . Brhv.
Werkst,
t ' s Cig.

20. 4. 19 i.

Sl 36 B

lÜG 118 ü
_ 85 B
69*/» 70 b

119 116G
130 b 180G
73*/» 72*/»

20. 4.
Al. 4 Mag . —
D. Anl . Abi . m. 5000 —
Br. Woilk . (2000 ) —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br Tauwerkfabrik
Deim . Linoifabrik
D. Lin . W. Berlin
Dt . Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A.

Staats-Papiere

20. 4. 19. 4.

941/2 94 C
94 G 95 b
94 G 94 ü
94V9 94V* b

20. 4. 19. 4.
Hamburgei
mit Abi. .

Anleihe

Steuergntscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

. » s »
. » II
» » CI

20. 4. 19. 4.
103*/. 103*/.
101*/, 101*/,
98*/, 98*/»
93*/» 93*/»
92*/. 82*/.

T/t Dtsch . Relchsb . Vorz . —
Th  do . Sdiatzanweis . —

HAMBURG

Breffl. Doll . AM. kl.
20. 4.
65 G

do. große 54G
Bretue : Anl AUSl.-

Sch . v. 1. 11- 28  m.
V» Abi. Sch. kleine

041/4Stücke
Ausl .-Bremer Act.

Sch . v J . 11. 76 m.
V. Abi . Sch. große

94V«Stücke

71b 71*/, B
Y9*'» B 78*;. B

106 b 105*;»S

60
42 G

4b1,»
41 ü

Bremer Anl . Abt.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . V. 1. 11 . 26 210

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schließ ! */» Ablös .-
Schuld

Goldmark -Anl . dei
Staat ! Kreditanstalt
Oldenburg
v 1927 Ser . 1 n 111
« 1927 Ser . II
, 1928 Ser . IV
, . 1928 Set . V
, 1928 Set . VI
Komm . *• 1926

do . Ser . H
do . Ser III

D. Werth , kl.
do. gr.

19. 4.
55 G
54 Ci

93»/»

93*/,

20*/»G

J2 ■/.
93
93 G
93 G
93 (J
J3

3*/»G
-8*i, Cj
88*;s G

35 —
135 —

92*/,
Jk’/c
930
930
930
93

88*/, O
38*/»G
8b*'sG

BERLIN

FestverzinslicheJYerte

Nichtamt . Kurse von 12»/*
20. 4.

comm . ti. Privatbank
Vereissbanlc
Hypothekenbank
WestholsL Bank
Bugsler -Reedere]
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfabrt
Hamb . Südamet.
Woermann -Linie
Hamb HochbahnI. o. Farben
Guano
Hamb . Eiektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemano
ßremen -Bes Oel!
Tbörl
Haro Gummi
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu nea
Otavl
Salitrera

46i/4
SS*/*
73

116

31
27
23
22
81»/*

139

312
126

67

IV*
109
I081/2
75
79
26

HOB
US

105»/*
127V*

14V*
l l/i

Uhr
19. 4.
46
85V*
73V*

116

30
30
26V*
23 B
22
801/*

137V*
72

112
124
92V*

130
67

IV«
U0
1Ö81/*
73
79
26i/2

110n
118

104*/*
130V
14V;

1V«

Ablös 1- --90000
do , ohne Ausl.

6V* Reichs -Anl . 27
6*/i Reichs -Anl . 29
51/*0/ » Young -Afil.
6#/i Dt. Wtb . 35 gr.
6Vi Dt. Wtb . 35 kl.
6*/# Pr . St .-Anl . 28
61/* Prß . Schätze 30
6V* Bayern v. 1927
6*/* Brschwg . 1928
45/# Schutzgebiete
6°/* Dt. Reichsp . 1
6V» Dt. Reichsp . 11
69/» Relchsb . Schät.
6#/. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V* .. 3— 4
6*/i M 5 —6

20. 4.
95

21 .30
100
»6?le

93 . 10
77

118
106V*

96V*
92
9.00

300.20

101.20
95V«
95V*
95

Stadtanleihen
6' /» Bin. GoJdsch . 26
68/# do . Vkr . Anl . 28
6V* Frkft . Schätze
6#/» Kölner Schätze
7V*V. Bin . Pfdbr .-A

78V*
76»/4
76V*
94V*

19. 4.
95 .10
19 .95
953/4

100
93
77

118
106V*

92V8
9 .30

100V*

101
95V*
95V*
95

36
78
76»/4
76*/*
94V*

Ooffentl. Kreditanstalten
Dt Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt. Komm - Auslos .*

Scheine II
6*/# Dt .Komm .Sch .33
6V# Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S.l
do . 1927 Serie 2

6V» Oid. Staatl . 25
6’/* do Serie 3 u. 3
6"/< do Serie 2
6V* do Serie 4
6V. do Serie 5
6V« do Komm. 3
6V» do . Komm. 2
6V# do . Komm. 3
5ViV* do Liquid,
6V* Pr . Ldpfbr . S. 4
6V1 do S. 11
6V* do . S. 17 — 18
6*/t dO. S. 21

94*/* U4Vs

1131/4 113V«
99 .40 99 . 40

an,
03 /̂.

932/4
93*/«

93 —

89
91
98»/s
94
94
94

93
88V:

91
94
94
94
94

20. 4. 19. 4.
99 99
93 93

92 92

883/4 89

88 88

87 87

87i/ a 88V2

Oeffentl. Kreditanstalten
6*/» Pr . Ztrst . R. 23
6"/. do . R. 24
6*/. do . R. 25/27
6*/. do . R. 28
6*/. Ldschltl . Zentr.

Goldpfdbr.
6*/• Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr.
6*/« Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpibr . 24
6"/. Westl . ldschltl.

Goldpfdbr.

Hypotheken-Bankon
a ) Pfandbriefe

6’/» Braunscbweig.
Hann . v. 1929 92*/»

6*/» Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 90*/»

6"/» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 92*/,

6"/. Meininger
Hypotb - Bank R. 5 91»/.

6*/. Pr Pfandbr .-
Bank Em. 50 90*/»

6V» Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 91

6*/» Pr . Centralb . 28 91
6*/ , Pr . Hypoth . 1-3 90 -

b) Kommunal-Obligationcn
6*/> Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16, 21 «6*/. 85*;.
6*/» Pr . Ctr Bod.

Komm . S. 26/2 8 85*/» 85*/»
6•/• Rh . Wstf . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4-6 86*;» 80*/,

Sachwerte
5"/» Roggenrenten-

Bank Ser 1— 1*
5*/• Roggearenten-

Bank Ser 12— 16
6*/» Zuckerkredit

90*/,

02*/,

90*/,
91
90*/»

6.35 l».3ö

0 .25
97*/,

Industrie -Obligationen
6*/, Dl. linolwerke
6*/» Klöcknerwerke
B' /t  Thür . Elek . Lief.
6*/i Verein . Stahl

00*
90*/,
70»/.

:io
so */,

69*j.

Relcbsscbuldbucblorderungan
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1931
1985
1936
1987
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

100*/.
99*/»
99*/»
m*
97Vs
957/g
945/8
941/«
941/«
841/«
94
94
94
94

1008/4
100

991/®
97V®

9ßV«
96V®
9Ö1/®
95
95
96
95

97

945/g
945/a

94V*
94V*
9JVs
94V*

95%
«BVa

.Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . . . 5o ®/8 563/8
1946/48 . 55Vs 56*|8

Steuergutscheine
fällig
1934 . .
1935 , .
1936 . .
1937 . .
1938 . .
Steuerscb

Ausl. Staatsanleihen
K.

20. 4.
. 103*/«
.101V*r
. 98«/*
v 93»/«
. 95
. 97.80

19. 4.
103V«
101V*
98i/ 3
93V«
92V«

97.80

4:/iV* Oest . St . 14
4VsV* Ung . St . 13
4l/iVi üng St . 14
48/« Mexik . abg
5V« Mexik abg.

29V*
7 .90
7. 90

8.75
Aktien

Verkehrswesen
A. G. t.  Verk.
Allgem . Lok .-Kl
Reichsbahn
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb.
Hamb Süd D
Hann lieber)
Hansa Drap)
lübeck Büch
Noidd . Vloyo
Schles Dmp!

Banken
Allg D. Cr.-Ansl.
Bank für Brau
Bayr . Hyp.-Wb
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handel »*

20. 4.
66*/®

103V«

27V*
81

yev*
7 .80
7. 90
5 . 00
8. 30

19. *
63

1023/4
1123/4
26*/«
80
23V«

92 —

31«/«

45. 12
08V*
67V*

100
85.70

45»;»
97
07

100
8BV*

Comm. u. Pr !? . 0
Dt. Asiat . Bk,
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced. sh . 0
Reichsbank 19

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P .-Zem
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . p.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Brl.
Brera .-Besigh.
Br. Gas - u. EL 7
Bremer Vulk . (»
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein
Charl . Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi N
Cröllwitz Pap u

Daiml .-Benz (|
Dt Atl . Tel b
Dt Asphalt f
Dt Baumw . o
Dt Conti Gas <
Dtsch tfrdöl 4
Dt Kabelwerk "
Dt Linoleum 0
Dt Splegelgl . o
Dt Steinzeug 11
Dt Tafelglas (l
Dt. Ton u Stein
Dynam . Nobel 13

20. 4.
46

57*/*
& ’/•60
77

19. 4.
45*/«

169V*
56®/«
83
59*/:
76V*

148»/4 148

171
32
633/4
266/g

127
7o*/4

44

283/4

127 .20
66V«

128V«
17

06«/4
773/«
87

75

Bo»/«
101
72

835/fl
163

140

48V.
117»/*
83;.

1(14
1201/*
112V*
68V-.
ööv«

120
55
69V«

170i/;
32
623/4
237/8

126V,
76V-

39‘/«

1243/.
641/:

1241/1
173/4

93Vu
75V*
843/4

178V«
75

4‘/»°/oD
161
71

83i/b
160V*

i3Ji/*

4oVh

83/4
100
121
111»/*
6?»/*
55»/«

119
54»/«
0 )

Elntr . Kohle 10 185®/i 165»/,

Elekt . Lief .-G. 5
El. Licht u . Kr . 0

Falkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
reiten & Gull !.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek , ünt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hack ^thal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg , Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann pft.
Hotelbetrieb

0
0

0
0
4
8
0

5
0
4

8s
0
0
O
4
0
0
4
0
0

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström . . 0

Mannesm R. u
Mansf . Bergbau t)
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -KIfm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Elsw . u
Ndd. Steingut 0
Nordd . Trikot 0

20. 4.
98

5 —
139
102*/»
o7

635/a
72
961/a

62

59
60
79»/«

112
60
26' /8
yo»/*

132V*

731/2

691/3

1391/8
2l *V«
89

15»/«
llU »/*

71
73®/«

90

115
2IV«
89

66V®
7 !>/«
46»/«
83»/«

U4
81»/*
59V«

36»'«
38»/«
9J»/*
46

69
78

19. 4.
96»/« Nordd Hochsee 0

20. 4.
46*/,

19. 4.
4o

103i/ s Nordw . Kraft 0 — —

61 Oberbedarf 0 12*/, 11
138
101Vs
D5V«

Orenst . & Kopp 0 05*/, 64V«

Phöc . Bergb. 0 BOs/s 48

61
Phon . Braunk. 4 86*/. 801/2
Pintsch A.-G. 8 — —

69 Plauen Gard. 0 — 55
95 Plauen Tüll 0 — 72»/«— Polyphonwk. 0 161/8 16V«
GO3/.) Preßluft 0 — —

GO»/« Ratg . Wagg. 0 42 — *
00 Rhelnf . Kraft 6 04 931/2
77i/i Rh . Braunk. 0 — 208

112 Rh Chamotte 0
927/*00 Rh. Elek .-Ges. 9 90»/a

26 Rheinstahl o- 92»/a ;i0’/8
89V-i Rh .-W. Elekt. 5 96 951/8— Rh .-W. Kalk 0 76»/4 703/4— Rieb . Mont . W. 4* 87»/« —
70»)* Rosenth . Porz. 0 491/2 48
91
06»/«

Rütgerswerke 0 5ö-/9 öl »/*

Salzdetfurth 9 142 142

137 Sangersh .Masch 0 7 —
Sarottl Sch. 4 751/4 75

217/is Sauerbrey M. {) 3»/2 —
3' ®/a Saxonia Zem. 0 — —

15»/s
Schi . El . L. B. 8 120 117
Schl Porti , ze. 0 83»h 83

109 Schub , u . Salz. 15 158»/« 15* /«
59»/« Schuckert EI. 0 'JO»/« »73/409 Schulth .-Patz. 4 105’/* 104®/*72 Siemens Glas 0 09»/* 08

911/2
Siem & Halske 7 138V8 L35‘/®
Stühr Kammgarn 1u9»/2

4ö»/4
m »/j Stolberg Zink 0 46

zü Thärl ' s Oelf. <; — 79
bÖ»/B Thüringer Gas (;® llo —

Leonh . Tietz 7 —

ÖJ»/t Varziner Pap. 0 12 l -i/i70»/« Ver . D Nickel 4 0o»/4 95
44* 8 Ver . Glanzst. 0 122 113
M1/* Ver . Stahlw. 0 40»/*144
81 Vogel Tel Dr. 0 75 733/4
58 Wanderer W. 7 103» s l
06 Wasserw Gel: c, I171, —

35»/*
Westeregeln 0 Iüj 30

40 Zellst Waldh. ( <'/«
46 Kolonialwerte

Dt.'Ostafrika ('
69 Neuguinea V 127i/s 1271/278 Olavi -Minen 0 14-Va— Schantung Hdg. 0 39»/« 39 ■

J
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Des deutschen Volkes Nolwende
Die Deutschen Christen ehren den Führer

Zu einer würdigen Veranstaltung gestaltete sich
am Donnerstag die Feierstunde der Deutschen
Christen am Vorabend des Geburtstages Adolf
Hitlers . Eine zahlreiche Gemeinde hatte sich im
großen Casinosaal eingefunden , um den Führer
zu ehren . Die SA .-Standartenkapelle 266 leitete
den Abend mit der Egmont -Ouvertüre ein.

Nach gemeinsam gesungenen Liedern und einem
Gebet , gesprochen von Mitgliedern der HJ . und
des VDM ., nahm Pastor Rahm  zu seiner An¬
sprache über des „deutschen Volkes Notwende"
das Wort . Wenn wir — so sagte er ungefähr —
nach einem Jahr nationalsozialistischer Regie¬
rung zurückschallen, dürfen wir heute getrost von
des deutschen Volkes Notwende sprechen. Grog
war die Not . Wir waren wehrlos und politisch
entrechtet — das Ausbeutungsobjekt der frem - '
den Staaten . Deutschland lag in Ketten . Auf der
anderen Seite , waren ' wir zerrissen in Parteien
und Jnteressent 'engruppen . Dazu kam der unauf¬
haltsame wirtschaftliche Niedergang . Aber wie wir
politisch und wirtschaftlich herabsanken , so ging
es auch kulturell in den Abgrund . Durch Kino,
Theater und Schmierschriften wurde die Zer¬
setzung an alle Grundfesten des Lebens gelegt.
Auch das Höchste, die , Kirche, . wurde herunter¬
gerissen in satanischem Haß . Wir standen vor dem
völligen Zerfall und man hielt die Stunde für
gekommen , die Brandfackel in das deutsche Volk
zu werfen . Da wurde die deutsche Not gewendet.
Diese Notwende kam über uns als das große
deutsche Wunder . Aber sie fiel uns nicht zu als
ein Geschenk des Himmels . Nein , sie war die
Frucht jahrelanger Arbeit , des Kampfes und der
Opfer . Sie ist das Werk des einen Mannes , der
seinen Weg ging in unbeirrbarer Sicherheit . In
zäher selbstloser Arbeit baute er den Deich gegen
die höher steigende Flut . Gegen den Klassenhaß
predigte Adolf Hitler die Liebe zur Nation.
Hatte man im alten System auf Unterstützung
von draußen gewartet , so hieß uns der Führer
auf nichts anderes vertrauen , als auf die Hilfe
Gottes . Des deutschen Volkes Not¬
wende sehen ' wir ' so in der Sinnes¬
änderung  d 'e's - einzelnen Menschen.
Für alle Zeiten ist diese Wandlung verknüpft
mit dem Namen Adolf Hitler . Lassen Sie uns
seiner gedenken in Dankbarkeit gegen Gott und
gegen den Führer.

Durch ein dreifaches Sieg -Heil sprachen die
Versammelten ihr Gelübde , dem Führer und
Kanzler in Treue zu folgen . Mit den Liedern
des nationalsozialistischen Deutschland klang die
erhebende Feier aus.

EinwandfreieMilch!
Die Polizeidirektion teilt mit : Wenn kürzlich

im Einvernehmen mit der Polizeidirektion eine
SS .-Formation zwei Milchpanscherinnen an den
Pranger gestellt hat , so wird hierfür sicher der
weitaus größte Teil der Bevölkerung durchaus
Verständnis 'gehabt haben und dieser Maßnahme
zustimmen . Es ist selbstverständlich , daß jeder
Milcherzeuger die Verpflichtung hat , seine Milch
daraufhin zu prüfen , ob sie den gesetzlichen An¬
forderungen entspricht , also den Erfordernissen,
die wir an die Milch stellen müssen, soll sie das
allgemeine , wertvolle Volksnahrungsmittel sein.
Der Milcherzeuger darf also nur Milch in den
Verkehr bringen , die , den .nötigen Fettgehalt aus¬
weist , die ' M '̂lft mon Ünreinlichkeiten und die
die erforderliche Haltbarkeit besitzt.

Diese Verpflichtung beruht aber nicht nur auf
dem Milcherzeuger , sondern in dem gleichen Um¬
fange auch auf dem Milchhändler.  Dieser
darf sich nicht darauf berufen , daß die Milch , die
ihm der Milcherzeuger oder die Milchverteilungs¬
stelle liefert , wohl schon einwandfrei sein wird,
sondern er muß auch von sich aus die erfor¬
derliche Ueberprüfung der Milch
dauernd vornehmen.  Auch ein Milch¬
händler , der gegen diese Ueberwachungsp flicht
aus Unachtsamkeit verstößt , macht sich straf¬
bar.  Es muß und kann von unserer bremischen

Milchhändlerschaft das nötige Verständnis für
ihre hohe Aufgabe gegenüber unserer gesamten
Bevölkerung und dementsprechend die Erfüllung
der oben gekennzeichneten Ueberprüfung ihrer
Milch erwartet werden.

Die Sauberkeit der Milch wird am besten durch
das Durchziehen einer Milchprobe durch ein Blatt
Filtrierpapier oder durch ein Wattefilter vor¬
genommen . Die Ueberprüfung der Milch auf ihre
Haltbarkeit ist leicht durch die Alkoholprobe
(Vermischen eines Quantums Milch mit der

gleichen Menge von 68prozentigem Alkohol ) fest¬
zustellen.

Achtung, Achtung!
Ueber 256 660 Bauarbeiter sind in Deutschland

jetzt zur Frllhjahrszeit neu eingestellt worden.
Ueber 56 606 neue Kleinwohnungen sollen ge¬
schaffen werden , die Bautätigkeit ist ungeheuer
rege . Der Aufbauplan unseres Führers hat sich
in diesem Frühjahr tatkräftig verwirklicht . Haben
Sie nicht auch schön in der Stadt beobachtet , wie
fleißig sich jetzt alle Hände regen ? Freuen Sie
sich, es geht wieder aufwärts ! Aber mithelfen
müssen auch Sie.

Der deutsche Frontdienst im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit erfordert alle deutschen Kräfte . . . !

In der vordersten Reihe dieser Friihjahrsoffen-
sive marschiert liun ' die dritte nationalsozialistische
Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung . Sie will Gel¬
der für dis Arbeitsbeschaffung des deutschen Vol¬
kes aufbringen , sie will aber auch vielen Deut¬
schen die Eewinnaussicht schenken. Denn im Gegen¬

satz zu den vorjährigen Lotterien hat sie dieses
Mal von einem übermäßig hohen Hauptgewinn
abgesehen und den Gewinnplan mit vielen mitt¬
leren Gewinnen ausgestattet und die Gewinn¬
anzahl um fast 50 Prozent erhöht . Das Los
kostet nur 1 Mark . Dielen Deutschen ist Mög¬
lichkeit geboten , für sich und für das Vaterland
das Glück zu wagen.

Es ist das erste Mal , daß eine Lotterie die
nationalsozialistisch « Idee in die Tat umsetzt.
Darum zögere niemand , dieses Arbeitsbeschaf¬
fungslos zu kaufen.

Schauen Sie sich es nur genau an!
Sein Titelbild mit den schaffenden Arbeitern

und dem kreisenden Kran wirbt schon wie das
hehre Sinnbild der wieder glücklich einsetzenden
deutschen Arbeit.

Die Lose sind zu haben bei der Sparkasse in
Bremen.

Achtung ; Darlehnssuchendel

Alle Darlehnssuchenden , welche die Vermittlung
eines Institutes eines Vertreters in Anspruch
nehmen , können nicht eindringlichst genug darauf
hingewiesen werden , vor Abschluß irgendwelcher
Verträge diese peinlich genau durchzulesen und
sich erläutern zu lassen . — Eine unzweideutige
Antwort auf die nicht mißzuverstehende Frage
des Darlehnssuchenden : „An welchem Zeit¬
punkt werde ich das beantragte
Darlehn in meinen Händen haben ?"
wird manchen vor geldlichen Verlusten und schwe¬
ren Enttäuschungen bewahren.

Der Haushaltslehrling und die Berufsschule
Am Aufklärung Wer die Berufsschule für Hauswirtschaft

Von der Berufsberatung und Lehrstellenver-
mittlung wird uns mitgeteilt : Ueber die Berufs¬
schule für Hauswirtschaft in ihrer neuen Form
herrscht noch vielfach Unklarheit . Daher seien
nachstehend kurz die wichtigsten neuen Bestim¬
mungen über diese Lehrgänge dargelegt.

Die Berufsschule für Hauswirtschaft umfaßt
einen dreijährigen Lehrplan . Im 1. Berufsschul¬
jahr , an dem alle in Bremen wohnhaften bzw.
tätigen Mädchen mit 8jähriger Schulbildung'
pflichtmäßig teilnehmen müssen, erstreckt sich der
Unterricht auf 9 Wochenstunden . Der Unterricht
findet für jede Schülerin einmal vormittags und
einmal nachmittags in der Woche statt . — Im
2. Jahre muß die Schule 5 Stunden und int
3. Jahre 4 Stunden wöchentlich besucht werden.
Für diejenigen Mädchen , die schon 1 Jahr zur
hauswirtschaftlichen . Pflichtfortbildungsschule ge¬
gangen sind und ab Oktober 1933 nur noch 16
Stunden Unterricht wöchentlich hatten , besteht
eine weitere Schulpflicht für 1 Jahr mit 8
Wochenstunden . Nur diejenigen Mädchen sind
hiervon befreit , die sich in der Lehre befinden
und daher eine andere Berufsschule besuchen müs¬
sen. — Das Schulgeld für die Berufsschule für
Hauswirtschaft beträgt im 1. Jahre 18,— RM .,
im 2. Jahre 16,- RM . und im 3. Jahre 8,— RM.
jährlich . Je nach Art des Arbeitsverhältnisses im
Haushalt ist das Schulgeld von den Eltern bzw.
vom Arbeitgeber zu entrichten . — Diejenigen
Schülerinnen , die nach 8 Jahren die bremischen
Volksschulen verlassen , weyden ^ dfirch die Volks - ' 1
schulen zür Berufsschule für Hauswirtschaft an -' ^
gemeldet . Alle anderen schulpflichtigen Mädchen'
müssen durch die Eltern , Vormünder oder Arbeit¬
geber angemeldet werden . Bei der Einschulung,
die durch die Schulleitung erfolgt , wird die Woh¬
nungslage nach Möglichkeit berücksichtigt.

Neben der dreijährigen Berufsschule für Haus¬
wirtschaft ist noch ein einjähriger Lehrgang mit
18 Wochenstunden eingerichtet , dessen Besuch in
erster Linie für diejenigen gedacht ist, die später
in eine weitere Berufsausbildung eintreten
wollen . Das Schulgeld für diesen Lehrgang be¬
trägt 120 Mark im Jahr . Die Schiilerinnenzahl
für diesen Lehrgang ist begrenzt.

Kipetisnrsttsl
AlrLenzetkel für Sonntag , den 22. Apri ! 1834

Jubilate

Bremische Evangelischen Kirche
Evang . /Kirchenkanzlei , Sändstr . 10/12 , Fernruf 238 31
und 286-79, Dienststunden von 9—13 und 15—18 llhr.

A. Stadtgebiet
St . Ansgari : 10.15 Uhr : Plattdeutscher Gottesdienst . Super¬

intendent Tqmm -Stade , Donnerstag 15 llhr : Taufen im Pfarr-
hause Dobben 146/7 .. . -— St . Petri -Dom : 10.15 llhr : Mauritz
Abendmahl . ' iBeckensainmlung s. d . Gemerndepflege . — Fin-

9° llhr -^ BerÄei ? ^ ^ "^ ' ^ Ettneindehaüs '/So 'mmerstr . 28̂ 28:
llhr : Taufen der 's.

:'? ertuleit , 11.15 Uhr : ' Kindergottesdienst ders ..

11.30 llhr : Kindergöttesdienst Vogt , 12.15

^11 ^ EeüldehaIs Landshuterftrahe 3:
12 llhr : Taufen ders .. Mittwoch 20.30 llhr : Eemeindeaben 'd

„Hotel Washington . Walsroderstraße . — Friedenskirche:
10 llhr : Mretzner . 11 llhr : Taufen ders ., 11.15 llhr : Kinder¬
gottesdienst i . d . Kirche ders ., Sonnabend 18 llhr : Kinderaot-
tesdienst llrhan im Eemeindehause Wielandstr . 13. — Eramoke:
"" - . icnst

Windei
,r : §

. - ... . . - ers .,
Frauenabendi im Eemeindehause , Donnerstag 12 Uhr : Taufen
nach vorheriger Anmeldung . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich . —
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

' - St . Martini:

24. April , für ^ Jungen : Donnerstag . ^26. Apnl . 15.30 und

indehause
10 Uhr : Heider , 11 llhr : Kindergottesdicnst ders.
lingen : 10 Uhr : Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergöttesdienst ders.
— Hastedt : . 10 llhr : Dargel , 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
ders ., 12̂ 30 ^llhr : Taufen i . d . Kirche ders .. Montag 20^ Uhr:

. .. .. . . - unge , 1: - - .
12 Uhr : Taufen i . d . Kirche . — St . Martini : 10.15 Uhr:
Ässer . 11.15 Uhr : Taufen ; Unterricht für Mädchen : Dienstag
24. April , für Jungen : Donnerstag . 26. April , 15.30 und
17 Uhr . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hacklcinder . 11.15 Uhr:
Kindergöttesdienst ders .. 12.15 Uhr : Taufen ders ., Mittwoch
16 Uhr : Frauenchor , 20 Uhr : Jugendchor , Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Dooentorsdeich 4. . . - . - -. - - , . . Oslebshausen : 10.15 Uhr:
Schmidt . 11.30 .llhr : Kindergottesdienst . — St . Pauli : a ) Alt-

^ Uhr : Mallow . 11.30 Uhr : KindergottesdienstPauli : 10
Bernhard . >11.30 Uhr:. . Sonntagsschule
llhr : Taufen . Mallow . Ofterstratze
Uhr : BiSelstunde ' " ' '

cand.
Mallow . 11.30

. „ 20, Donnerstag 20
im Gemeindehause . Mallow . —

b) Zion : 10 llhr : Krämer , 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders ., 12 Uhr : Taufen ders ., Freitag 20.15 Uhr:
Bibelstunde , Kantstr . 34. — c) Hohentor : 10 Uhr : Nichtmann.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . . ^ ' '
— Rablinghausen : 10 Uhr : A , .
a) Kirche : 10 ' Uhr : Schomburg, . 11 Uhr : Taufen ders ., 11.15
Uhr.:̂ »^- " " ^ ' - " ^ -

ienst ' ders .̂ 12.30 Uhr : Täufen ders.
10 Uhr : Meyer . — St . Nemberti:

Schomburg . . 11 Uhr : Taufen ders ., 11.15
^r : Kindergöttesdienst . ders . — b) Eemeindesaal Buchenste . 8:

18 Uhr : Nötte . — St . Stephani : a ) Alt -Stephani : 10 Uhr:
Greiffenhagen , 11.30 Uhr : Kindergöttesdienst i . d . Kirche ders ..
12.45 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders .. 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst im Wilhelm . Decker-Haus Rosenboom . Dienstag 20.30
Uhr : MLnnerarbeitsgemeinschaft . Mittwoch 20.15 Uhr:
Missionsabend im Gemeindehaus Greiffenhagen . Donnerstag
20 Uhr : Vibolstunde im Eemeindehause Greiffenhagen . —
b) Wilhadi : 10 Uhr : Penzel , 11 Uhr : Taufen ders .. 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders . — c) Emmanuel : 10 Uhr : Denk-
haus , 11.15 Uhr : Kindergöttesdienst ders .. 12.15 Uhr : Taufen
ders . — U. L. Frauen : a ) Kirche : 10.15 Uhr : Willen , Abend¬
mahl . Kindergottesdienst . — b) Aula Victor : 9.30 Uhr : Jeep.
— Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : . Kindergöttesdienst . —
Woltmershauser Ehristuskirche : 10.15 Uhr : Einführung von
Pastor Meyer durch Pastor Rahm , Mitwirkung des Gemischten
Chores Singlranz . — Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick . —
Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mietzner . — Deutsche Seemanns,
mission : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Uhr : Haarmann . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohr¬

mann . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonn-
iogsschule ders . — Obernculand : 11.15 Uhr : Kindersonntags-
feier . 17 Uhr : Reusche . Donnerstag 16 Uhr : Frouenoe .rein . —
Scehausen : 10 Uhr . Hoops . Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen,
Abendmahl . — Altenheim -Osterholz : 10 Uhr : Reusche , 11.15
Uhr : Kindersonniagsseier u . Taufen.

C . Besondere Organisationen der Brem . Eoang . Kirche
Jugendbnnb für entschiedenes Christentum e. V .. Bremen I.

Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinder -Bibelschar . Sonn¬
tag 20.3V Uhrj Evangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibel-
bejprechstunde nach d . Themabuch . Freitag 20.30 Uhr : Musik¬
stunde.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : 11.15
Uhr : Sonntagsschüle . 20 Uhr : Beginn der Evangelisation
durch Pastor " D . Kühne , v . 22.- 29. April Evangelisations-

vortrage v . Pastor D . Kühne , jeden Nachm . 17 Uhr Bibel-
stunden über des Thristen Lebenslauf.

JugendSund für entsch. Christentum , In der Runken 21:
Sonntag 17 Uhr : Dortrag v . P . D . Kühne : „ Ein großes
Examen ", im übrigen Beteiligung an der Evangelisation . —
Eröpelingen Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule,
16 Uhr : Evangelisation , Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde,
Wischhusenstr.

1. Baptistengemeinde „ Vethel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9 .30 llhr : Gottesdienst , 11 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr:
Gottesdienst ; Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde . — Oslebshausen»
Landstr . 19 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule , 19.30 Uhr : Gottesdienst ; Dienstag 20 llhr : Bibel¬
stunde . — Hastedt , Pfalzburgerstr . 175 : Sonntag 11 llhr:
Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstr . 59 : Sonntag
9.30 und 17 Uhr : Festqottesdienste anläßl . des 100jährigen
Bestehens des deutschen Baptismus . 11 llhr : Feier der Sonn¬
tagsschule , 18 llhr : Abendmahl ; Mittwoch 20.15 llhr : Bibel-
stunoe.

Methodistenkirche (Evangel . Freikirche ) , Georgstr . 69 : Sonn¬
tag 9.30 Uhr : Predigt , 11 Uhr : Sonntagsschuie , 19.30 llhr:
Evangelisation ; Mittwoch 16 Uhr : Frauen -Missions -Versamm-
lung ; Donnerstag 20.15 llhr : Bibelstunde . — Lutherstr . 81:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelingen , Gröpe-
linger ' Heerstv . 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule,
17 Uhr : Predigt ; Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 6.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen,

.ist ) .9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) , 10 Uhr:
Singmesse , 11 Uhr : Hochamt mit Predigt , 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6 .30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . —
St . Marienkirche : 6.30 Uhr : Frühmesse, . 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergöttesdienst ) , 9.30 Uhr : Stille hl . Messe,
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt , 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . — St.
Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 6 .30 Uhr : Früh-

Uhr : Singmesse mit Predigt . (Kindergöttesdienst ) .
' cedigt , 20 Uhr : ^ "

llhr : Hl . Messe.
.30 Uhr : Frühmesse.

10.M llhr : Feierliches Hochamt mit ^ reüigt , 2ck llhr : Fest-
andacht . An den Wochentagen 7 .15 llhr : Hl . Messe , —
St . Elisabethkirche . Fleetrade 15b : 7 . ^ "
10 Uhr : - - -
Wochenta,
6 Uhr : Frühmesse , 8" Uhr : Singmesse mit Predigt.
Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr : H7. Messe.

Hochc

!r : Hochamt . Predigt . Andacht und Segen . An den
rtagen 7 Uhr : Hl . Messe . — Krrche am St . Joseph -Stift:
: Frühmesse , 8 Uhr : Singmesse mit Predigt . 17 Uhr:

-t . An den Wochentagen 6 Ul
Naphaelskapelle , Falkenstr . 48 : 9 Uhr

St.
amt mit Predigt.

röpelingerAn den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Kröpelinge » ,
- Bu . . .. ..

redigt . — Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstr . 80:

Restaurant Bax,
mit " ' '
mit
9 Uhr : Hochamts mit

,eerstr . 159 : 10 Uhr . Hochamt
— Buntentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse

"" " t -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstr . 80:
predigt . An den Wochentagen 6.45 Uhr:

Hl . Messe . — Kath . Kirche Hemelingcn : 7.30 Uhr : Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt . 19 Uhr : Andacht . - Achim (Schule ) : 9.15
Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Visselhövede (Cellerstr .) :
11.30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Lilienthal sSternwarte-
strahe ) :Montag 9 llhr : Hl . Messe . — Stolzenau (Windmühlen,
strahe ) : 8 Uhr : Hl . Messe . — Hoya (im Park ) : 10 Uhr : Hoch¬
amt.

Evangelische Kirchengemeinde Hemelingcn . Sonntag , Jubi¬
late , 22. April . 9 ' Uhr Vorkonfirmanden , Kruse ; 10 Uhr.
Hauptgottesdionft , Kruse ; 11.30 Uhr Kindergöttesdienst ; 13.30
Uhr Konfirmanden , Kruse . — Mittwoch . 25. April : 20 Uhr
Brbclstunde , Vereinshaus Karlstrahc , Röbbclen.

Die Christengemeinschaft (Beweguikg zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9.40 llhr : Sonntagsfeier für Kinder . 10.15 Uhr Men-
schcnweihchandlung . — Mittwoch : 9 Uhr Mcnschenweihehand-
luna ; 20.15 Uhr Vortrag von Pfarrer Heinrich Rittelmeyer-
Biclefeld : ..Wie können wir die Erscheinungen des Auferstan¬
denen verstehen ? " — Freitag . 20 Uhr . Iugendabend . — Sonn¬
abend : 9 Uhr Menschsnweihehandlung . — Am Wall 158/160,
3. Etg.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Church of Christ,
Scientist ) . Bremen . Gottesdienste und Conntagsschule : Sonn¬
tags 10 Uhr ; Versammlungen mit anschl . Zeugnisabgabe:
Mittwochs 20 Uhr , Museum . Domshof 21 a . — Lesezimmer:
Dienstags 11—15 Uhr . Mittwochs 15—10 Uhr . Freitags 15
bis 19 Uhr . Amerika -Haus , Bahnhofstratze 6, Zimmer 85.

Alle Hausfrauen , die bereit sind, ein schul¬
entlassenes Mädchen zur Erlernung des Haushal¬
tes aufzunehmen , seien daran erinnert , daß die
Mädchen zum Besuch der Berufsschule für Haus¬
wirtschaft verpflichtet sind. Es muß aber unter
allen Umständen vermieden werden , daß ein Mäd-
chen.weg ^ l dieser Berufsschulpflicht entweder gar
nicht eingestellt oder gar wieder entlassen wird.
Jeder Handwerks - und Kaufmannslehrling — ob
männlich oder weiblich — muß während der Lehr¬
zeit eine Berufsschule besuchen, und so jetzt auch
der hauswirtschaftliche Lehrling . Es würde ein
dem Ziel der Arbeitsschlacht durchaus entgegen¬
wirkendes Handeln bedeuten , wenn eine Haus¬
frau wegen der Berufsschulpflicht von der Ein¬
stellung eines Mädchens Abstand nehmen würde.
Der zweimalige Besuch der Schule läßt sich — wie
es schon eine große Anzahl von Fällen praktisch
bewiesen hat — sehr gut in den Gang der haus¬
wirtschaftlichen Arbeit einfügen.

Ueber die näheren Bedingungen bezüglich der
Hauswirtschaftslehre sowie der Berufsschule für
Hauswirtschaft erhalten die Eltern wie auch die
Hausfrauen kostenlos Auskunft in der Berufs¬
beratung des Arbeitsamtes , Bürenstratze 19, Ein¬
gang 13, Zimmer Nr . 120, Tel . W . 84012.

Einweihungsfeier der „Bremer Eiche" und des
„Erinnerungssteius " an der Sösetalsperre Lei

Osterode

Hie parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
- Für die Fahrt nach Osterode zur Eimveihnngs-

'feiet der „Bremer Eiche " und des „Erin¬
nerungssteins"  gewährt die Reichsbahn 66
Prozent Fahrpreisermäßigung . Vorgesehen sind
für den 3. Juni zwei Sonderznge : Bremen ab
7.10 und 8.10 Uhr , Rückkunft in Bremen am
4. Juni zwischen 23 bis 24 Uhr . Beide Zugpaare
haben Ein - und Aussteigestellen in Sebaldsbrück,
Achim, Beiden , Eystrup und Nienburg und wer¬
den auch auf diesen Bahnhöfen Fahrkarten aus¬
gegeben . Die Sonderzüge bieten Gelegenheit,
früh in Osterode einzutreffen , an der Einwei¬
hungsfeier teilzunehmen , die technischen Anlagen
der Sösetalsperre und Fernwasserleitung zu be¬
sichtigen und am Montag , durch Antobus -Gesell-
schaftsfahrten oder Wanderungen ab Osterode in
vorteilhafter Weise das Gebiet der Sösetalsperre
und das inmitten schöner Harzberge liegende
Wasser -Zuslutzgebiet der Sös « in Augenschein zu
nehmen . Die Rückfahrt mit den Sonderzügen
kann nach eigenem Ermessen entweder von Oste¬
rode und Gittelte (Bad Grund ) oder von Wilde-
mann , Lantewthal , Goslar aus erfolgen . Aus¬
künfte unter 209 09.

Einbrecher
zertrümmerten in der Nacht vom 17. zum 18. d. M.
die Schaufensterscheibe eines Schuhwarengeschäfts
in der Hamburger Straße und entwendeten von
den Auslagen 3 Paar Herren -Halbschuhe.

In dem Parzellengelände an der Hindenburg-
Allee wurden mehrere Landbnden erbrochen.
Anscheinend wurde nach Geld oder Wertsachen ge¬
sucht, da alles durchwühlt worden ist. Außer eini¬
gen Lebensmitteln wurde nichts entwendet.

Fe st genommen  wurde ein vorbestrafter,
36jähriger Mann , der beim Ladendiebstahl auf
frischer Tat in einem Warenhaus der Obernstraße
überrascht worden war . Ebenfalls beim Laden¬
diebstahl betroffen wurde eine 36jährige Ehefrau
aus der Umgebung.

Achtung!

Sonntag , 22. April , vormittags 11 Uhr , singt
der Quartettverein „Unterweser " unter der Lei¬
tung des Dirigenten Renhard im Restaurant des
Wilhelm -Decker-Hauses.

Der Eintritt ist frei . Es ist jedem Volksgenossen
Gelegenheit gegeben , hieran teilzunehmen.

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
Uhde,  Kreiswart.

Neuer brasilianischer Generalkonsui
für Hamburg

Der bisherige Konsul von Brasilien von Vigo,
Herr Mario de Brison , ist zum Generalkonsul
seines Landes in Hamburg ernannt worden . Wie
wir vom . Norddeutschen Lloyd erfahren , hat sich
der Generalkonsul de Brison am 19. April in
Vigo an Bord des Dampfers „Sierra Salvada"
des Norddeutschen Lloyd zur Reise nach Deutsch¬
land eingeschifft . Am 22. April wird er in Bre¬
men eintreffen , um sich zur Annahme seiner
Amtsgcschäfte nach Hamburg zu begeben.

40jähriges Jubiläum . Der Wächter Heinrich
Hettinger,  Huder Straße 86, kann heute aus
eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Haake-
Beck Brauerei zurückblicken. Möge ihm ein guter
Lebensabend beschieden sein.

Im Namen des Volkes
Glchemngsverwahi-ung mit 23  Jahren

Die Angeklagten Willi Ha . und Hermann Sa.
kamen in Untersuchungshaft , weil sie, wie sie selbst
eingestanden haben , im Dezember 1933 und im
Januar 1934 in mehreren Fällen Easautomaten
erbrachen . Als die Frau des Angeklagten Ha . ihn
im Gefängnis besuchte, steckte er ihr ein Kassiber
zu : „Bring mir folgendes mit : eine Eisensäge und
Leukoplast , damit ich ausbrechen kann , denn wenn
ich von hier rauskomme , dann werde ich noch
einige Jahre festgehalten " , so hieß es da . Ferner
kamen durch diesen Brief weitere Diebstähle des
Angeklagten heraus . Er hat Mitte Januar die
Türen von zwei Landbuden gewaltsam geöffnet
und Sachen im Gesamtwert von ungefähr 10 Mk.
daraus entwendet . Ferner hat er aus zwei
Veranden Kissen gestohlen und aus einem Auto
eine Decke herausgeholt.

Ha . war mit Sa . bekannt . Dieser hätte heraus¬
bekommen , daß man Gasautomaten erbrechen
und ihres Inhalts berauben kann , ohne daß der
Apparat dadurch leidet . Er hatte in dem Hause
wo er wohnte , sich bereits zweimal des Gas¬
automaten in dieser Weise „angenommen " und
einmal 9,60 Mark und einmal 3.— Mark er¬
beutet . Den ersten Fall gab der Angeklagte Sa.
in der Verhandlung vor der Großen Strafkam¬
mer zu, im zweiten Fall will er nur einen
Groschen herausgenommen haben , den er , um
Milch warm zu machen , gleich wieder in den
Automaten hineingesteckt haben will . Das eigene
Geständnis des Angeklagten spricht gegen seine
Darstellung vor dem Gericht , vor der Polizei gab
der Angeklagte zu, drei Mark aus dem Apparat
genommen zu haben.

Durch Sa . kam auch Ha . auf den Dreh mit dem
Gasautomaten . Sa . wußte die Gelegenheit . Bei
seiner Schwiegermutter und in seinem Eltern¬
haus waren auch derartige Gasuhren . Die beiden
gingen hin , Sa . ging mit in das Haus hinein,
machte Licht an und zeigte Ha ., wo der Automat
stand . Dann hieß er Ha . ,arbeiten " , während
er selbst auf der Straße Schmiere stand . Auch in
diesen Häusern fielen den Angeklagten kleinere
Geldbeträge in die Hände , die sie später teilten.

Beide Angeklagten sind keine unbeschriebenen
Blätter . Ha ., der erst 23 Jahre alt ist, ist sechs¬
mal vorbestraft , u . a . wegen schweren Diebstahls,
Messtahils in wiederholtem Rückfall , Banden >-
diebstahls und Bettelns . Sa . ist 28 Jahre alt
und neunmal , allerdings leichter als Ha ., vor¬
bestraft . Beide Angeklagten gaben Not als
Grund für die Taten an , doch bezogen sie Unter¬
stützung . Für Ha . wurde von der Verteidigung
geltend gemacht , daß er jung verheiratet und
ohne jedes Eigentum sei. Da habe er die Ge¬
legenheitsdiebstähle ausgeführt und Decken und
Kissen mitgenommen , um sein kahles Zimmer
wohnlicher zu machen.

Der Staatsanwalt beantragt gegen Ha . eine
Gesamtstrafe von 4 Jahren 6 Mona¬
ten Zuchthaus,  8 Jahre Ehrverlust und die
Verhängung der Sicherungsverwahrung gegen
gefährliche Gewohnheitsverbrecher . Wie bei die¬
sem Angeklagten , beantragte der Staatsanwalt
auch gegen Sa . Versagung der mildernden Um¬
stände . Er beantragte gegen diesen Angeklagten
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehr¬
verlust . Seines Lengnens wegen könne diesem
Angeklagten die Untersuchungshaft , die Ha : an¬
zurechnen sei, nicht angerechnet werden.

Das Gericht verurteilte Ha . wegen vier schwerer
und drei einfacher Diebstähle im wiederholten
Rückfall begangen , zu 3 Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust , außerdem wurde die Siche¬
rungsverwahrung gegen ihn verhängt . Sa . wurde
zu 2 Jahren Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Beiden Angeklagten wurde die Un¬
tersuchungshaft angerechnet , doch wurden ihnen
mildernde Umstände versagt , der vielen Vor¬
strafen wegen.

Ein gefährlicher Trunkenbold
Wegen mutwilligen Einschlagens einer Feuer¬

melderscheibe wurde der Seemann Alwin Jacob-
sen aus Bremerhaven zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt , außerdem wurde die Sicherungsver¬
wahrung gegen ihn verhängt . Auf die Berufung
des Angeklagten beschäftigte sich die Große Straf¬
kammer Bremen mit dieser Angelegenheit vom
echtesten Vremerhavener Format.

Alwin Jacobsen ist ein abschreckendes Beispiel
für alle die , die gern einen über den Durst trin¬
ken. Eigentlich ist er immer betrunken , nach Aus¬
sage des Polizeibeamten gehört er zu den „Leck¬
bierfritzen ", kann er auch das nicht bekommen,
trinkt er Brennsprit mit Wasser . Im Jahre 1927
wurde er entmündigt und von seinem Vormund
in einem Heim untergebracht . Aber auch hier
konnte er den Alkohol nicht entbehren , wenn es
nur ging , schlich er sich fort und kam „blau " wie¬
der nach Hause.

2 . beging in seiner hemmungslosen Trunken¬
heit viele Straftaten , im ganzen sind es zwan¬
zig, für die er , wohl in Anbetracht seines Zu¬
standes , keine allzu hohen Strafen erhielt . So ist
in seinem Strafregister keine Zuchthausstrafe ent¬
halten . Wohl aber ist er „einschlägig " vorbestraft,

schon zweimal vorher hat er Fenermelderscheiben
zerstört.

Der Sachverständige hielt den Angeklagten für
geistig minderwertig , doch liege , trotz seiner
Trunkenheit , der Strafausschließnngsgrund des
Z 81, St . G. V „ nicht vor . Die Unterbringung in
einer Trinkerheilanstalt sei aussichtslos . Das Ge¬
richt dagegen sehe in der Aussichtslosigkeit keinen
Grund , die Unterbringung in einer Trinkerheil¬
anstalt nicht anzuordnen . Es ermäßigte zwar die
Strafe auf 1 Jahr Gefängnis , es sah auch von
der Verhängung der Sicherungsverwahrung ab,
aber es ordnete an , daß der Angeklagte nach Ver,
büßnng der Strafe in einer Trinkerheilanstalt
untergebracht wird.

Eine Verhandlung , die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt wurde , bewies wieder ein¬
mal deutlich , wie notwendig es ist, daß Eltern
ihren Kindern immer wieder eindringlich ver¬
bieten , von Fremden etwas anzunehmen oder
mit ihnen zu gehen . Der Angeklagte Johann Flo.
mußte sich wegen Verbrechens nach Z 178, Abs. 8
BEB ., und wegen Beleidigung verantworten.
Er hatte zwei kleinen Mädchen Zigarettenbilder
und Geld geschenkt und sie veranlaßt , mit ihm in
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einen Hausflur zu gehen , wo er sich an ihnen
verging . Insoweit ist der Angeklagte geständig.
In weiteren drei Fällen stellte er an etwas
ältere Mädchen das gleiche Ansinnen , sie wiesen
ihn jedoch zurück. In diesem Ansinnen aber lag
die Beleidigung begründet . Der Staatsanwalt
hatte gegen den schon vorbestraften Mann eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 10 Monaten
und 2 Jahre Ehrverlust beantragt . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und zu 3 Jahren Ehrverlust und rechnete
ihm die Untersuchungshaft an . Auf Gefängnis
und nicht auf Zuchthaus wurde erkannt , weil der
Angeklagte sich acht Jahre straflos gehalten hat.

Neue bremische Eesetzoerordnungen . Das Ge¬
setzblatt der Freien Hansestadt Bremen vom 21.
April 1934 enthält den Wortlaut des llm-
legungsgesetzes , eine Verordnung zur Erweite¬
rung des Geltungsbereichs der Verordnung vom
23. Januar 1932 über die Ausführung geschweiß¬
ter Stahlbauten , sowie eine Verordnung zur
Aenderung der Verordnung der Polizeidirektion
vom 4. September 1929, betreffend das Baden in
offenen und geschlossenen Gewässern.
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Sonnabend , 21 . April
5.45 Zeitangabe. Wetterdienst . Landwirtschastlicher

Morgensunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen . K.M
Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.2g
Morgenmusik. In der Pause : 7.g» Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch. 7.20
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.VV Wetterdienst. HauS-
srauensunk: Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik. 8.ZV Funkwerbung
und Schallplattenmusik. 1V.45 Nachrichtendienst. 11.00
Rsichssendung: DeutschesVolk — deutschesArbeit . 12.00
Markt und Küche. 12.05 Zeitangabe. Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.15 Musik am
Mittag . 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst . 13.20
Musikalische Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst. 14.30
Fröhliches Wandern (Schallplatten ). 15.00 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen. 16.00
Musik am Nachmittag. 17.30 Autorenstunde : Richard
Billinger liest eigene Dichtungen. 17.50 Vespermusik
von der Schallplatte . 18.35 Die Viertelstunde des
Reichsheeres. 18.55 Wetterdienst. 19.00 Humor in
der Klaviermusik. 19.30 Wenn de Notflagg' weiht.
20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Blasmusik. 22.00
Nachrichtendienst. 22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Tanzmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(Die bisruutsr bskioälivbsu Hitteiluusso xskSron

rum Lorsissutsil»

iocthebund. Montag , 20 Uhr, im Bremer Schau-
> spielhause „Lady Windcrmcres Fächer", eine
A Komödie aus der Gesellschaft von Dscar Wilde.
A , Deutsch von Karl Lerbs. Karten zum Einheits-

Bcrein Pricßnitz c. B. Sonntag , 22, April , findet
im großen Saale des Bildungsvereius „Lejsing"
(Eeeren 3) ein Familicnabend  statt . Ansang
20 Uhr , Musik, Lichtbildervortrag (Rheinfahrt), Be¬
wirtung , plattdeutsche Vortrüge etc. Gutschein für Be¬
wirtung je Person 50 Ps, am Saaleingang , Garderobe
srei. Gebäck mitbringenl
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Wolkig, zeitweise aufheiternd,
Gchauemeigung

Ganz Mittel - und Westeuropa liegt iu polar¬
maritimer Kaltluft , die noch zeitweise unter star¬
ker Hllusemvolkenbildung Schauer bringt . Im
Siidwesteu von Island entstand am Freitag ein
kräftiger Wirbel , in dessen Mittelpunkt der Luft¬
druck auf etwa 989 Millibar (738 Millimeter ) siel.
Dadurch wurde die weitere Zufuhr frischer Polar-
luft gleichzeitig unterbunden . Der isländische
Wirbel stößt kräftig in ostsüdöstliche Richtung vor
und führte über dem Norden Großbritanniens
bereits zu kräftigem Luftdruck . Das Wetter Nord-
westdeutschlands wird unter dem Einfluß kühler
und feuchter Mceresluftmasseu wechselvoll , wenn¬
gleich nicht dauernd unfreundlich sein.

Voraussage für den 21. April : Von Nordwest
auf Südwest drehende mäßige bis frische Winde.
Wolkig , doch zeitweise aufheiternd , noch Schauer-
neigung , wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 22. April : Mäßige bis srische
Winde westlicher Richtungen . Nicht überall nie¬
derschlagsfrei . Vewölkungsschwastkungen . Wenig
Temperaturänderung.
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